























es geht auch ohne Zigarette! 

Dann kam auch schon das Potsdamer Ska Festival, 
wovon ihr hier auch einen Konzertbericht findet. 
Zwischen durch musste ich noch nach Berlin, in 
den Prenzlauer Berg, wo man eine Straße nach mir 
benannte, weil ich so verdammt cool bin (siehe 
Foto oben links)! Es spielten an diesem Tag extra 
für mich „die Biertenöre“. Die Mucke könnt ihr euch 
bei Myspace kostenlos runterladen. Echt klasse und 
man bekommt beim Hören einen richtig krassen 
Bierdurscht. 

Schon stand das Endless Summer auf dem Plan und 
es fiel dieses Mal nicht ins Wasser, so wie letztes 
Jahr (wortwörtlich gesehen). Doch das Wetter war 
echt großartig, genauso wie die Bands und die 
Leute. 

Dann näherte sich auch schon langsam das „Full 
Speed Ahead Abschieds-Konzert“, wo es an der 
Abendkasse sage und schreibe noch ganze 20 
Karten gab. Man muss dazu sagen, dass Backfire 
ebenfalls ihr letztes Deutschland-Konzert gegeben 
haben. Es war ein klasse Abend und eine super 
Show von FSA, die definitiv in meine Top 3 an 
Konzerten gehört. Wir standen in der letzten Reihe, 
der Laden war rammeldicke voll und das Publikum 
rastete voll aus. Ist schon krass, wenn das ganze 
Conne Island „Good Night White Pride“ singt oder 
„Runnin* Riot“. Ich war jedenfalls saufroh, dass ich 



Mensch mein Gott, das Jahr ist ja schon wieder rum 
und soviel ist in derZeit passiert. 

Fangen wir mal von vorne an. Im Frühjahr haben wir 
einen Verein gegründet, der sich hier in der Stadt 
um Konzerte und die Musikschmiede Hüttenstadt 
kümmern soll. Sein Name trägt „Steelbruch -20° e.V.“ 
Die -20° sind darauf bezogen, dass ein weiser Poet 
mal gesagt hat, dass man Kultur erst ab 20° so richtig 
genießen kann. Da wir aber vorwiegend Subkultur 
betreiben, lag doch das krasse Extrem dazu perfekt 
auf der Hand. Wir suchen jetzt die ganze Zeit nur 
noch ein Objekt und dann geht es in die Vollen. Von 
Spenden sind wir auch nicht abgeneigt. Wendet euch 
vertrauensvoll an die untere Adresse. 

Dann im Mai ging es weiter, wo wir erstmal das Total 
Oi! Festival unsicher gemacht haben und uns total 
uncool benommen haben. Nein, Spaß beiseite. Es 
war spitze und hat Spaß gemacht wie Sau. Ich hatte 
dort vorort auch ein „Smegma“ Interview geführt, 
was ich aber aus zeittechnischen Gründen nicht 
geschafft habe abzutippen. Vielleicht gibt es, das 
dann in der Ausgabe 6. 

Dann war er schon dran, der Sommer und euer 
„Straight-Egde-Kettenraucher“ hörte mal so von heu¬ 
te auf morgen auf zu rauchen. Und ich muss sagen 


dieses Konzert inklusive Gänsehaut nüchtern erleben 
durfte. Denn so ist wenigstes noch alles im Gedächt¬ 
nis geblieben. Schaut euch mal die Videos von dem 
Gig bei Youtube an. Selbst das kann diese Stimmung 
nicht wiedergeben. Backfire jedenfalls, waren an 
diesen Abend total enttäuschend! 

Zwischendurch erlebten wir noch echt viele kleine 
und nette Konzerte, wie z.B. „Tech 9" mit „Cheap 
Stuff“ in Dresden, wo es im Stundentakt im Barraum 
knallte, was zum Teil echt scharf aussah. Man sollte 
als „Rechtsaußen“ halt nicht auf Punkkonzerte 
gehen....und da kommen wir auch schon zum popu¬ 
lärsten und uncoolsten Szenewort des Jahres. 

nämlich „Grauzone“! Dieses Wort ist gerade genauso 
Trend wie in den 90er Jahren das Wort „Unpolitisch". 
Die Geschichte wiederholt sich halt und dafür gibt es 
dieses andere tolle Foto auf der anderen Seite. 

Nun wurde schnell das Jahr zu Ende gebracht und 
ich bin mal schnell zum Opi mutiert und wurde 30 
Jahre alt. Dazu gab es ein kleines Konzert mit 70 
Gästen, Freibier und der Band „Thekenprominenz“ 

die echt Klasse sind.Dafür möchte ich mich hier 

an dieser Stelle bei allen bedanken, die an diesem 
Tag anwesend waren und mit mir diesen Tag begos¬ 
sen haben....Besonderer Dank gilt den „Gasoliner 
Bikern", die ihren Club dafür zur Verfügung stellten. 
That's Rock N* Roll! 










Nun kann das Jahr ordentlich weitergehen. Nun 
packe ich meine Sachen und fahre gleich nach 
Oberhausen zum „Son of the Bastards Festival“, 
wo so ne Grauzone-Band aus unserer Stadt spielt 
(Ihr seht, es funktioniert und man kann mit diesem 
tollen Wort echt die schärfsten Sachen aufwerten). 

Mal schauen, was uns dort erwartet.Ich lasse 

euch jedenfalls mit dieser Jubiläums-Ausgabe vom 
Lockenkopf alleine und hoffe sie wird euch genauso 
gefallen wir die letzten 4 Ausgaben davor. Denn wer 
kann schon von sich behaupten, dass er ganze 5 
Ausgaben in so kurzer Zeit von 5 Jahren raus ge¬ 
bracht hat! Ich schon.Ach übrigens, dass Cover 

ziert „Grauzonen-Frankie“. Das Foto wurde übrigens 
im Juni 2009 beim Business Konzert im Conne Island 
geschossen. 

Thomas 


Freie Mitarbeiter an dieser Ausgabe: Maria, Hafi, Jan, Basti, 
Sebastian, Erik, Danillo, Olli, Max Stil und alle die wir in diesem 
Heft runter gemacht haben That's Life! 


Rechtliches. 

Der Lockenkopf ist keine Veröffentlichung im Sinne des Pressege¬ 
setzes. Er ist auch kein gewerbliches Unternehmen bzw. verfolgt 
keine kommerziellen Ziele. Er ist lediglich ein Rundschreiben an 
Freunde, Bekannte, Gleichgesinnte und Leidensgenossen. Der 
auf dem Cover geforderte Preis deckt lediglich die Unkosten für 
die Herstellung und den Aufwand dieses Rundschreibens. Und 
das wird sich erst heraus stellen!!! Namentlich gekennzeichnete 
Artikel müssen nicht mit der Meinung der Redaktion übereinstim¬ 
men Zu Kriminalität und Gewalt soll hier auch nicht aufgerufen 
werden. 


Promo, Infos, Tausch usw. an: 

Lockenkopf 

Postfach 16 

15881 Eisenhüttenstadt 
lockenkopf-fanzine@web.de 


Wir sind keine Deutschstudenten und möchten im Vorfeld noch¬ 
mal darauf hinweisen, dass Rechtschreibfehler menschlich sind 
Wer einen Fehler findet, kann ihn auch gerne behalten! 





















Du machst ja die Moloko Plus Fanzine, das ja fast 
in aller Munde ist. Aber du hattest früher auch ein 
Zine unter anderem Namen, soweit ich weiß. Wie 
hieß dieses Zine und warum bist du damals auf 
Moloko Plus umgestiegen? 

Das hat dir der Teufel verraten! In der Tat, von 1989 bis 1992 
erschienen zehn Ausgaben meines ersten Zines, dessen 
Namen mir partout nicht einfallen will. Ich weiß aber, dass 
die Namenswahl eine Idee des Sängers einer kurzen Zeit später 
äußerst bekannten Skinheadkapelle war 
Diese Band war auch der Grund, warum ich überhaupt mit einem 
eigenen Fanzine begann 1988 schaltete ich eine Anzeige im 
seinerzeit recht populären FAN TREFF - einem überregionalen 
Fußballfanzine für Fans mit niederen Instinkten, dass ich Leute 
suche zwecks Fußball- & Skinzinetausch. Ich tummelte mich 
bereits ein paar lange Monate in der Skinheadszene, und mir 
war klar, dass ich früher oder später selbst ein Fanzine machen 
würde, nachdem ich das allererste gelesen hatte: DER KAMPF - 
TRINKER #03 aus Höxter 

Dummerweise hatte ich noch nichts Spannendes erlebt, über das 
zu schreiben sich gelohnt hätte Also schien es mir eine gute Idee, 
erstmal möglichst viele Konkurrenzpostillen zu studieren und die 
besten Ideen daraus zu klauen 

Auf besagtes Inserat hin schickte mir der damalige Drummer 
o.g. Band ein Demotape mit fünf oder sechs Skinheadklopfern, 
die mich schier in Exstase versetzten! Ein für meinen damaligen 
Geschmack unfassbar geiles Tondokument, das die Welt noch 
nicht gehört hatte Dem Begleitschreiben entnahm ich, dass ihre 
Band noch völlig unbekannt sei und ich sie vielleicht auf irgend 
einem Wege etwas bekannter machen könnte! 

Ausgerechnet ich, der erst seit wenigen Monaten von der Existenz 
von Skinheads wusste (und bereits glaubte, alles über sie zu 
wissen), sollte nun diese großartige Band pushen! Wenn das kein 
Fingerzeig war - der Grundstein für meine Mission, ein eigenes 
Fanzine, war gelegt. 

Im Winter 89/90 erschien dann tatsächlich die erste Ausgabe; 
jämmerliche 16 A5-Seiten dick und mit 60 Exemplaren eher vor¬ 


sichtig kalkuliert, gefüllt mit Lügengeschichten und einem großen 
Interview mit jener Band aus der hiesigen Landeshauptstadt. Die 
Reviews der Mitbewerber auf das schmalbrüstige Debüt waren 
väterlich-aufmunternd („Das wird schon noch") bis drastisch-ehr¬ 
lich („Üben! Üben! Üben!*) und mein geistiger Spiritus Rectus, der 
Macher des KAMPFTRINKERs, mahnte: „Am besten versuchen, 
es besser zu machen." 

Die Kombo hieß übrigens STÖRKRAFT, womit klar wäre, wessen 
Geistes Kind meine ersten Gehversuche waren Immerhin, die 
folgenden Ausgaben wurden tatsächlich umfangreicher und 
abwechslungsreicher, die Auflage steigerte sich schnell auf 1200 
Exemplare. 

Doch mit jeder Ausgabe stand ich weniger hinter dem, was das 
Fanzine darstellte. Ganz besonders, als ich auf einem SPRING- 
TOIFEL-Gig 1990 unpolitische und gar linke Skinheads kennen 
und schätzen lernte. Aber ich war nicht konsequent genug, be¬ 
diente mit meinem Fanzine noch weitere 1,5 Jahre hauptsächlich 
die rechte Klientel der Skinheadszene und wandte mich erst im 
Sommer 1992 angewidert ab, als auf einem Rechtsrockfestival 
1992 in Brandenburg das Publikum nach Aufforderung von Kev 
Turner von SKULLHEAD nahezu geschlossen „Sieg Heilte“. 

Für mich stand fest: Für solche Leute wollte ich zukünftig weder 
meine kostbare Zeit, noch meine sauer verdienten Penunzen 
investieren 

Ohne Sinn wollte ich meine Freizeit dagegen auch nicht 
verbringen, und so entstand 1993 das MOLOKO PLUS mit allen 
Skinhead- & punkrockspezifischen Inhalten, mit Ausnahme von 
rechtem Gedankengut. 

Selber bist du ja Skinhead gewesen (oder auch 


In der letzten Ansgabe habt ihr 
vielleicht den Schabernack mit 
dem Torsten vom Moloko Plus 
Fanzine mitbekommen. In dieser 
Ausgabe möchte ich euch den 
Torsten etwas nä her bringen, 
denn mit seinem Fanzine hat 
er mir schon so manche lang¬ 
wellige Stunde aufgepeppt. Und 
ab.... 


Hi Torsten, stelle dich doch mal den Unwissenden 


vor, wer du bist? 

Ich bin's doch, der Torsten aus Dorsten, du Hullebutz! Im 
40sten Lebensjahr stehend und seit 17 Jahren für s MOLOKO 
PLUS-Fanzme verantwortlich. Klingt ganz schön lang und 
irgendwie bin ich selbst überrascht, dass ich das bis heute 
durchziehe, weil ich im Grunde ein recht sprunghaftes Wesen 


habe 
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LOCKENKOPF Fanzine 


noch). Welche Musik hat dir den Kick gegeben und 
wie bist du damals in diese Szene rein gerutscht. Das 
war ja glaube ich in den 80er Jahren. Erzähle mal was 
über diese Zeit.... 

Mein Einsrieg entsprach dem typischen Bonehead-Klischee: Über 
die ONKELZ und dem Fußball in die (rechte) Skinheadszene 
hineingerutscht. Ich erinnere mich an den Augenblick, als ich 
zum ersten Mal ein ONKELZ-Tape hörte und mich der Sound 
und die kompromisslosen Text regelrecht elektrisierten. Von 
Stund' an war ich damit beschäftigt, mir weiteres Material dieser 
und ähnlicher Bands zu organisieren Zwangsläufig entstanden 
dadurch Kontakte, die regelrecht explodierten, nachdem ich mich 
befähigt fühlte, die Skinheadszene mit einem eigenen Fanzine zu 
.unterstützen'. 

Der größte Motivationschub war dabei der enorme Support 
innerhalb der Szene. Es gab Unmengen an Feedback und 
intensive Briefwechsel und persönliche Kontakte mit Lesern aus 
ganz Deutschland. Und auch wenn ich mich schon nach wenigen 
Ausgaben nicht mehr mit dem Inhalt des Fanzines identifizieren 
konnte und ich längst neue Horizonte erschlossen hatte, hielt 
mich dieser Enthusiasmus noch einige Zeit davon ab, den nötigen 
Schritt konsequent zu vollziehen. 

Wie schaust du heute auf diese Szene, da du ja doch 
in den 90er Jahren ein gewaltiges Problem mit dieser 
Ficken, Saufen, Oil Welle hattest? Ich finde ja, dass 
auch diese Zeit nun vorbei ist und man nur noch die 
letzten Ausläufer mit bekommt. Generell kommt es 
mir so vor, als wenn heute ganz andere Sachen in 
den Vordergrund rücken. 

Richtig, die Ficken-Saufen-Oil-Welle war mir zu stumpf, genau 
wie fast die gesamte Oi!-Szene nichts wirklich aufregendes fabri¬ 
zierte. Aber es gab zum Glück parallel dazu auch weiterhin, wenn 
auch rar gesäte, gute deutsche Bands - man denke da nur an 
OXYMORON oderim deutschsprachigen Bereich die BROILERS 
Und dann war ich auch so ein bißchen im Revivalfieber, alte 
UK-Barids wie COCK SPARRER & BUSINESS reformierten sich 
und spielten auch in Deutschland erste Gigs, das waren schon 
großartige Erlebnisse in den 90ern. 

Im Moment sehe ich die Skinheadszene musikalisch betrachtet 


längst wieder im Aufwind. Da haben 
sich in den letzten Jahren klasse Bands 
gegründet - allen voran die EASTSIDE 
BOYS, und altgediente Bands haben 
mittlerweile eine Qualität erreicht, die 
kaum noch zu steigern ist, wie z.B. 
VOLXSTURM. 

Die Szene ist insgesamt älter geworden 
und das Niveau dadurch gestiegen. 

Was für Musik hörst du heute? Da 
ja in deinem Zine das Musikspek¬ 
trum sehr breit gefächert ist und 
es mir vorkommt, das du dich 
nicht nur mit Oil zu frieden gibts? 
Ich bin selbst erstaunt, wie musikalisch 
aufgeschlossen ich in der letzten Zeit 
geworden bin. Im Grunde mag ich es 
einfach, dreckig und energisch, aber 
immer mit erkennbarer Melodie. 

Grundsätzlich wird mir bei altem Punkrock 
und Oi! ganz nostalgisch zumute: die bereits erwähnten COCK 
SPARRER, BUSINESS, dann BLITZ, DICKIES, REJECTS, 

SHAM, UPSTARTS, SLF, CLASH, BUZZCOCKS ... aber auch 
alte Amibands wie DOC MARTENS oder THE PRESS sind dabei 
Dann ist da der skandinavische & Ami-Streetpunk. ,98 oder ,99 
haben mich die schwedischen VOICE OF A GENERATION 
umgeblasen - das war für mich der traditionelle Sound im moder 
nen Gewand. Oder die DROPKICK MURPHYS. Alles in dieser 
Richtung habe ich danach verschlungen. Wobei man doch sagen 
muss, dass sich der Stil im Laufe einer Dekade schon ein wenig 
abgenutzt hat. 

Da es einfach zuviele Bands sind, die ich an dieser Stelle 
aufzählen müsste, nenne ich mal spontan fünf Bands meiner 
Nielangweiligwerd-Charts: DISTORTED TRUTH, ONE MAN 
ARMY, BELTONES, THOSE UNKNOWN, BROILERS 

Wie bist du eigentlich an die vielen Schreiber gera¬ 
ten, die beim Moloko mithelfen? 

Auf völlig unterschiedlichen Wegen. Einfach mal drei von 30 
Beispielen: Meia, der das MP bis zu seiner schweren Erkrankung 
vor einigen Jahren mit Kurzgeschichten veredelte, hatte in seinem 
Fanzine SUBURBIA irgendwann einmal folgenden verhängnis¬ 
vollen Satz fallen gelassen: Jch erzähle für mein Leben gern von 
früher, ob es jemand hören will oder nicht.“ 

Natürlich war mein Brief mit dem Angebot, im MP aus dem 
Nähkästchen zu plaudern, schneller in seinem Briefkasten, als er 
gucken konnte. Seine umfangreiche „Biographie“ in der #09 ist 
einer der absoluten Höhepunkte in der Geschichte des MP. 
Thorsten Braun, der das Fanzine von der #14-28 geprägt hat, 
hat bei einer Jahresumfrage teilgenommen, bei der wir u.a. die 
schlechteste Platte des Jahres suchten. Seine Ausführungen 
waren von derart sarkastischer Brillianz, dass ich ihn auf Knieen 
angefleht hätte, bei uns mitzuschreiben, wenn er nicht sofort 
zugesagt hätte 

Peter schließlich ist seit 20 Jahren mein Freund - er überredete 
mich nach der desaströsen Nummer 6 & der beiligenden 10“, mit 
der ich 2000 EUR Miese gemacht hatte, weiterzumachen und 
verhalf dem MP mit seinen Ideen und Kontakten 1996 zu einem 
Quantensprung in Sachen inhaltlicher Qualität. 

Ich bin mir sicher, dass es das MP ohne die ganzen zuverlässigen 
Mitschreiber längst nicht mehr gäbe 









Das Moloko kommt ja nun alle 
drei Monate raus und ich stelle 
mir vor, dass das eine Menge 
Arbeit macht das Ganze zu 
layouten, verschicken und der 
ganze Kram. Hast du dir da 
schon ein System aufgebaut 
oder wie bekommst du das 
Ganze mit deinem Job und 
Familie unter die Haube? 

Da hast Du nicht ganz Unrecht. Die 
Arbeit ist speziell in den letzten zwei, 
drei Wochen vor Fertigstellung extrem, 
und dann ganz besonders in der Zeit 
des Jahres, in der ich nebenbei noch 
meinem Saisonjob mache, also von 
März - Oktober. Dann geht tatsächlich 
nahezu jede freie Minute für s Fanzine 
drauf - man organisiert, schreibt, 

layoutet, mahnt zur Eile das kennst Du sicherlich selbst. Dabei 
setze ich mich aber längst nicht mehr so stark unter Druck wie 
früher, um die Deadline zu halten. Ich bin mittlerweile so locker 
geworden, dass mich meine Familie in dieser Zeit sogar auch mal 
ansprechen darf! 

Nebenbei setzt du noch das Oi! the Print. Ist das 
dadurch entstanden, dass es früher das OTP für 
Abonnenten gratis dazu gab? 

Eher indirekt. Vor Jahren spielte Bomml mit dem Gedanken, 
sein Fanzine aus finanziellen Gründen einzustellen und beim 
MOLOKO einzusteigen Heute würde ich ich sagen: .Herzlich 
willkommen beim MOLOKO-Mob, bitte hier den Knebelvertrag 
unterschreiben!“ 

Vor acht Jahren war ich aber noch der Meinung, dass Österreichs 
bestes Skinheadfanzine nicht sterben dürfe. Bomml und ich 
haben die OTP #9-11 dann irgendwie gemeinsam finanziert 
und dem MOLOKO beigelegt. Dann konnte das OTP wieder 
eigenständig existieren und ich bot ihm an. das Layout zusam¬ 
menzuschrauben, wenn Not am Mann ist. Nicht zuletzt deshalb, 
weil die „künstlerische“ Arbeit an einem Fanzine der Teil ist. der 
mir am meisten Spaß macht. Pünktlich zur #23 (?) hat er sich 
wieder an mein Angebot erinnert - und ich mache das nach wie 
vor sehr gerne 

Wie ist deine Liebe zum Schreiben entstanden? 

Wobei ich heute leider Intis uns Kolumnen von dir im 
Moloko vermisse. 

Das liegt mir wohl im Blut Zusammen mit meinem Freund Lutz 
habe ich damals schon in der Grundschule in Heiligenhaus- 
Obenlp Lehrer und Schüler interviewt, um daraus dann eine Schü¬ 
lerzeitung zu machen Daraus ist zum Glück nichts geworden 
es hätte wohl zu einem Schulverweis gereicht. In der 7. Klasse 
gab's dann das Schulprojekt „Wir machen eine Zeitung", bei dem 
ich schnell merkte, dass ich ein lausiger Zuarbeiter bin, lieber ein 
Macher, der die Fäden in der Hand hält und Entscheidungen fällt. 
Und das ist bis heute so geblieben. 

Dein Zine war auch mit das erste zu jener Zeit, das 
gratis Sachen dazu gab. Wie bist du denn über die 


Jahre an diese ganzen Sachen ran gekommen und 
hast die finanziert? 

Oha. das glaube ich nicht. CD-Beilagen hat es schon vorher 
gegeben und da war auch mal eine coole Flexi im SCUMFUCK, 
die mich mächtig beeindruckt hat - lange bevor es das MP gab 
Dann auch das britische BEAT OF THE STREET, dem immer 
eine EP beilag. Daran habe ich mich bei dem MP #05 mit der 
LÖWENBOIS-EP orientiert, aber das Ding hat dann auch ent¬ 
sprechend viel gekostet (mittlerweile wird für das Ding bei Ebay 
schon für bis zu 1,50 EUR gehandelt!). Und die #06 mit der 10“ 
VANDALES-Beiiage hat mir dann den finanziellen Genickbruch 
beschert - niemand wollte das Ding für 15 EUR kaufen 
Ab der #14-26 gab's dann eine selbstfinanzierte CD-Beilage mit 
25-30 handverlesenen Bands. Jeder aus der Redax hat seine 
aktuellen Lieblingsscheiben genannt und wir haben dann ge¬ 
meinsam eine Runde Sache daraus gemacht. Der entscheidende 
Vorteil gegenüber oxscher & plasticbombscher pay-to-play Beila¬ 
gen ist ja. dass man zu 100% seine Lieblingsbands unterbringen 
kann, und das war mir ein kleines Minus auf dem Konto wert 
Die CD-Beilage zur #14 ist immer noch mein persönlicher MP 
Lieblingssampler, der hat sogar einige unveröffentlichte Stücke 
Dann gibt es noch für die Abonennten immer mal wieder ein paar 
YPS-mäßige Gratis-Gimmicks, in Form von Aufklebern, Postern, 
Buttons, Promo-CD's/EP's, die man irgendwie und irgendwann 
organisieren konnte - Genosse Peter hat diesbzgl. besonders 
gute Kontakte... 

Was war für dich das absolute Highlight, von den 
Sachen, die es mal alle zum Moloko gab? 

Ich kann mich gar nicht mehr an alle erinnern Eine geile Sache 
war z.B. die Label-CD Beilage von DSS Records, bei der ich 
sogar die Ehre hatte, die Auswahl selbst zusammenstellen zu 
dürfen. Auch die beiden MAD BUTCHER- & die DIRTY FACES- 
Labelsampler waren klasse. Ziemlich aktuell ist die Live-CD der 
WHISKEY DAREDEVILS. die Dank Mosh/KNOCK OUT exklusiv 
der #36 beilag. Ich fürchte, es liegt in erster Linie an diesem 
Silberling, dass die Nummer schnell ausverkauft war 

Welche Zines liest du heute gerne und welche hast 
du früher gerne gelesen und warum? 

Ich lese nach wie vor sehr gerne eigentlich alle Fanzines, die mir 
zugeschickt werden. Die Masse ist nicht mehr so extrem aber die 
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Qualität hat schon enorm zugenommen, was natürlich in erster 
Linie an den viel besseren Voraussetzungen liegt. Früher habe 
ich sehr gerne persönliche Stories gelesen, heute sind es eher 
fundierte Stories, gerne historisches, und tiefgründige Interviews, 
die mich interessieren. 

Warum hast du das Moloko nicht genauso aufgebaut, 
wie man das heute beim Trust, Plastic Bomb oder OX 
sieht? Letztendlich könntest du vielleicht jetzt davon 
leben. 

Davon leben zu können, war nie mein Bestreben. Das Moloko 
sollte immer völlig unabhängig sein und ich könnte es nicht 
ertragen, mir von Labels den Inhalt diktieren zu lassen, nach dem 
Motto „Interview gg. Anzeige". Außerdem war ich jahrelang viel zu 
idealistisch, um auch nur den Gedanken daran zu verschwenden, 
das Moloko profitabel auszurichten Mittlerweile kalkuliere ich das 
Ding zwar schon so, dass es kein Minusgeschäft ist, aber machen 
wir uns nichts vor: Um Geld mit einem Fanzine bzw. Magazin zu 
verdienen, bedarf es einer höheren Auflage als 2500 Ex Und 
was das MP betrifft ist das Ende der Fahnenstange mit dieser 
Auflagenhöhe eigentlich schon überschritten. Für den Szenenach¬ 
wuchs ist es zu rückwärtsgerichtet & traditionell, für die Studenten 
ist es nicht intellektuell genug, für die PC-Fraktion zu tolerant (!)... 
- da bleiben nur noch die Handvoll Skins und Punkrocker jenseits 
der 30 übrig, die altersbedingt die kleinkarierte Scheuklappen¬ 
mentalität abgelegt haben. 

Welche Voraussetzungen sollten deiner Meinung 
nach junge Leute mitbringen, die ein Zine starten 
wollen? 

Naja, ein wenig Ehrgeiz, ein wenig eigene Meinung und ein wenig 
Idealismus schadet definitiv nicht. Und dann einfach munter 
drauflos... 

Wo siehst du die Vor- und Nachteile zwischen Online- 
zines und Druckzines? 

Um es auf einen kurzen Nenner zu bringen: Onlinezines eignen 
sich hervorragend für aktuelle Themen: News, Gigberichte & 
dates, Reviews und Kommunikation untereinander. 

Printzines sind prädistiniert für Tiefgründigeres: Stories, 

Kolumnen, Interviews und Berichte ... zeitlose Themen, die auch 
Jahre später noch interessant sein können. Print- & Onlinezines 
ergänzen sich in meinen Augen deshalb sehr gut. 

An welches Interview/Kolumne kannst du dich nach 
all den Jahren noch gut mit einem Schmunzeln im 
Gesicht erinnern und warum? 

Spontan fallen mir da zwei Interviews ein, beide Mitte der 90er 
von Susanne geführt. Für die #09 interviewte sie Micky Fitz vor 
einem Konzert in Bochum oder Essen. Bis heute halte ich es für 
eines der besten Interviews, die je im Moloko standen - was nicht 
zuletzt an der unglaublichen Ausstrahlung dieses Mannes (und 
natürlich auch die von Susanne) lag. Kurz darauf spielten RED 
ALERT (oder RED LONDON?) in Hagen und Susanne und ich 
baten zum Gespräch. Als mir zwischendurch die Blase drückte 
und ich für drei Minuten den Backstageraum verließ, war Iran 
Casts erste Frage. Jst das dein Freund?" - Susanne machten 
den verhängnisvollen Fehler, zu verneinen, und schon baggerten 
vier dickbäuchige Engländer das hübsche Ding derart plump 
an, dass sie flüchten musste. Da hatte der gute Steve wohl mal 
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wieder ein paar zuviele Stimmungsaufheller intus.. 

Ach ja, auch die kleine ROIMUNGSTRUPP-Verarsche fällt mir da 
ein - ausgerechnet Deine Band musste als Präzedenzfall dafür 
herhalter), dass mich die 2000er Oi!-Noilinge größtenteils zutiefst 
langweilten. Ich fürchte, ihr habt uns für scheiß-arragante Wessis 
gehalten, oder? 

Hast du jemals daran gedacht das Moloko hinzu¬ 
schmeißen und dich zur Ruhe zu setzen? 

Eigentlich nach jeder Ausgabe, wenn die Vorlage auf dem Weg in 
die Druckerei ist und man für ein paar Tage so richtig burnoutmä- 
ßig in ein tiefes Loch fällt. 

Aber eigentlich kommen die Depressionen ganz besonders, 
wenn es an s Verschicken geht. Es gibt in meinen Augen keine 
größere Strafe, als die verdammten Dinger einzutüten und Pakete 
zu schnüren. Ein paar Ausgaben lang hatte ich hier eine ganze 
Armee von Nachbarskindern rekrutieren können, die für ein paar 
Tüten Süßigkeiten mit großem Eifer Briefmarken auf Umschläge 
klebten, CD's einklebten, Flyer beilegten u.ä. Leider sind die aber 
mittlerweile in ein Alter gekommen, in dem sie merken, wie doof 
diese Arbeit eigentlich ist und dass das einzig Wahre nur Bares 
ist. Undankbares Pack! 

Sehr frustrierend ist es auch immer, monatelang dem Geld der 
Anzeigenkunden hinterherzulaufen, sich monatelang über ein bis 
zum Limit überzogenes Konto ärgern zu müssen und sich von der 
Gattin - völlig zu Recht - tadeln zu lassen. Da kamen schon häufig 
Gedanken auf, warum man den ganzen Scheiß überhaupt auf 
sich nimmt. Mittlerweile kommen nur noch Anzeigen ins MP, die 
vorab gezahlt wurden, und mit dieser Taktik fahre ich wesentlich 
stressfreier 

So wie ich mitbekommen habe, gibt es eine Menge 
Leute in der Szene denen Zines mehr Wert sind als 
die Musik. Ist das bei dir auch der Fall oder hast du 
eine kleine Waage zwischen den beiden Sachen? 

Ich bin mir nicht sicher, ob das tatsächlich so ist. Ich kenne viele, 
die Fanzines nach dem Lesen dem Altpapier übergeben - oder 
sich erst gar nicht dafür interessieren. Das ist für mich eine er¬ 
schütternde Tatsache. Für mich persönlich ist das sehr viel mehr 
als schnödes bedrucktes Papier. Man erfährt die Szene jedes 
Mal neu aus dem Blickwinkel eines anderen und das finde ich 
auch nach 20 Jahren immer noch interessant. Kurioserweise ist 
mein Verhältnis zu Platten/CD's ungleich lockerer: was mir gefällt, 
behalte ich. was ich wahrscheinlich nicht mehr hören werde, wird 
abgestoßen. Ich bin mit dieser Taktik zwar schon einige Male auf 
die Schnauze gefallen, aber aufgrund der beengten heimischen 
Platzverhältnisse ist nur für eine Sammlung Platz - und das 
sind die Fanzines! Ich bin mir im Klaren, dass ich damit einer 
Minderheit angehöre. 

Neeee, falsch! Tapes habe ich auch gesammelt, die nehmen auch 
ein bißchen Platz auf dem Dachboden ein! 

Welche Auflage hat jetzt dein Heft und wie vertreibst 
du es? 

2500, von denen aber meistens 200-300 Exemplare einer jeden 
Ausgabe mangels Nachfrage auf dem Dachboden Flugrost 
ansetzen - mit Ausnahme der #36. Da waren wohl einige Leute 
auf die exklusive WHISKEY DAREDEVILS CD-Beilage scharf.. 

Die Auflagenhöhe ist dabei noch so eben zu stemmen, es soll ja 
nicht zu sehr in Arbeit ausarten. 

Vertrieb am liebsten direkt an Abonennten. Das macht zwar am 
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meisten Mühe, aber ist dafür auch der persönlichste Vertriebs¬ 
weg. Ansonsten über einige Mailorder und Plattenshops, was 
eigentlich ausgebaut werden müsste. Aber meine Trägheit in 
diesen Dingen macht mir da leider regelmäßig einen Strich durch 
die Rechnung. 

Nebenbei gibt es ja noch die Moloko Plus Homepage, 
die fast jeden Tag aktualisiert wird. Wie kam die 
Idee, dass ganze parallel laufen zu lassen? War das 
einfach ein wichtiger Schritt in die Zukunft oder nur 
die Faszination von den neuen Medien? 

Die Homepage ging am 01.01.2001 online. Ich war mit großem 
Eifer bei der Sache und passte die Site alle paar Monate meiner 
autodidaktisch erworbenen Fähigkeiten an - nicht immer zum 
Vorteil für die User. Unter http://web.archive.org/webr/http7/www 
moloko-plus.de können Interessierte (wenn es sie denn gibt) 
gucken, wie sich die Page im Laufe der letzten Dekade gewandelt 
hat. 

Dabei bin ich erst 1998 ins Online- & PC-Zeitalter eingestiegen, 
weil ich der wirren Annahme war, ein Fanzine sollte schön mit 
Schere, Kleber und Schreibmaschine gemacht werden. Aber als 
ich mich dann mal allein mit den gestalterischen Möglichkeiten 
auseinandersetzte, war auch im MOLOKO-Headquartereine neue 
Ära angebrochen: Endlich gab es nicht mehr nur zwei, sondern 
unendliche Schriftarten! Wow! Ich brauchte Monate, bis ich mich 
endlich für einen passenden Font entschieden hatte... 

Die Homepage habe ich von Beginn an als passende Ergänzung 
betrachtet: Aktuelle Themen online, zeitlose G'schichten in die 
Printausgabe 

In den letzten drei Jahren ist es relaunchtechnisch überraschend 
ruhig geblieben. Im stillen Kämmerlein arbeitet Kollege Roy Polloi 
aber heimlich an einem notwendigen Relaunch der Homepage, 
der für den Spätsommer geplant ist. 

Was ist für dich immer der Highlight, wenn du dein 
neues Heft in den Händen halst. Ich selber freue mich 
vorher beim entstehen der Zine zehnmal mehr, als 
wenn ich es zum Schluß in den Händen halte. Wichtig 


sind für mich dann bloß noch die Reviews, ob ich 
dann auch den Geschmack von anderen getroffen 
habe. 

Bei mir ist es tatsächlich der Augenblick, wenn der Spediteur 
vorfährt und mir die Palette Molokos vor die Haustür kippt. Ist 
alles so geworden, wie ich es mir vorgestellt habe? Hat die 
Druckerei Mist gebaut? Oder ist man selbst dafür verantwortlich? 
Jo, das erstmalige Durchblättern ist für mich der erregendste & 
spannendste Moment. Da gab's schon einige Überraschungen 
- meistens unerfreulicher Art. Und wenige Augenblicke später 
kommt dann aber auch schon der abtörnendste Gedanke: „Ver¬ 
fluchte Scheiße, wie kriege ich das Zeug jetzt wieder los?“ 

Wie kommt ihr immer an dieses ganze Hintergrund¬ 
wissen ran, dass ihr in euren Interviews den Bands/ 
Label/Leuten so fragt? Da werde ich öfters mal ganz 
schön neidisch. 

Das liegt an der Kompetenz der Mitschreiber. Nach den körper¬ 
lichen Eignungstests trennt sich spätestens bei den Aufnahme¬ 
prüfungen die Spreu vom Weizenbier. Hier kommt nur die Elite 
ins Ziel! Und ich bin heilfroh, dass ich mir eine wild card gegeben 
habe, sonst hätte ich die Qualifikation für s eigene Fanzine nicht 
geschafft. 

So kommen wir mal zum Schluss und nun zur letzten 

Frage.Welche ist deiner Meinung nach die 

beste deutsche Oi! Band? (Komm jetzt nicht mit der 
falschen Antwort) 

Ach du scheiße, kann ich da den Publikumsjoker nehmen? Ich 
denke, JOHNNY WOLGA - ich habe sogar ein Shirt von der Band, 
aber den Bund am Hals haben die fleißigen Kinder in Bangla¬ 
desch so eng genäht, dass es mir immer die Luft abschnürt. 
Mittlerweile ist es auch ein bißchen eingelaufen. Ich trag es 
trotzdem oft und gerne. 

Aber ich frage doch mal lieber das Publikum . 









Declive Ink lernte ich ungefä hr 
vor anderthalb Jahren kennen 
und bis heute war es mir noch 
nicht gegönnt ein Konzert von 
den Jungs komplett am Stück zu 
sehen. Das was ich gesehen habe, 
hat aber voll überzeugt und auch 
ansonsten nimmt die Band für 
mich einen Stellenwert ein den 
andere nie erreichen werden. Im 
Eause Declive schaut man nicht 
nur auf sich, sondern sorgt dafür 
das die Szene stä ndig in Bewe¬ 
gung bleibt. Eier wird über das 
grosse United nicht nur geredet, 
sondern es auch gelebt. Live ist 
man gut unterwegs, bespielt hat 
man sicherlich schon fast jeden 
Club in Ostdeutschland. Und als 
ob das nicht reichen würde, wur¬ 
de mal eben sowas wie ne Booking 
Agentur gegründet, um noch mehr 
für die Szene zu tun. Also Leute, 
es lohnt sich hier weiterzulesen. 

Hallo Heiko, wie würdest Du den Leuten da draußen 
die euch noch nicht live gesehen haben und etwas 
Internetfaul sind Declive Ink schmackhaft machen? 

Hallo Jan, 

man sollte denen natürlich sofort empfehlen euer Blatt zu Kaufen 
um sich das folgende Gespräch rem zu ziehen ha ha Ich denke 


die Leute sollten zuerst unsere Shows sehen, weil sie nicht nach 
keinem Schema F ablaufen. Die Konzerte, bei denen alles zufällig 
passiert, sind ja meistens auch die besten. Wir sind unbere¬ 
chenbar experimentierfreudig und nehmen nichts zu ernst Das 
ganze mischt sich dann mit einem harten teils brachialem Sound 
und den aggressiven Gesängen von Sven und mir Man muss 
uns nicht lieben, aber gesehen und gehört haben sollte man uns 
schon, sonst hat man was verpasst! Wer auf HC/Metal steht, hat 
mit einem Kauf unserer Konzertkarte nichts falsch gemacht. 

Ihr habt schon die verschiedensten Shows gespielt, 
sowohl mit reinen Hardcore Bands als auch Metal/ 
Metalcorebands. In welcher Szene fühlt Ihr euch am 
wohlsten? Gibt es eine bestimmte Richtung die Ihr 
euch mehr verbunden fühlt? 

Nein, 

wir spielten auch schon mit Hip Hop Acts, Punk und Oi-Bands. 

So lange die Attitüde stimmt sollte man auf spießiges Schubla¬ 
dendenken verzichten. Im Endeffekt ist die ganze Subkultur eine 
einzige bunte und wichtige Szene. Meiner Meinung nach steht 
United nicht nur für eine Szene oder eine Crew, wichtig ist der 
Zusammenhalt gegen den Staat und jede Form von Autorität. 
Unsere Band ist da auch total gemischt. Tacky ist eher Punk, 
Sven war vorher Freestyler in einer Hip Hop Crew. Jens ist eher 
Alternativ, Danny +Harry sind Bollos, Bommel s Amp sprengt 
alle Sicherungen in jedem Laden und ich stehe auf HC/Punk. 

Bei Declive Ink sind auch insgesamt 14 Jahre Altersunterschied, 
so konnte jeder andere musikalische Erfahrungen sammeln und 
in die Band mit einfließen lassen. Wir nennen unseren Musikstil 
einfach Ostcore, das sagt alles was wichtig ist. Entstanden ist 
Ostcore übngens durch einen verkratzten Moshcore Aufkleber 
als wir den sahen war unser Musikstil geboren 

Apropro ernst nehmen, was ich sehr angenehm 
finde, ist das man bei euch sofort merkt, daß Ihr wie 
Du schon sagtest nicht alles zu ernst nehmt, einfach 














euer Ding durchzieht und auf dem Teppich bleibt. 
Was halst Du von Bands denen Ihr Image/Auftreten 
wichtiger ist als die Musik und die Szene? 

Leider muss ich feststellen, dass das gerade bei den neuen 
Bandgenerationen sehr oft der Fall ist. Die meisten haben leider 
heutzutage kein Interesse daran einen Standpunkt zu vertreten, 
was sehr schade ist. Dadurch kann Hardcore sehr leicht sein Ge¬ 
sicht verlieren, denn wo Klamotten und Tattoos das wichtigste ist, 
stehen die Türen auch schnell für Kommerz und im schlimmsten 
Fall auch für Faschoscheiße offen. Somit hätte dann auch Hard¬ 
core keinen Sinn mehr. Wir haben schon des Öfteren mit solchen 
Bands zusammen gespielt. Ich muss auch ehrlich zugeben, dass 
die Jungs meistens mehr als sehr langweilig sind. An eine Party 
kann man mit denen nicht denken. Ah mein Tattoo zerkratzt oder 
uh mein Shirt wird schmutzig, meist noch mit einer unvorstell¬ 
baren Arroganz verbunden löst dann doch eher ein eindeutiges 
Kribbeln in meiner Faust aus. 

14 Jahre Altersunterschied sind ne ganze Menge, 
führt das zu Problemen bei euch? 

Manchmal spalten sich die Ansichten, manchmal wächst auch 
ein Problem daraus aber das sind dann eher unwichtige Themen, 
musikalisch sind wir schon auf einer Wellenlänge 

Abgesehen davon das Ihr die nächsten Wochen/ 
Monate gut unterwegs in Sachen Live*Auftritte seid, 
erzählt doch mal was sonst noch so in Planung ist 
bei euch? (Aufnahmen usw....) 

Wir wollen noch dieses Jahr eine weitere CD rausbringen und 
2010 ein komplettes Album. 

Nehmt Ihr eure Cd's in Eigenregie auf und wie wer¬ 
den die Teile vertrieben? 

Wir kümmern uns um unsere Aufnahmen selbst indem wir uns 
Tonstudios mit einem passenden Preis- Leistungsverhältnis su¬ 
chen. Da wir kein Label haben verkaufen wir unsere Sachen auf 
Konzerten oder die I ente hestellen hpi nnc im Wpt7 


Kommen wir zu eurem Projekt: „Klare Ansage". Er¬ 
zähl unseren Lesern doch mal was dahinter steckt! 

Die Idee kam aus der Not heraus. Jeder der eine Band hat weiß 
wie schwer es ist Auftritte zu bekommen. So gründeten Maik 
Schmidt und ich 2008 Klare Ansage Original, einen Zusammen¬ 
schluss mehrerer Bands aus der Hardcore, Punk und Metalszene, 
die sich gegenseitig Auftritte besorgen. Das Konzept kam an und 
es reihten sich weitere Bands mit ein. Wenige Zeit später kamen 
Tacky und Erik (Flawless Victory) mit ins Team. Wir organisieren 
mittlerweile eigene Events in mehreren Städten, planen und boo- 
ken für einige Locations. Unter anderem produzieren wir Musikvi¬ 
deos für andere Bands zum Selbstkostenpreis. Wir haben viel zu 
tun und die Arbeit macht verdammt viel Spaß Interessierte Bands 
können sich jederzeit bei uns melden 

Wie sind denn so die Resonanzen auf Klare Ansage, 
ich kann mir vorstellen, dass es Bands gibt die nur 
auf diesen Zug aufspringen um an Shows zu kommen 
und selber wenig bzw. garnichts als Revanche auf die 
Beine stellen? 

Grundsätzlich können bei uns alle Bands unter den üblichen Be¬ 
dingungen durch Bandaustausch mitmachen und auch mit einstei¬ 
gen. Wer sich aber als Kuckucksei entpuppt fliegt gnadenlos raus 
Sicher hat nicht jede Band ständig die Möglichkeit für andere 
Bands Auftritte zu vermitteln, doch sollten Bemühungen klar 
erkennbar sein. Unsere Community lebt nun mal davon und hat 
keine Lust Nutznießer mit durchzufüttern. Wer nur Auftritte ohne 
Gegenleistung haben will, kann sie sich auch selbst besorgen 

Das ist doch ein schöner Schlußsatz,also Leute haltet 
die Augen und Ohren offen, wann Declive Ink bei 
euch in der Nähe sind....Ich verwette meinen Arsch 
drauf, dass Ihr nicht enttäuscht werdet. Euer Jan. 










Die Summe der einzelnen kulturellen Zugehörig¬ 
keiten in einer Gesellschaft sowie die vielfältigen 
kulturellen Zugehörigkeiten jedes einzelnen in ihrer 
Mitte machen den großen Reichtum demokratischer 
Gesellschaften aus: Der Terror der Mono-Identität 
zerstört diesen Reichtum der Gesellschaften. Der 
Mensch aber, der sich weigert, im unerbittlichen Zei¬ 
chen der Globalisierung einer schlichten Information 
über irgendeinen Kreislauf zugerechnet zu werden, 
dieser Mensch sträubt sich, er bäumt sich auf, er 
revoltiert. Aus den Bruchstücken dessen, was ihm an 
Geschichte, an alten Glaubensüberzeugungen, an Er¬ 
innerung, an gegenwärtigen Wünschen geblieben ist, 
zimmert er sich eine Identität zurecht, wo er sich un¬ 
terstellen, vorder völligen Zerstörung schützen kann. 
Eine Gemeinschafts- und Gruppenidentität bald eth¬ 
nischen, bald religiösen Ursprungs, fast immer aber 
die Quelle des Rassismus. Diese selbstgezimmerte 
Identität nun, Frucht der Ratlosigkeit und Verwirrung, 
ist anfällig für politische Manipulationen. Unter dem 
Vorwand der Selbstverteidigung rechtfertigt sie Ge¬ 
walt. Die Mono-Identität ist das genaue Gegenteil ei¬ 
ner Nation, einer demokratischen Gesellschaft, eines 
lebendigen sozialen Wesens, das der Akkumulation 
der unterschiedlichen, freiwillig angenommenen 
Zugehörigkeiten und Erbschaften hervorgeht. Unter 
dem Einfluss der Privatisierung der Welt und der 
sie begründenden Ideologie stirbt die Gesellschaft 
Stück für Stück. Zwischen dem globalisierten pla¬ 
netarischen Markt und der Unzahl von identitären 
Bewegungen, die an seinen Rändern entstehen, tut 
sich ein großes schwarzes Loch auf. In diesem Loch 
drohen der Gemeinwille, Nation, Staat, die Werte, 
die öffentliche Moral, die zwischenmenschlichen 


Beziehungen, mit einem Wort: die Gesellschaft, zu 
verschwinden. 

Jede Ideologie erfüllt eine doppelte Funktion: Sie 
muss der Welt Sinn geben, und sie muss es jedem 
Menschen erlauben, seinen Platz in ihr zu kennen. 

Sie fungiert daher gleichzeitig als Gesamterklärung 
der Wirklichkeit und als Motivationsstruktur für die 
einzelnen Akteure. 

Die Art und Weise, wie die Gebieter des globalisierten 
Kapitals sich ihre Praxis vorstellen, stellt offensicht¬ 
lich keine wissenschaftliche Theorie dieser Praxis 
dar. Wäre das der Fall, so würde diese Theorie sie 
jedes Mittels zur Umsetzung ihrer Praxis berauben, 
weil sie nicht nur angeben würde, auf welchen Markt 
diese sich bezieht, wie viele Arbeitsplätze sie schafft, 
was sie einbringt und welche Vorteile sie gegenüber 
der Praxis der Konkurrenz hat, sondern auch, wie sie 
funktioniert, wer von ihr profitiert, wen sie ausbeu¬ 
tet, wen sie umbringt, wie sie verschmutzt, wen sie 
letztlich über ihre Ziele betrügt. Kein Mensch würde 
mitmachen! Die Oligarchie wartet im Gegenteil mit 
unvollständigen oder schlichtweg lügnerischen 
Erklärungen auf, die ihr die Fortsetzung ihrer Praxis 
erlauben sollen, indem sie sie als logisch, harmlos, 
natürlich, unausweichlich und ganz und gar im Dien¬ 
ste der Menschheit stehend legitimieren. Wird die 
Ideologie der Herrschenden den Beherrschten auf¬ 
gezwungen, belügt sie also nicht nur diese: Sie führt 
auch jene hinters Licht, die sie propagieren. Es ist 
nicht einmal selten, dass die Hauptprotagonisten der 
Globalisierung selbst an ihre segenreiche Mission 
glauben. Aber wie dem auch sei, die reale Praxis der 
Oligarchie, unter deren Herrschaft die Globalisierung 
vonstatten geht, wird nach Parametern als gut beur¬ 
teilt, die auf falsche Angaben beruhen. Eine hehre 
Ideologie! Der Neoliberalismus arbeitet bevorzugt 
mit dem Wort „Freiheit“. Pfui über die Schranken, 
die Trennungen zwischen Völkern, Ländern und 
Menschen! Totale Freiheit für jeden, Gleichheit der 
Chancen und Glücksperspektiven für alle. Wer wäre 
nicht dafür? Wer ließe sich nicht von so glücklichen 
Perspektiven verführen? 

Soziale Gerechtigkeit, Solidarität und Komplementari¬ 
tät unter den Menschen? Das universelle Band unter 
Völkern, Gemeinwohl, freiwillig akzeptierte Ordnung, 
ein befreiendes Recht, Verwandlung der unreinen 
Einzelwillen durch die gemeinschaftliche Regel? 
Lauter alte Hüte! Archaisches Gestammel, über das 
die effizienten Jungmanager multinationaler Banken 
und anderer globalisierter Unternehmen nur lächeln 
können. 

Anregung zum Nachdenken aus dem Buch „Die 
neuen Herrscher der Welt und ihre globalen Wider¬ 
sacher“. 
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Stellt euch doch bitte erst einmal vor! Wer seid ihr 
überhaupt? 

Hallo Olli, wir sind die Neuen und kommen jetzt öfter :-D (erschei¬ 
nen reicht auch, mir ist schon schlecht genug ;) Anmerk. Olli) 

Nee, wie schon die Überschrift verrät sind wir die Band „Halb- 
starke Jungs“ (abgekürzt HSJ) aus Gräfenhainichen im Kreis 
Lutherstadt Wittenberg 

Mitglieder sind wir 5 an der Zahl, die da wären: 

Kügi (Kaufmann im Einzelhandel) hat die Leadgitarre inne. 

Hildi (Veranstaltungstechniker) spielt Schlagzeug. 

Pille (Koch) zupft den Bass. 

Fabi (Schweißer) ist für die Rhythmusgitarre zuständig. 

Basti (Kaufmann im Groß- und Außenhandel) ist Sänger und 
Texter. 

Alle von uns waren vorher in anderen Bands tätig und 2 spielen 
nebenbei noch in anderen Kombos. 

Wie kam es zur Gründung eurer Band und welche 
Gründe hatte diese? 

Gegründet wurde die Band als Spaßprojekt im Sommer 2007 von 
Kügi und Basti. Letzterer schrieb sehr gerne Texte und wollte 
diese auch musikalisch untermalen Wir beide hatten durch den 
gemeinsamen Freundeskreis einen guten Draht zueinander 
und beschlossen die Sache just for fun in Angriff zu nehmen. 

Als Band war die Idee nie gedacht. Geprobt, wenn man das so 
nennen will wurde mit der Akustikgitarre in Basti’s Garten. Leider 
ist das in einer Kleinstadt gar nicht so einfach Mitglieder für eine 
Band zu finden. Eine Pause bis Mai 2008 war die Folge. Wie 
der Zufall es wollte konnten wir dann Hildi von „Scrambled X" 

(zu deutsch Rührei) für die Schießbude ins Boot holen. Ende 
Juni komplettierte Pille von der aufgelösten Band „Voice of Riot 
(R.I.P.)” die Formation am Bass. Um musikalisch weitere Ideen 
umzusetzen wurde im November Fabi von ehemals „Endofall“ 
für die Rhythmusgitarre an Bord geholt. Somit war die aktuelle 
Besetzung komplett. Somit haben wir diesen Monat Gebuitstag. 
HSJ wird 1 Jahr alt. 

Was für Musik macht ihr und was wollt ihr damit 

erreichen? 

Aktuell kann man unseren Musikstil wohl am ehesten als Stree¬ 
trock bezeichnen. Zukünftig wollen wir andere Wege gehen und 
eine härtere Schiene einschlagen Sprich mehr in Richtung Street¬ 
core a la ToXpack, East Rebels oder Soifass 
Was wir mit unserer Musik erreichen wollen? Zum einen natürlich 
live die Leute zum Tanzen animieren und zum anderen mit den 
Texten einen Denkanstoß liefern. Wir sind alle sehr gesellschafts¬ 
kritisch. Es gibt genug Probleme und Missstände auf die hinge¬ 
wiesen werden sollte 


In Zeiten von Castingshows, Realitiy TV und Volksverblödung 
müssen Akzente gesetzt werden. 

Viele Songs übers Feiern und Party machen wird man bei uns 
vergebens suchen. Andere Sachverhalte bewegen uns mehr und 
werden natürlich auch deshalb besungen. Nichts desto trotz feiern 
wir sehr gerne, keine Frage ;-) 

Ihr wart ja live doch schon ein bisschen unterwegs. 
Erzählt doch mal bitte von den Erfahrungen, die ihr 
gemacht habt! 

Bisher haben wir durchweg nur positive Erfahrungen gemacht. 

Alle Bands (Verlorene Jungs, Dritte Wahl, Dolly D. und andere) 
mit denen wir die Bühne teilen durften waren sehr nett und locker 
drauf. Die Veranstalter haben sich an die Absprachen gehalten. 
Was will man mehr?! Das Publikum stand uns auch immer wohl¬ 
wollend gegenüber und hat sich zum Tanzen hinreißen lassen 
Ist für einen Musiker ja die schönste Bestätigung, die es gibt! Wir 
schauen positiv in cfie Zukunft. Was sich aber bisher herauskri¬ 
stallisiert hat ist, dass wohl eines der meist gekochte Bandessen 
Nudeln mit Tomatensoße ist. Aber immer wieder lecker, hehe. 

Auf eurer MySpace-Seite gibt es ja schon das ein 
oder andere Lied zu hören, leider in bescheidener 
Qualität. Wann kann man mit ordentlichen Auf¬ 
nahmen rechnen oder sogar mit einem Demo oder 
ähnlichem? 

So im Nachhinein sehen wir die Qualität doch ganz differenziert. 
Am Anfang waren wir froh ein paar Aufnahmen online zu haben. 
Der Text war einigermaßen zu verstehen und die Melodie war 
zuhören. Letztendlich sollten die Proberaumaufnahmen nur dazu 
dienen, um den Leuten einen Eindruck unserer bisherigen Musik 
zu liefern. Man stellt aber zunehmend immer mehr Ansprüche 
an sich selbst. Daher triffst du mit „bescheiden“ den Nagel auf 
den Kopf. 

Live spielen wir einige Tracks mittlerweile anders als bei den 
Aufnahmen. Ein Demo war mal geplant, aber wurde dann doch 
noch verworfen. 

Wir arbeiten noch an neuem Material und entern dann Ende 2009 
das Studio. Die Aufnahme einer E P. als Debüt ist geplant. In 
2010 wollen wir eine Split angehen. Mal sehen, was sich von den 
Plänen so umsetzen lässt. 

Habt ihr schon ein Label in Aussicht? Die meisten 
Labels weigern sich ja (vorallem von unbekannteren 
Bands) etwas herrauszubringen, da ja das meiste ko¬ 
stenlos aus dem Netz gesaugt wird und die meisten 
Plattenmacher Angst haben auf den Kosten sitzen zu 
bleiben. Wie seht ihr das mit dem Downloaden? 

Wir haben 3 Labels die Interesse geäußert haben, zukünftig mit 
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uns in Sachen Vertrieb der CDs/Veröffentlichungen zusammen 
zuarbeiten. Daraus könnte sich später mehr entwickeln. Soweit 
denken wir aber noch nicht. Fakt ist, dass viele Bands (vorallem 
Nachwuchsbands) die Produktion der Platten komplett selbst 
finanzieren Damit entstehen dem Label keine Kosten. Diese 
könnten maximal auf den abgekauften Exemplaren sitzen bleiben. 
Wenn man einen festen Vertag hat, sieht das schon anders aus. 
Dort ist das Label doch finanziell an der Produktion beteiligt (z.B. 
DSS bei VoIXsturm), sprich Studio, Artwork, etc. 

In diesem Fall können wir die Bedenken durch aus verstehen. Um 
durch Downloads Verkaufseinbrüche zu haben, steckt dort zuviel 
Arbeit, Geld und Mühe dahinter (bei den labeltreien Bands natür¬ 
lich auch). Die meisten Labels leben ja von Ihren Verkäufen, oder 
haben diese als Hauptstandbein 

Dennoch sind wir der Meinung, wenn jemand eine Platte runter¬ 
lädt und diese gut findet, legt er sich das gute Stück auch später 
im Original zu. 

Downloaden finden wir als Band in Ordnung. Vielleicht nicht eine 
ganze CD, aber eine Auswahl an Tracks. Die Leute sollen ja auf 
den Geschmack kommen. Außerdem wollen wir ja nicht mit der 
Musik reich werden. Das ist mehr „von der Szene für die Szene“ 

,-) Kostendeckung reicht für uns zu. 

Was haltet ihr von dem ganzen Unpolitischen Kram a 
la Endstufe, Dirn Records etc? 

Von unpolitisch kann da wohl kaum die Rede sein. Dunkelste 
Graunzone trifft es wohl eher;-) Ein jedes Wort hierzu ist eines 
zuviel. Seit der letzten Diskussion unseres Sängers in einem 
Onlineforum über diese Band haben wir Ärger mit der örtlichen 
Kameradschaft. Diesem ganzen Thema stehen wir komplett 
ablehnend gegenüber. Dirn Records ist eine Gradwanderung. Das 
Label vertreibt CDs von ein paar Bands die in Ordnung sind, wie 
Templars. Rabauken, usw. Aber auch Gruppen wo man echt nur 
mit dem Kopf schütteln kann. Jeder weiß wohl wer gemeint ist. 
Namen müssen nicht extra aufgezählt werden 

Wo sind eure musikalischen Vorlieben? Wer beein¬ 
flusst euch? 

Unsere musikalischen Vorlieben sind breit gefächert. Jeder Ein¬ 
zelne hat einen anderen Geschmack. Es geht von Metalcore a la 
Deadlock, über Streetpunk, bis hin zu den klassischen Anleihen 
von Ölafur Amalds. Das finden wir sehr gut. Viele verschieden 
Dinge fließen beim Proben dadurch ein. Pille z.B. hört fast nur 
Hardcore Hildi kommt aus der Metalsparte. Mit Oi, Hardcore, 

SKA und Metal hat Kügi das weiteste Spektrum. Die Geschmä¬ 
cker von Fabi und Basti liegen bei Oi. Punk und Hardcore. Bands 
die uns beeinflussen sind z B. VoIXsturm, Stomper98, Verlorene 
Jungs, Pumshable Act, As I lay dying, alte Werke der Onkelz und 


viele andere. So einfach eingrenzen lässt sich das nicht. Die Liste 
ist eine Ewigkeit lang. Richtungsmäßig onentieren wir uns an 
Punk, Hardcore und etwas SKA. 

Wer ist bei euch Kopf der Band? Wer schreibt die 
Texte, wer macht die Musik dazu? 

Kopf der Band ist wohl unser Sänger Basti. Er schreibt alle Texte, 
verwaltet das Myspaceprofil und kümmert sich um das komplette 
Booking, sowie die meisten organisatorischen Sachen 
Zu Anfangszeiten hat Kügi allein die Musik zu den Texten ge¬ 
macht. Die Musik wurde an den Text angepasst. Mittlerweile ist 
es umgekehrt. Es bringen sich nun alle Mitglieder bei der musika¬ 
lischen Umsetzung ein und der Text fo:gt später Damit ist die Arbeit viel 
kreativer und lässt uns mehr Freiräume für Ideen 

Kommen wir mal zu eurer Heimat Sachsen! In Sach¬ 
sen sollen ja bekanntlich die schönsten Mädchen 
wachsen, stimmt das? ;) Und was für Clubs empfiehlt 
ihr in eurem Bundesland? 

Sachsen ist echt ein schönes Bundesland. Noch schöner ist 
natürlich unsere Heimat Sachsen-Anhalt;-) (Okay, damit hab ich 
mir sicherlich ein paar Feinde gemacht, die Schule ist doch schon 
paar Tage her;) Anmerk. Olli) Daher wachsen die schönsten 
Mädchen noch immer hier, hehe. Clubs, die wir empfehlen 
können sind der Beatclub Dessau, die Sackfabrik und das Blow 
Up in Magdeburg. Gerne sind wir in der alten Zuckerfabrik in 
Wegeleben Das GiG und die Rocksation in Halle sind auch 
immer einen Besuch wert. Im Nachbarbundesland Sachsen, steht 
ganz weit vome das Haus VI in Eilenburg und der Eastclub in 
Bischofswerda 

Das solls für's Erste gewesen sein! Ich bedanke mich 
für eure Geduld beim beantworten der Fragen...Die 
letzten Worte sollen natürlich euch gehören, eurer 
Olli. 

Als ersten gilt Dir unser Dank, für die Einladung zum Interview 
Hat Spaß gemacht. Freuen uns schon drauf, mal ein Interview 
von Dir und deiner Band zu lesen. Euch mit Never Forgive viel 
Erfolg! 

Grüße gehen raus an die G-town-Rebels und alle Lokalbands aus 
Gräfenhainichen. ganz vome weg unsere Mates von Timmy Derb. 
Die besten Proberaumkollegen der Well. 

Weitere befreundete Bands wie Verlorene Jungs, VoIXsturm, 
Smart Attitüde. Jokers, Iron Fist, Taktschlag, 51 Grad, Zugriff und 
alle, die wir vergessen haben 
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Da ich die Jungs von 
den Crusaders schon 
eine Veile kenne und 
mit ihnen auch im¬ 
mer im losen Kontakt 
stehe, dachte ich mir, 
dass ich sie auch mal 
im Lockenkopf zu Wort 
kommen lassen möch¬ 
te. Gerade weil diese 
Band von einigen 
Leuten mit Absicht 
übersehen- und nicht 
geduldet wird. Nicht 
zuletzt wegen ihrer 
Vergangenheit, die 
wir aber bei diesem 
Inti mit Absicht aus— 
blenden, da das hier 
keine Stellungnahme oder gar 
ein Verhör werden soll. Antwort 
stand mir der Thorsten, seines 
Zeichens Sä nger der Band... 
und ab: 

Ihr spielt ja öfters in Tschechien. Wie ist denn die 
Freundschaft mit Operace Artaban aus Brno und 
Adam entstanden? Immerhin erwähnst du ja auch 
Adam in deinen Buch „Teenage Kicks". 

Hab ich das wirklich? Ich kann mich gar nicht ennnem ihn 
genannt zu haben und Skinheads, die mindestens zwei Gürtelta¬ 
schen um den Bauch tragen gibt es doch zuhauf. Na egal, das 
kennenlernen lief recht einfach, dank des wunderbaren Internets 
Keine Ahnung, wie die Jungs von uns gehört hatten, aber Adam 


oder Kabanos schrieb uns irgendwann mal an, ob wir auf ihrem 
Festival spielen wollten und nach dem Ausfall von Verlorene 
Jungs und Headcase, durften wir den Headliner machen. Es 
war ein denkwürdiger Abend. In den folgenden Jahren wurden 
wir dann halt noch zwei Mal eingeladen (zusammen mit unseren 
Brüdern von Roughnecks44), und es war immer wieder toll, auch 
wenn sich natürlich nicht ganz die Euphorie des ersten Auftritts 
wieder einfangen ließ. Zum Glück standen wir das letzte Mal nicht 
ganz hinten auf der Ablaufliste, sonst hätten wir wie The Vendetta 
nachts um 5 spielen müssen. Zwischendurch hatten wir mit den 
Jungs auch zwei Konzerte in Deutschland mit uns organisiert 
und wenn OA hier spielen, geht man natürlich hin. Auf jeden Fall 
können wir am 20. Juni wieder beim Stadl Festival spielen und 
mal sehen wie es wird. 

Meine beiden Lieblingssongs überhaupt von euch 
sind ja „Those where the days" und „two minutes of 
fame" von den ersten beiden Alben. Vom Musika¬ 
lischen her sind sie sehr gut, aber bei „two minutes 
of fame" find ich den Text echt 
krass und super. Was gab 
dir denn für diesen Song die 
Inspiration? Vielleicht kannst 
du ja unseren Lesern die euch 
nicht kennen, auch noch mal das 
Thema des Songs erklären? 

Ja, .Two minutes of fame“ ist eine Ballade 
und stammt von der .Crusade to Nowhere’ 
(Psycho T). Ich glaube, ich wurde damals 
von dieser gerade aufkommenden Doku- 
Soap Welle inspiriert, wo jeder meinte 
sich vor der Kamera prostituieren zu müs¬ 
sen, nur damit er mal im Fernsehen ist. Im 
Song geht es dann eben um einen Teeny, 
der alles probiert, um bekannt zu werden 
und am Ende vom Dach hüpft, um sein 
Ziel zu erreichen. Wenn man heutzutage 
sieht, was die Leute immer noch über 
sich ergehen lassen, wie sie teilweise von 
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irgendwelchen ebenso 
erfolglosen Wichsern 
erniedrigt werden, nur um 
berühmt zu sein (DSDS, 

GNTM, etc), dann hat der 
Song durchaus immer 
noch eine erschreckende 
Aktualität und wenn man 
sieht, wer da die Vorbilder 
unserer Jugend sind.... 

Jhose were the days“ 
ist übrigens auch mein 
Lieblingssong. 

Bei eurem dritten 
Album habe ich leider 
solch Hammersongs 
vermisst. Generell 
fand ich auch die 
Abmischung sehr 
schlecht. Gab es 
da etwa ein paar 
Probleme? 

Findest du? Da kann man mal sehen, wie die Geschmäcker 
auseinander gehen. Ich selber finde ja ,lt's up to you, .AH I 
want’ oder auch ,89' sind absolute Knaller und durchaus mit den 
beiden von dir genannten Songs zu vergleichen. Die Platte war 
vielleicht etwas hektisch eingespielt - das nächste Mal wird alles 
besser. Seltsamerweise sind wir so ziemlich zufrieden mit der 
Abmischung - die erste Scheibe war extrem dean und die zweite, 
da geht der Gesang völlig unter und die Gitarren sind auch nicht 
optimal. Also Probleme habe ich nur beim Chor der russischen 
Taigabären gesehen. 

Wie ist das denn mit eurer Split EP mit Vortex zustan¬ 
de gekommen? Coole Idee fand ich das schon; eine 
typische 80er Jahre Deutsch Oi! Band mit einer 80er 
Jahre englisch-angelehnten Band zu mischen. Wie 
siehst du diese Sache? 

Da wir nun nicht die Band sind, die ständig neue Platten bringt 
oder exzessiv Konzerte spielt, dachte Randale Olli, dass ein 
kleines Lebenszeichen von uns nicht schlecht wäre. Für eine 
komplette LP hätte es nicht gereicht, aber ein paar Songs standen 
schon, so dass wir zumindest für ein Split alles da hatten. Dass es 
nun gerade Vortex wurde, lag einfach daran, dass die Jungs auch 
auf Randale Records sind und sich somit eine Zusammenarbeit 
leichter arrangieren ließ. Ich hätte auch etwas mit einer franzö¬ 
sischen oder anderen Band gemacht, doch letztendlich ist das 
Ergebnis OK und eine eigene Single ist nicht zu verachten. Dass 
es nun gerade solch ein .Gegensatz' wurde, war, nachdem die 
Entscheidung einmal gefallen war, um so interessanter und sollte 
sich ja auch im Titel .Zurück in die Zukunft' widerspiegeln. 

Wie würdest du selber euren Stil beschreiben? 

Das finde ich immer wieder eine schwierige Aufgabe. In allererster 
Linie ist es der Crusaders-Stil, da ich denke, dass man unsere 
Mucke doch schon wiedererkennt. Ansonsten ist es für mich 
einfach Oil, der ganz gern auch mal ne Ballade beinhaltet oder 
Ausflüge zu anderen Musikstilen macht. Dadurch, dass unsere 
Besetzung eben nicht nur aus Glatzen besteht, kommen immer 
wieder ein paar ganz interessante Einflüsse mit rein. Natürlich 


sollten für mich 90% der Mucke krachen und zum Pogen 
animieren. 

Ihr seid ja gerade im Tonstudio, um eurer neues Al¬ 
bum aufzunehmen. Man hat mir mal geflüstert, dass 
es zu eurem 10 jährigen Bandbestehen eigentlich 
Dezenium heißen sollte, bis so eine scharfe Band 
letztes Jahr die selbe Idee hatte . Wie soll denn nun 
das Album heißen und was erwartet den Hörer auf 
diesem Album? 

Ja, ja auch die Hinterhofcombos wie ihr und wir sind schon seit 
zehn Jahren in Deutschland unterwegs. Aber du hast Recht - 
ursprünglich sollte die Platte .Decade' heißen, doch nachdem 
wir feststellten, dass wir nicht die einzigen frischgebackenen 
Teenager waren, wollten wir das Teil umbenennen. So wird 
es wohl Jhrowing down the gauntlet' heißen, sprich ,Den 
Fehdehandschuh hinwerfen', was sicher nicht ganz so knackig 
ist, aber zumindest den Punkt trifft. Sollte die sich wie immer ewig 
hinziehende Arbeit im Studio irgendwann mal auszahlen, da wird 
es wieder ein buntes Potpourri aus Oi! Bis HC-lastigen Songs ge¬ 
ben, die von Balladen und etwas Ska (sozusagen schon Tradition) 
abgerundet werden. Textlich singt man über zuviel Schnee, zuviel 
Angst und zuviel Alkohol - sprich, von szene- und sozialkritischen 
Themen bis hin zu etwas lustigeren Dingen wird alles dabei sein. 
Ich denke, es wird gut, auch wenn ich im Moment etwas frustriert 
bin, aufgrund der elendigen Verzögerungen im Studio. 

Fühlst du dich eigentlich in eurem Bandnamen 
bestätigt, bei den Büchern „Sakrileg" & „lluminati“ 
von Dan Brown? Da macht doch bestimmt die Suche 
nach dem Heiligen Gral doppelt soviel Spaß 

Ach ja, die Templer - das ist auf jeden Fall ein verdammt span¬ 
nendes Thema und auch für Verschwörungstheorien gut geeignet, 
aber leider zum großen Teil nur Mythos. Die Bücher fand ich 
beide ziemlich gut, auch wenn mir der ,Da Vinci Code’ besser 
gefiel und die dort beschriebenen Vorgänge einen interessanten 
Blick darauf werfen, wie das Christentum hätte sein können. Für 
Kirche-Bashing bin ich prinzipiell immer zu haben. Der Film war 
im Vergleich zum Buch übrigens langweilig. Ansonsten suchen 









wir natürlich weiter nach dem Gral, vor allen Dingen weil ich 
anglophiles und frankophobes Arschloch mir nicht vorstellen kann, 
dass der Gral bei den Froggies vergraben ist. 

Du hast mal gesagt: „Wer es als Land nicht schafft 
seiner Jugend eine Identität zu vermitteln, der 
braucht sich nicht zu wundern, dass sie dorthin 
gehen wo ihnen eine geboten wird - und wenn es 
seltsame Ideologien und Parteien sind“. War das 
einer der Hauptgründe warum du Lehrer geworden 
bist? 

Nein, ich hatte mich definitiv nicht aus irgendwelchen idealis¬ 
tischen Gründen für dieses Studium entschieden. Damals hatte 
ich nach einem Job gesucht, der mir Spaß machen könnte und 
an dem ich auch mit 40 oder 50 noch Interesse habe. Das heißt 
natürlich nicht, dass ich jetzt nicht versuche, meine Schüler zu 
kritischen Menschen zu erziehen. Klar bemüht man sich, bei 
ihrer Identitätssuche helfend dabei zu sein, damit sie eben nicht 
totalitäre Ideologien brauchen, um sich über sich selbst oder ihre 
Herkunft im Klaren zu sein Auch wenn man es nicht glauben 
mag, aber Identität, Patriotismus und Herkunft sind Lehrplan¬ 
themen. die man durchaus kontrovers diskutiert und kritisch 
hinterfragt und das macht auch wirklich Spaß. Zu der Aussage 
stehe ich übngens heute noch 

Geht’s du auch in deinen Skinhead Outfit zur Schule? 
Wenn ja, wie reagieren denn die Schüler darauf? 

Wenn du meinst, ob ich mit gekrempelten Domestos, einem 
ärmellosen Union Jack Shirt und nem Crop No. 1 zum Dienst 
antrete - dann nicht. Ich denke, es gibt für jede Umgebung eine 
angemessene Kleidung. Nichtsdestotrotz trage ich auch Jeans. 
Sherman, Bandshirts und Martens in der Schule. Im Winter darf 
es auch mal eine B-Jacke sein und im Sommer kommen die 
Tattoos zu Vorschein bei der halblangen Hose. Keine Ahnung, 
wie die Schüler reagieren, die nehmen das halt so hin und für 
einige ist es vielleicht eine Lektion in der immer so angemahnten 
Toleranz Mancher muss halt lernen, dass Toleranz nicht einseitig 
ist. Letztendlich darf man aber eben nicht vergessen, dass ich in 
der Schule in erster Linie Lehrer bin und nicht Pnvatperson 


Apropo Skinhead Outfit. Ich habe mal in einem alten 
Interview von euch gelesen, dass du New Balance 
und Harrington nicht gerade als Skinheadtypische 
Tracht empfindest und es nicht zu deinen Werten 
passt. Wie kommst du denn mit der Kluft von einigen 
heutigen Skinhead Kids in ihren Hardcore Shirts und 
mit ihren Sneakers klar, da du ja doch irgendwie nach 
der britischen Tradition lebst? 

Da muss ich glatt mal korrigieren, denn die Aussage bezog 
sich von meiner Person hauptsächlich auf die NB Turnschuhe 
Harringtons sind OK. Ansonsten kann jeder gerne anziehen, was 
er will, aber ich finde halt, dass diese Tumschuhmode (speziell, 
wenn es über die Sambas oder ähnliches weit hinausgeht) nichts 
mit Skinheads zu tun hat. Eine Sub-Kultur definiert sich eben 
durch recht enge Standards und wenn man die nicht mitgehen 
kann, dann ist gut, aber man sollte sich dann auch nicht als 
Skinhead, Punk oder was weiß ich bezeichnen. Klar laufe ich im 
Hochsommer auch nicht mit 14-Loch Rangers und Bomberjacke 
rum, aber wenn man weggeht, dann sollte man seinen Kult 
auch repräsentieren. Hinzu kommt, dass wir als Frischlinge 
alles versuchten, um wie .echte' Skinheads auszusehen und die 
versuchen genau das Gegenteil Ab und zu muss man sich halt 
mal entscheiden. Letztendlich renne ich als Hopper auch nicht mit 
10-Loch Martens und einem Sparrer Shirt aufs nächste Eminem 
oder Bushido Konzert. Vans und ähnliches finde ich übrigens 
schrecklich. 

Ihr wart ja nach der Wende mit die ersten die im 
Dresdener Raum Oi! Konzerte organisiert haben. 

Wie ist es dazu gekommen und was waren so deine 
persönlichen Highlights? 

Genau genommen waren das Steffen und Otti, die das Ganze 
organisiert hatten. Die beiden gehörten mit zu unserer ,Crew\ 
aber Timo und ich hatten mit der Organisation nichts zu tun. Ein¬ 
mal haben wir noch Security mit gemacht, aber das war es auch 
schon. Höhepunkt waren sicherlich das erste Thule Konzert mit 
B&B und der Section 5 Gig. Judge Dread soll übrigens auch der 
Hammer gewesen sein, aber da 
weilte ich in Londinium. Die Stadt 
und die persönliche Blödheit bei 
der Bandauswahl haben das 
Ganze aber dann sterben lassen. 
Schade. 


So und nun zur letzten 
Frage. Wie kommt man 
eigentlich am schnellsten 
nach Dresden ? Die letzten 
Worte gehören dir. 


Bass ma ouff du Breusenlümel. 
’sss gladdschd glei... nee, 
danke für das Interview und 
hoffentlich klappt es mal wieder 
bei Euch. Grüße an die üblichen 
Verdächtigen 
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CKENKOPF Fanzine 


Momernte im Leben! 


Navikids 

Ich weiß es noch ganz genau, Anno 1999/2000 als Kollege 
Alex in Halle/Saale lernte. Ich wollte ihn irgendwann mal 
besuchen kommen und fragte ihn ganz höfflich: „Du Alex, 
wie komme ich denn mit dem Auto am besten nach Halle?" 

Er meinte darauf hin ganz trocken: „Du weißt doch wie du 
nach Müllrose auf die Autobahn kommst, nicht?". „Ja, klar 
weiß ich das!". „Na siehste und dann fährste einfach nur 
noch gerade aus an Berlin vorbei Richtung Leipzig, bis die 
Abfahrt Halle/Saale dran steht. Kannste gar nicht verfehlen, 
einfach immer die Autobahn geradeaus" Ok! dachte ich 
mir und stieg eines Tages in mein Auto ein und fuhr einfach 
mal diese Strecke lang und siehe da, er hatte total recht. In 
lockeren 3 Stunden war ich in Halle/Saale und bin einfach nur 
geradeaus gefahren. In Halle aber selber hatte ich da mehr 
Probleme klar zu kommen, da ich irgendwie immer nicht den 
Weg zu Alex seiner Wohnung fand und mich in der ganzen 
Stadt verfuhr. Da war schon regelrecht Standard für mich in 
dieser Stadt, die von Einbahnstraßen nur so wimmelte. Dafür 
hätte es zu dieser Zeit ruhig schon ein Navi geben können 
Generell finde ich ja Navis sehr praktisch in Großstädten, 
in denen man noch nicht war und sich deswegen auch 
nicht auskennen kann. Sonst durchlebt man meistens die 
Prozedur: „Straßenschilder lesen, Landkarte gucken, Leute 
nach der richtigen Straße fragen." Aber das ist auch halb so 
schlimm, wenn man es nur gewöhnt ist. Denn manchmal ist 
nicht das Ziel der Weg, sondern der Weg das Ziel und man 
erlebt Sachen oder sieht Sachen, die man bei direktem Weg 
nie erlebt hätte. Deswegen bin ich noch heute so ein kleiner 
Navi -Gegner. Neulich sollten wir Besuch aus Berlin hier in 
die Provinz bekommen und die riefen an, dass sie im Stau 
auf der Autobahn, kurz vor der Abfahrt Storkow standen. Da 
meinte ich zu denen: „Fahrt Storkow ab und den Straßen¬ 
schildern weiter 30 km nach Beeskow und von dort aus die 
letzten 25 km nach Hütte". Sie meinten OK, machen wir, aber 
wir haben doch so ein tolles neues Navi und das zeigt uns 
mit Sicherheit den richtigen Weg. Ein paar Stunden später 
stand nun der Besuch vor unserer Tür und die Freude war 
riesengroß. Als wir dann auf ein paar Bier zusammen saßen 
und die beiden erzählten, dass sie noch leckeren Wein von 
der Tanke aus Finkenheerd mitgebracht haben, wurde ich 
hellhöng. „Wie jetzt Finkenheerd?" „Ich denke ihr seid über 
Beeskow gefahren?". „Na sind wir ja auch, aber unser Navi 
hat uns von Beeskow nach Fürstenwalde wieder auf die Auto¬ 
bahn geleitet und von dort sind wir über Frankfurt nach Hütte 
gekommen." „Aha", kam aus mir raus und ich rekonstruierte 
mir erstmal den Weg. Von Storkow über die Autobahn nach 
Fürstenwalde sind es 20 km. Von Fürstenwalde über die Au¬ 
tobahn nach Frankfurt sind es nochmal 30 km und von Frank¬ 
furt nach Hütte sind es auch 30 km. Die sind dann also im 
Zickzack mit ihrem Navi gefahren. Von Storkow 30 km über 
die Landstraße nach Beeskow. Dort keine Verkehrsschilder 
gelesen und nur aufs Navi geschaut und ab zurück 30 km 
nach Füwa, anstatt 30 km Landstraße nach Hütte zu neh¬ 
men. Von Füwa dann die 30 km nach Frankfurt, das macht 


dann schon 60 km und von dort 30 km nach Hütte. Krass, 
dache ich mir, dann sind die jetzt 90 km gefahren, anstatt 30 
km direkt nach Hütte. 60 km Umweg, tolles Navi. Dann er¬ 
zählte mir ein Freund, wie er mit einem anderen Freund nach 
Königswusterhausen fuhr und der nur auf sein Navi geschaut 
hat. Da fuhren die in einen Ort rein und der schaute nur auf 
sein Navi und fragte seinem Beifahrer in welchem Nest sie 
sind. Ihm reichte es dann irgendwann mal und er meinte nur 
noch „Musste mal selber auf die Verkehrschilder schauen 
und nicht nur auf dein dämliches Navi“. Er meinte zu mir dann 
später noch, zum Glück kam keine Umleitung sonst wäre 
der, wenn das Navi die nicht angezeigt hätte, voll durch die 
Baustelle gerast. So ist das mit den Navi Kids, die ohne ihre 
Navis völlig Onentierungslos in der Pampa rumstehen und 
nicht mehr wissen, wo sie hin fahren sollen und wenn die ihre 
Navis mit haben, fahren die krasse Umwege ohne wirklich zu 
schnallen, wo die Strecke langgeht. Und das noch am besten 
40 km von zu Hause entfernt Gut, dass es jetzt schon Navis 
im Handy gibt, damit die sich nicht auch noch beim Joggen 
verlaufen können. 

Pluto Part II 

Vor einer geraumen Weile traf ich einen Typen beim Gassi 
gehen, der auch mit seinem komischen Mischling unterwegs 
war Wir unterhielten uns über dies und das und auf einmal 
meinte dieser ältere Herr, um die 50 Jahre, zu mir; „Gassi 
gehen für Hunde ist sehr wichtig, denn für die Hunde ist das 
lecken und schnuppern dasselbe, wie für uns Zeitung lesen" 
Dann ging er weiter mit seinem Hund. Ich schaute ihm noch 
eine ganze Weile hinterher und in meinem Kopf spukte dieser 
Satz, herum den er zum Schluss sagte. So schnell wie er 
seinen Hund von jeder Ecke wegriss, dachte ich mir bloß 
noch: „Der arme Hund schafft ja in der kurzen Zeit gerade 
mal die Überschrift von einem Artikel. Hoffentlich ist es die 
„Hundebild" die er liest, denn dann weiß er wenigstens durch 
die Schlagwörter, was drin steht und kann noch ein paar 
krass retuschierte Bilder sehen. Vielleicht erklärt das auch 
warum sein Hund so blöde aussah". Ich nahm mir diesen 
Satz wirklich zu Herzen und er ging mir die nächsten Tage 
und Wochen auch nicht mehr aus dem Kopf. Nun liess ich 
Pluto an jeder Ecke doppelt solange schnuppern und lecken 
als sonst und ging extra große Runden Damit der gute 
auch auf dem neusten Stand in der Hundeweltpolitik ist, und 
vielleicht auch den neusten Hundetratsch mitbekommt. Denn 
ich selber lese ja auch gerne Fanzines, Bücher und Zeitung. 
Nach ein paar Wochen kam es mir glatt so vor, als wenn 
Pluto viel ausgeglichener ist und nicht mehr so an der Leine 
zog. Sogar etwas Weitsicht hatte er irgendwie bekommen. 

Er fing auf einmal an, auf mich zu hören und wir konnten 
endlose Diskussionen über alles mögliche führen, ohne das 
Pluto wie früher, mich nur treudoof anschaute. Ja ich muss 
sagen, dass Pluto jetzt ein richtig intelligenter Hund geworden 
ist. Nur einen gewaltigen Nachteil hat die ganze Sache, denn 
er stinkt jetzt doppelt so doll nach Pisse und Verwesung aus 
dem Maul! 











Wenn man manchmal 
eine CJJ Yon einer 
jungen Band zuge¬ 
schickt bekommt um 
eine Kritik dafür ab— 
zugeben, kommen in 
einem auch manchmal 
ein paar Fragen auf. 
So wie hier mit dieser 
jungen aufstrebenden 
Band Namens Timmy- 
Derb . Zum Schluss 
kommt dann sowas 
wie dieses Interview 
raus, was doch recht 
interessant ist. Aber 
urteilt selber ... 


Die Standardfrage wie immer zuerst. Stellt euch erst¬ 
mal vor. Was macht ihr neben der Musik? Wie lange 
gibt es jetzt eure Band und wie alt seid ihr? 

Gegründet wurde die Band im Sommer 2005 mit ursprünglich 
5 Mitgliedern. Nach mehreren Besetzungswechseln blieb die 
aktuelle 4er Combo bestehen. In dieser ist Kasper für die Vocals 
und Lyrics verantwortlich. Beruflich ist er Anlagenmechaniker und 
23 Jahre alt. Gitarre und Backingvocals werden von Kügi bedient. 
Mit 20 Jahren ist er der Jüngste. Neben der Musik arbeitet er als 
Einzelhandelskaufmann Patrick zupft den Bass und ist ebenfalls 
für die Backingvocals zuständig. Seinem Beruf als Mechatroniker 
geht er in Berlin nach und ist auch 23. Das Schlagzeug wird von 
Ande maltretiert. Er ist Koch und mit 24 der Älteste in der Band 

Euch gibt es ja noch nicht solange. Habt ihr vorher 
in irgendwelchen anderen Bands gespielt oder wie 
erklärt ihr eure musikalischen Fähigkeiten in der 
kurzen Zeit? 

Keiner von uns hat vorher in anderen Bands gespielt, geschweige 
denn eine Musikschule von innen gesehen. Unser Können 
haben wir uns selbst angeeignet. Sozusagen, kann man uns als 
„Selfmade-Musiker“ bezeichnen. 

Euer Sound erinnert mich stark an Discipline 
„Bulldog Style“ Zeit, oder an die guten alten Hard 
Resistance Sachen. Ein bisschen Full Speed Ahead 
ist da wohl auch mit drin. Sind das eure Vorbilder? 

Direkte Vorbilder gibt es für uns nicht. Die besagten Bands 
werden sehr gerne von uns gehört. Den Stil zu kopieren liegt uns 
fern. Wir versuchen einfach unser eigenes Ding durchzuziehen. 

Wer von euch ist die hohe Stimme in euren Liedern 
verantwortlich? Das ist das, was mich so an FSA 
erinnert. 

Hier verweisen wir auf unseren Sänger Kasper. Er ist für alle 
Stimmen verantwortlich und variiert gerne mit seinem Gesang. 

Sind die vorhin oben genannten Bands und der 


NYHC eure Vorbilder? Oder hört ihr persönlich auch 
so ein Hardcore Zeug wie Minor Threat oder Youth 
of Today, die ja die Wegweiser des nachdenklichen 
und sozialkritischen Hardcore waren. Für viele sind 
diese Bands ja auch der real Hardcore. Was sagt ihr 
zu dieser Sache? 

Als Vorbilder direkt kann man Sie nicht bezeichnen. Beeinflusst 
haben Sie uns dennoch. Ein Großteil der Band hört z B gerne 
Youth of Today, da wir, wie von Dir angesprochen, auch sozialkri¬ 
tischen Hardcore machen. 

Wie kommt man eigentlich auf den Namen Timmy 
Derb? Gebt mal eine Erklärung dafür ab. 

Dazu fallen uns nur 4 Worte ein...Urlaub...Tschechien und viel 
Alkohol. 

Ihr bezeichnet eure Musik ja eigentlich als Streetcore. 
Welche Wurzeln habt ihr in der Oi! Szene und was 
sind da die Bands, mit denen ihr Oi! verbindet? 

Vom Streetcore der Oi! Szene sehen wir uns abgekapselt und 
verstehen uns mehr als Mitglieder der Harcoreszene. Im Großen 
und Ganzen bezeichnen wir unseren Style als .Derbcore“. Ist ein 
nettes Wortspiel, wie wir finden 

Ihr seid ja noch so ziemlich punkig angehaucht und 
habt noch nicht so viele Metal Elemente in eurer 
Musik. Was halt ihr von der Metalcore Welle, wo doch 
Bands wie Agnostic Front in ihren frühren Tagen, 
meiner Meinung nach, diese Welle ein bisschen ein¬ 
gerührt haben und sich heute lieber an den punkigen 
HC orientieren. Ich find es schade, wenn für die 
jungen Leute die HC Area erst bei Hatebreed beginnt. 
Da gehen die Meinungen in der Band auseinander. Daher hat in 
diesem Fall, jeder einzeln das Wort. Patrick findet die Sache kurz 
gesagt scheiße, da den Leuten das Herz fehlt und Sie nur einem 
Trend nachjagen. Kasper hingegen sieht das schon differen¬ 
zierter. Er hört diese Richtung sehr gerne und vertritt die Meinung, 
einer logischen Weiterentwicklung der Musik. Man kann ja nicht 
ständig auf der selben Stelle treten. 

Kügi geht gern mal auf ein Metalcorekonzert (z.B Deadlock) und 












nennt auch einige CD's sein Eigen, aber mehr hat er damit nicht 
am Hut. 

Ande schließt sich Patricks Meinung oben an, da er es ebenfalls 
auf gut deutsch gesagt „füm Arsch“ findet und die Leute für Ihn 
absolut nichts mehr mit Hardcore zu tun haben. 

So wie ich das mitbekommen habe, kommt ihr aus 
Gräfenhainchen. Was geht so ab an Szene und 
Konzerte? Wo geht man dort Bier trinken und welche 
Ecken sollte man lieber meiden? Ich hatte desöfteren 
was von dieser Stadt mit bekommen. 

Für die Einwohnerzahl von etwa 10.000 Leuten ist die Szene doch 
recht groß vertreten. Es gibt viele Bands in unserer Stadt. Aktuell 
müssten es 10 an der Zahl sein. Unser Proberaum befindet sich 
direkt in Gräfenhainichen. Ein richtiger Glücksfall Räume um 
seinem musikalischen Treiben nachzugehen sind Mangelware 
Regelmäßiges Proben ist dennoch ein Problem bei uns. Patrick 
arbeitet und wohnt in Berlin und Kasper ist oft auf Montage Aber 
wir machen das Beste aus der ganzen Situation Biertrinken kann 
man sehr gut in der Makonde, draußen in Ferropolis, oder in 
unsere Szenebar, dem Selig. Direkte Brennpunkte gibt es nicht, 
denn Stress lauert an jeder Ecke ;-D 

Ihr habt einen Fussball Song auf eurer Scheibe. 
Welche Mannschaft supported ihr? Oder beruht sich 
das nur auf die Nationalmannschaft? 

Früher haben Ande und Kasper selbst „erfolgreich“ Fussball 
gespielt Der Song ist mehr für alte Zeiten gedacht. Bis auf 
unseren Sänger supportet keiner eine Mannschaft. Sein Herz 
schlägt für Bochum. 

Ein Lob möchte ich euch noch dafür aussprechen, 
dass eure erste CD aus dem Presswerk kommt was 
heute ziemlich selten ist, und sich die jungen Bands 
nur rein durch das Internet bekannt machen wollen. 
Wie waren eure Erfahrungen mit der Gestaltung des 
Covers, das pressen lassen und dem Tonstudio? 

Was habt ihr für gute Seiten und schlechte Zeiten da¬ 
von mitgenommen, und könnt ihr vielleicht anderen 
jungen Bands da einige Tipps 
mit auf dem Weg geben? 

Wir sind der Meinung, dass wenn 
man etwas auf die Beine stellt, dies 
auch richtig tun sollte. Daher war ein 
Studiobesuch für uns Pflicht. Die Zeit im 
Studio war definitiv lustig und wir haben 
gute und spaßige Erfahrungen gesam¬ 
melt. Ein Studio zu entern können wir 
nur wärmstens empfehlen 
Für das Cover und die Gestaltung wa¬ 
ren die passenden Connections bereits 
vorhanden. Anderen Bands können 
wir als Tipp mit auf den Weg geben, 
dass Sie viel arbeiten müssen, Geld 
sparen und natürlich die volle Energie 
ins Produkt stecken. Des Weiteren 
sollte man die leidlichen Dinge, wie 
z.B. das Cover und den Papierkram mit 
der GEMA parallel zur Aufnahme oder 
bereits davor tätigen 


Wo kann man denn eigentlich alles eure CD erhalten? 

Ordern kann man das gute Stück über Kügi (Kuegi1@gmx.de) 
bei Myspace (www myspace.com/timmyderb), oder in diversen 
Mailordem. 
die da wären 

- www.oi-punk.de 

- www.hc-merch.de 

- www.mx-gut.de 

- www ruepelkiste.de 

- www.steeltownrecords.de 

Schade fand ich, dass das Booklet so kurz und knapp 
ausfiel und keine Texte drin vorhanden sind. Hat 
dafür das Geld nicht gereicht? 

Die Veröffentlichung der Texte war von vornherein nicht 
angedacht. Unser war die Musik und die Gestaltung der Covers 
wichtiger 

Ich bedanke mich für das kurze Interview und wün¬ 
sche euch viel Glück auf dem weiteren Weg. Ihr könnt 
noch ein paar Grüße loswerden und nun kommen wir 
zur letzten Standardfrage. Was können die Leute in 
Zukunft von euch erwarten? 

Erwarten kann man von uns so einiges in Zukunft. Wir spielen 
weiterhin viele Konzerte und werden uns musikalisch weiterent¬ 
wickeln. Freut euch auf die neuen Songs, die bereits fertig sind 
Wenn genug neues Material vorhanden ist, gehen wir daran 
unseren zweiten Longplayer aufzunehmen. Also watch out. 

Grüße gehen raus an die G-town-Rebels (Gräfenhainichens 
alternative Jugend), unsere Familien, Freunde, an Stachel, sowie 
unsere Proberaumkollegen von Halbstarke Jungs und weitere 
Bands der Stadt. Dead in Whiskey, Piles of Trouble, Devastated 
Life. etc. 

Natürlich noch Christian aus dem Studio 
(www musical-mind-recordings.de) und 
Benne (kiku photography@web de) fürs Cover 
und alle, die wir vergessen haben. 











Manch ein aufmerksamer Lacken— 
kapf-Leser wird in der zweiten 
Ausgabe das Interview mit der lo¬ 
kalen Eardcare-Band Dirtsheath 
aus Beeskow gelesen haben. Da 
Dirtsheath wähl nicht der letzte 
EC-Streich aus dieser Stadt seien 
wird, hat der gute Jan tSä nger 
van Dirtsheath) diese beiden 
Hachwuckskoffnungeu aus un- 
serer Kreisstadt kurz in Kreuz¬ 
verhör genommen. Let's go ... 

Hallo Jungs, wie lange gibt es euch und wo liegen 
eure musikalischen Roots bzw. wer sind eure musi¬ 
kalischen Vorbilder? 

(Barfight) Erst einmal Tach gesagt. Genau, uns gibt es jetzt 
seit 3 Jahren, aber in der Bandbesetzung erst 2 Jahre. Es 
gibt da natürlich viele Vorbilder, an denen wir uns orien¬ 
tiert oder die uns geprägt haben. Um da einige zu nennen 
wären da Raybeez(R.I.P.),Harley Flanagan ,Rick ta Life 
Freddy(Madball),Lou Koller(Sick of it all),Agnostic Front, Blood 
For Blood und natürlich auch deutsche Bands wie Ryker’s und 
Punishable Act. Vor allem sind es auch die Bands und Leute mit 
denen wir als erstes den Kontakt zum Hardcore gefunden hatten 
Wir wollen aber auch nicht versuchen diese Bands zu kopieren 
,was uns auch gar nicht zusteht .sondern wir wollen auch schon 
unsern eigenen Stil beibehalten ,was wir denke ich bis hierhin 
auch soweit geschafft haben. 

(Once Back Victorious) Hi, zu aller erst, uns gibt es seit Oktober 
2008. Zuerst stand die Idee für ein Projekt aus mehreren Musi¬ 
kern verschiedener Bands. Nun nachdem die anderen Bands erst 
einmal auf Eis gelegt wurden, 
versuchen wir als ONCE 
BACK VICTORIOUS unser 
Glück. 

Unsere Vorbilder sind def 
weit verstreut, vom 90er 
Hardcore bis hin zum Sound 
der heutigen Zeit versuchen 
wir eine gute Mixtur, da 
jeder der Mitglieder einen 

unterschiedlichen Hardcore §fl 

Geschmack hat und lebt. 

Also direkte Vorbilder: sicher 
Bands wie Have Heart, Death 
Before Dishonor, Hoods, 

Make It Count, aber auch 
Beatdown Bands wie xAFBx, 

Nasty etc. 


bestreiten muss. Vor allem geht es auch darum, dass man sich 
nicht unterkriegen lassen sollte, egal was ist und wenn was nicht 
geht, pack es selber an, D.I. Y. eben. Es wird einen halt nichts in 
den Schoß gelegt. Natürlich behandeln wir auch Themen in un¬ 
sern Texten wie Faschismus .Rassismus aber auch Kindesmiss¬ 
brauch ,was denke ich heutzutage leider fast schon zum Alltag 
gehört und viel zu sehr in den Hintergrund gedrängt wird. 

(Once Back Victorious) In unseren Texten geht es im üblichen um 
den Zusammenhalt innerhalb der Szene und das er leider ein we¬ 
nig bröckelt an der ein oder andren Stelle. Weiterhin Inhalte über 
irgendwelche Spinner, die sich als irgendwer ausgeben oder auch 
allgemein sozial-kritisch angehauchte Texte und viele weitere. 


Ihr habt vor dieses Jahr ins Studio zu gehen und 
eine Cd aufzunehmen. Wo nehmt Ihr auf? Wird es ein 
komplettes Album oder ne EP? 

(Barfight) Also wir werden anfang August uns ins Studio begeben 
um unsere erste Cd bzw. unser erstes Album aufzunehmen und 
die Songs dafür stehen auch schon bereit. Die Aufnahmen dafür 
werden wir bei Wamp Studio machen ,was dir ja sicherlich sehr 
gut bekannt sein dürfte, nicht wahr? Wir freuen uns schon sehr 
darauf und sind ganz gespannt wie das Ergebnis dann sein wird. 
Aber es wird schon eine geile Scheibe werden. 

(Once Back Victorious) Ja, wir wollen Ende Juni aufnehmen 
da, wir in unseren Augen genügend Songs haben mit mehr 
oder weniger Potenzial für eine Platte. Dazu haben wir einen 
Bekannten, der die erste Scheibe für uns machen will. Also nicht 
direkt ein Studio. 

Geplant ist eine EP. die den Namen „Good Times“ tragen wird. 
Auf ihr werden sich 7 sehr straighte Songs befinden. 

Wie wollt Ihr eure Cd's unters Volk bringen? 

(Barfight)ln erster Linie wird das über Freunde und Bekannte 


Um was geht es in 
euren Texten? 

(Barfight) In unsern Texten 
geht es hauptsächlich um 
uns selbst ,unsern Familien 
.unseren Freunden und das 
alltägliche Leben, was man 
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mmmmMmmmmm wir noch etwas zu dem 
Namen dazu 

Und dann kam eine Party 

wo sich unser Sänger eine Platzwunde am Kopf zugezogen hatte, 
als er beim pogen gegen eine in der Nähe stehenden Bar knallte 
und so kam die Idee blood cut crew 
So waren wir uns dann einig, der Name soll BARFIGHT BLOOD 
CUT CREW sein. 

Ich hoffe ich hab dir damit deine Fragen so halbwegs beantwortet. 


geschehen, aber natürlich auch durch Konzerte 

Und dann werden wir mal weiter sehen, was sich dann noch für 

Möglichkeiten ergeben, die Cd unters Volk zu bringen 

Wir machen uns da nicht den Kopf verrückt wir wollen nun nicht 

auf Teufel komm raus jeden die Scheibe aufdrücken. 

Uns geht es einfach nur um den Spaß an der Sache und nicht 
darum wie schnell kann ich meine Cd’s loswerden und Kohle 
machen. 


(Once Back Victorious) Der Bandname steht sinnlich für die 
Zurückführung zum Siegreichen, das heißt wir wollen den 
. wahren“ Hardcore der früheren Jahre wieder aufleben lassen 
Die Stimmung, das Lebensgefühl, was sich alle einmal teilten 
wieder erfrischen und die Leute zusammenführen (nicht nur auf 
Konzerten!) MFG OBV 


(Once Back Victorious) Wir planen im Oktober ein Release Kon¬ 
zert in Beeskow bei dem wir versuchen werden die Scheibe an 
den Mann zu bringen. Mit dabei werden 2 oder 3 sehr gute Bands 
sein, deren Namen wir noch nicht nennen. 

Was verbirgt sich hinter dem Namen „ Barfight Blood 






















\ A Üf e ' n Engel lehnt jSan- 
\ / \ Adyfaus Strausberg am 
V V Kamin, und doch ist 
ihrer Meinung nach njüjt^ie 
der Engel, sondern, Ronny. 
Die 30-Jährige zog langezeiF 
das Pech regelrecht an, dann 
kreuzte dieser Mann ihren Weg 
und hält seitdem seine Hände 
über sieund ihren 8-jährigen 
Sohn |luStinf Er liebt Sandy 
wie sie Isrr und sie wünscht 
sich nichts sehnlicher, als den 
33-Jährigen zu heiraten. Dies 
hier ist ihr Heiratsantrag. San¬ 
dy freut sich schon aut sein 
zerknautschtes Sonntagmor¬ 
gengesicht, wenn er die Zei¬ 
tung aufschlägt. 

Foto: privat 


Wenn auch Sie, liebe Leserin, 
eine „Schöne Brandenburge¬ 
rin“ sind, oder Sie, lieber Leser, 
Ihre Freundin oder Frau dafür 
halten, dann schicken Sie ein 
Bild (mit Vermerk, wer fotogra¬ 
fiert hat und ein paar Angaben) 
an: MÄRKISCHER SONNTAG, 
Stichwort „Schöne Bran¬ 
denburgerin“, Postfach 1955, 
15209 Frankfurt (Oder). Die 
Rubrik „Schöne Brandenbur¬ 
gerin“ steht unter www.ma- 
eso.de auch im Internet. 




































Northern Soul (auch als Rare Soul bezeichnet) ist eine britische 
Musikbewegung, die sich Ende der 1960er Jahre herausbildete 
Northern Soul beinhaltet nicht nur eine kaum abgrenzbare Musik¬ 
richtung sondern auch eine Subkultur, welche sich hauptsächlich 
über das Wiederentdecken und leidenschaftliche Sammeln gut 
tanzbarer, seltener und weitestgehend unbekannter Soulmusik 
sowie einer sich damit identifizierenden Clubszene definiert. 

Die Northem-Soul-Bewegung gehört mit ihrer über 35-jährigen 
Geschichte zu den ältesten, noch bestehenden Musikszenen der 
Popkultur. Den Begriff Northern Soul prägte der legendäre Plat¬ 
tenladenbesitzer und Soul-Guru David Godin, der im Juni 1970 
in einer Kolumne im Blues & Soul Magazine die in den nordeng¬ 
lischen Clubs besonders beliebte rare Soulmusik so bezeichnete. 

Ursprünge und Anfänge 

Die Ursprünge von Northern Soul liegen in der Modkultur der 
1960er. Zu den Hauptelementen dieser Jugendkultur zählten 
die Mode, die Musik und das Tanzen. Die Mods hörten neben 
Beatmusik, Modern Jazz sowie Ska und Rocksteady aus Jamaika 
auch amerikanischen Rhythm & Blues und Soul wie beispielswei¬ 
se den vom Detroiter Motown-Label (Supremes, The Temptations, 
Marvin Gaye etc.) oder dem Label Stax Records aus Memphis 
(Otis Redding, Sam & Dave). Ende der 1960er begannen andere 
Jugendkulturen, unter anderem die der Skinheads, die Modkultur 
abzulösen. Die Liebe zur Soulmusik und ein exzessiver Kult des 
Tanzens sollten sich im Northern Soul fortsetzen. Northern Soul 
sollte auch ein Sammelbecken für die Mods bilden, die sich mehr 
zu Schwarzer Musik hingezogen fühlten. Die neue Subkultur 
sollte einige Elemente der Mods übernehmen. Anfang der 1970er 
Jahre entwickelte sich Soul in Richtung langsameren Modern 
Soul und Phillysound. Gitarrenbasierter Funk, Progressive Rock 
und Psychedelica wurden populär. Während im trendbewussten 
London die Clubs sofort diese neuen Musikrichtungen aufsogen 
und spielten, tat sich das meist der Arbeiterklasse entstammende 
Publikum in den Clubs im Norden Englands (insbesondere in 
den Grafschaften Lancashire und Yorkshire) mit dieser Musik 
schwerer. Die dortigen Soulfans konnten sich mit der neueren 
schwarzen Tanzmusik nicht anfreunden und sperrten sich gegen 
die neuen, eher kurzlebigen Trends. So bildete sich schnell eine 
Nische in einigen Clubs, wo man weiterhin die mehr vom Rhythm 
& Blues beeinflusste Soulmusik aus den 1960em mit ihren Blä¬ 


sergruppen und Backgroundchören spielte. Da die Clubs ihrem 
Publikum trotzdem .neue" Musik bieten wollten, begann man 
verstärkt wenig bekannte Soulstücke zu spielen. Nach und nach 
sollten so die kommerziellen und bekannten Soultitel, an denen 
man sich sozusagen satt gehört hatte, fast vollständig aus dem 
Repertoire verschwinden 

Rarer Soul der 1960er 

ln der Soul-Ära der 1960er gab es ein riesiges Potenzial an 
hervorragend ausgebildeten schwarzen Künstlern. So wurde auf 
kleinen lokalen Labels eine Unzahl an Soultiteln (schätzungsweise 
30.000(2)) produziert. Die kleinen Labels versuchten meist erfolg¬ 
los in den engen nationalen Markt für Soulmusik einzudringen, 
der von den großen Plattenfirmen Motown, Stax, Atlantic und 
Capitol dominiert wurde. Sie veröffentlichten ihre Singles nur in 
geringen Stückzahlen, weil den kleinen unabhängigen Labels 
aufgrund fehlender finanzieller Mittel für Werbung und einen 
eigenen landesweiten Vertrieb nichts anderes übrig blieb, als sich 
auf einen regionalen oder gar lokalen Markt zu konzentrieren 
Viele Aufnahmen wurden sogar nur zu Promozwecken gepresst 
und blieben unveröffentlicht, weil sie ihre Kosten nicht wieder 
eingespielt hätten Einige dieser Labels schafften es mit ihren 
Titeln in die unteren Regionen der damals von weißen Künstlern 
dominierten nationalen oder regionalen Charts und der schwarzen 
R&B-Charts Die meisten Produktionen gingen aber in der Masse 
der Veröffentlichungen unter, wurden nie im Radio gespielt und 
erreichten somit auch keine Hitparadenplatzierungen. Sie waren 
damals kommerziell gesehen Flops. Die kleinen Plattenfirmen 
kamen überwiegend aus großen Städten wie Chicago. Detroit, 

New York, Philadelphia und Los Angeles und hatten ihren Sitz 
meist in den schwarzen Ghettos. Aufgrund dessen wurde die 
Musik auch als Ghetto Soul bezeichnet. Dieser urbane Soul hob 
sich im Sound meist deutlich von den Produktionen der großen 
etablierten Labels ab, die oft den Hörgewohnheiten eines weißen 
Mittelklasse-Publikums angepasst wurden und damit charttaug 
lieber waren. Die Titel waren schneller und gut tanzbar. Sie zeich¬ 
neten sich meist durch einen durchgehenden, markanten Beat 
im 4/4-Takt mit einer Geschwindigkeit von etwa 125 BPM aus 
Die Grundstimmung der Stücke war durchgehend optimistisch 
Sie klangen auch aufgrund ihrer unaufwändigeren Produktion 
viel rauer als die Musik der großen Labels und wirkten damit 
unverfälschter und authentischer. Die kommerziell gescheiterten 
Aufnahmen gerieten schnell in Vergessenheit. Viele Platten lagen 
vergessen in Lagerhäusern herum oder landeten in Second- 
Hand- oder Trödelläden. Ein Teil der schweren Vinyl-Singles 
wurde sogar als Schiffsballast verwendet. 

Wiederentdeckung 

Um den steigenden Bedarf der Northem-Soul-Clubszene an raren 
Soulplatten weiterhin decken zu können, begannen DJs und 
Sammler in den frühen 1970ern in die USA zu reisen, um dort 
weitere unbekannte Perlen dieser Musik aufzuspüren Insbeson¬ 
dere die Trödelhändler waren erleichtert, die schlecht verkäufliche 
Ware für ein paar Cents losgeworden zu sein, ohne zu wissen, 
dass diese in Großbritannien eines Tages vielleicht für mehrere 
hundert Rund pro Stück den Besitzer wechseln würden Northern 
Soul sollte den unbekannten Soulstücken, deren Epoche längst 
vorbei zu sein schien, zu Beachtung oder oftmals überhaupt erst 
zu einem Publikum verhelfen. Mit der Zeit wurden die wiederent¬ 
deckten Singles immer obskurer Als das wohl rarste Northem- 
Soul-Label gilt Shrine aus Washington. Während der Rassenunru¬ 
hen Mitte der 1960er Jahre wurde ein Großteil der Lagerbestände 
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durch einen Brand im Gebäude der Firma vernichtet. Die weni¬ 
gen. noch erhaltenen Kopien erzielen heute Rekordpreise. 

Clubszene 

Northern Soul fand schnell regen Zulauf und breitete sich später 
in ganz Großbritannien aus. Die Musik war exklusiv und vom 
Mainstream ungehört. Die Anhänger wollten sich von der Masse 
abheben und wirkten dabei für Außenstehende elitär. Aus der 
Liebe der nordenglischen Jugend zu alter Soulmusik und der aus 
der Not geborenen Sammelleidenschaft insbesondere von DJs 
hatte sich eine eigene Clubszene entwickelt, die diese Soulmusik 
feierte und zu ihr tanzte. Viele Clubs spielten von nun an min¬ 
destens an einem Abend in der Woche ausschließlich diese alte 
und gleichzeitig „neue“ schnelle Soulmusik, die man in den USA 
aufgespürt hatte. Die bekanntesten und einflussreichsten nord- 
englischen Northern-Soul-Clubs der 1970er und 1980er Jahre 
waren das Twisted Wheel in Manchester, das Golden Torch in 
Stoke-on-Trent, das Blackpool Mecca und das Wigan Casino. Sie 
gehörten zu den ersten Clubs, die die musikalische Ausrichtung 
von Clubnächten auf den größtenteils unbekannten Soul der 
1960er fokussierten. Charakteristisch für Northern Soul waren 
große Partys, die in Jugendclubs, Arbeiterklubs, Tanzhallen oder 
sogar auf Seebrücken stattfanden. Bei den Veranstaltungen war 
es bald üblich, dass Plattenstände aufgebaut wurden, um die 
Szenegänger mit Soul-Singles zu versorgen 

Allnighter 

Die Northem-Soul-Partys nannte man nach dem Vorbild der Mod- 
kultur „Allnighter" oder „Weekender". Allnighter sind ausgelassene 
Partys, die die ganze Nacht über dauern. Weekender sind das 
Entsprechende, sofern über das ganze Wochenende gefeiert wird. 
Die Northern Soul-Szene gehört mit ihren nächtlichen Partys, 
die auch damals noch eher ungewöhnlich waren, ebenso wie die 
Modkultur somit zu den Vorläufern der Ravekultur. Allerdings gab 
es neben den nächtlichen Partys noch eine damit eng verbundene 
Parallele zu den Mods. Aufputschmittel („Speed") wurden hier 
ebenso als Tanzmusik-Droge konsumiert, um die ganze Nacht 
durchhalten zu können. Auch die Mods nahmen schon reichlich 
Pillen zu sich. Getanzt wurde damals meist in einer relativ festen 
Schrittfolge. Diese Schrittfolge wurde von gekonnten Tänzern 
mit akrobatischen Elementen, die dem Breakdance ähnelten, 
kombiniert. Auf den Partys gab es im Unterschied zu anderen 
Subkulturen keinen bestimmten durchgängigen Dresscode. Aller¬ 
dings war auch die Northern-Soul-Szene anfangs von bestimmten 
modischen Einflüssen geprägt. Northem-Soul-Fans trugen ferner 
weit verbreitete Aufnäher und Abzeichen (engl. Badges), die bei 
jedem Clubabend ausgegeben wurden, um die Zugehörigkeit zur 
Northern-Soul-Szene und bestimmten Clubs kundzutun. Wiede¬ 
rum eine Parallele zur Modkultur. Den DJs ist es zu verdanken, 
dass sich Northern Soul zu dem entwickelte, was es heute ist. Sie 
verhalten einer längst vergessenen Musik in einem völlig neuen 
Kontext und Umfeld zu ihrer verdienten Anerkennung. Nebenbei 
nutzten sie den Mangel an Platten für sich, um mit Hilfe einfacher 
Tricks ihren eigenen Marktwertzu steigern. Beispielsweise über¬ 
klebten sie die Labels der Platten und gaben ihnen andere Titel- 
und Interpretennamen (so genannte cover-ups). Wenn die Platten 
in den Clubs zu Hits wurden, konnte kein DJ sie spielen, solange 
bis jemand ein weiteres Exemplar der Single entdeckte und so die 
wahre Identität aufgedeckt wurde. Das konnte manchmal Jahre 
dauern. Mit dieser Taktik der DJs verstärkte sich nebenbei der Ex¬ 
klusivitätsanspruch der Northern-Soul-Liebhaber und die Sammler 
konzentrierten sich auf immer rarere Platten. Viele in den USA 


unbekannte, unterschätzte oder längst vergessene Soulkünstler 
wurden zu Auftritten in die Clubs eingeladen und dort euphorisch 
gefeiert. Um einige entwickelte sich ein regelrechter Starkult. Das 
trifft vor allem auf die wohl heute bekanntesten Namen zu; Major 
Lance und Dobie Gray. Während Lance der Superstar der Szene 
war und ist, hatte Dobie Gray mit „The In Crowd" einen der größ¬ 
ten Northern-Soul-Hils. 

Entwicklung bis heute 

Die Northern-Soul-Szene in Großbritannien hat in ihrer Geschich¬ 
te immer wieder Höhen und Tiefen durchlaufen. Am populärsten 
war die Northern-Soul-Szene in den 1970er Jahren und Anfang 
der 1980er Jahre. Damals konnte Northern Soul so viel Aufmerk¬ 
samkeit verbuchen, dass man von mehr als nur einer Subkultur 
sprechen kann. In dieser Zeit versuchten britische Labels sogar 
direkt auf diese Szene zugeschnittene, neue Aufnahmen zu 
veröffentlichen und somit die Szene zu kommerzialisieren. Diese 
Neuaufnahmen konnten den Klang und das Gefühl der alten 
Aufnahmen zwar recht gut nachahmen, wurden von den Fans 
aber kaum angenommen, so dass diese Versuche bald wieder 
eingestellt wurden 

Sammeln: 

Teure Singles und günstige Nachpressungen 

Die ungebrochene Sammelleidenschaft der Soulfans und vor 
allem der DJs eröffnet auch heute noch einen florierenden Markt 




















für seltene Soul-Singles. Die Exklusivität der Originalpressungen 
macht dies allerdings zu einem teuren Hobby. Das allgemein sehr 
hohe Preisniveau der Singles wird in erster Linie von ihrer Selten 
heit und der Nachfrage zahlungskräftiger englischer Sammler und 
Top-DJs bestimmt. Die künstlerische Qualität der Aufnahme spielt 
dabei nur eine untergeordnete Rolle. Für Northem-Soul-Puristen 
zählt nicht nur die Originalität der Aufnahme sondern in erster Li¬ 
nie die Originalität des Trägermediums, die rare Vinylkopie. Viele 
Scheiben erreichen horrende Preise bis zu mehreren tausend 
Pfund. Als teuerste Northem-Soul-Single gilt ein Exemplar von 
Frank Wilsons .Do I love you (Indeed I Do)“ (zwei sind noch exi¬ 
stent), das 1999 für 15.000 Pfund von einem schottischen Samm¬ 
ler ersteigert wurde. Von vielen Originaltiteln gibt es allerdings 
günstige Nachpressungen und ein Unzahl von Compilations auf 
LP oder CD. Auf Wiederveröffentlichungen spezialisierte Labels 
wie beispielsweise Kent veröffentlichten ganze Backing-Kataloge 
von Northern-Soul-Labels. Die Preise, die Sammler für Originale 
zahlen, erscheinen durch ein Beispiel noch eindrucksvoller: Die 
CD-Compilation „For Millionaires Only“ kann man zum normalen 
CD-Preis (etwa 12 Pfund in Großbritannien) erwerben. Sie enthält 
18 Titel, deren Gesamtgegenwert der Originalsingles annähernd 
10.000 Pfund beträgt. Ein weiterer Vorteil der Wiederveröffentli¬ 
chungen ist die durch ein Remaste- 
nng oftmals erheblich verbesserte 
Klangqualität. Die Akzeptanz 
solcher Nachpressungen und 
Neuauflegungen ist aber höchst 
unterschiedlich. Puristen sind strikt 
dagegen, weil diese für sie nicht 
ausreichend Authentizität besitzen 
In Großbritannien würden auf einer 
respektierten Northern- Soul-Ver¬ 
anstaltung beispielsweise me CDs 
gespielt werden. Durch die Wie¬ 
derveröffentlichungen musste die 
Northem-Soul-Szene um die Exklu¬ 
sivität ihrer Musik das wesentliche 
Element dieser Subkultur fürchten. 

Sie führen durch ihren niedrigen 
Preis automatisch zu einer höheren 
Bekanntheit und einem niedrigeren 
Seltenheitswert der Stücke. Wenn die Titel einmal populär sind 
und von einem größeren Publikum gehört werden, sind sie im 
Sinne des Northern Soul uninteressant geworden 

Revivals und musikalische Öffnung 

Die meisten Clubs der Anfangszeit sind heute längst geschlossen 
oder die Veranstaltungen mussten anderen Musikstilen weichen 
Der dienstälteste englische Northem-Soul-Club in Großbritannien 
ist der 100 Club in London. Durch Revivals in den 1980ern, 
insbesondere durch Coverversionen alter Northern-Soul-Titel, 
zum Beispiel Soft Cells „Tainted Love“ (Original von Glona Jones) 
oder Yazz’ ..The Only Way is Up“ (Original von Otis Clay). aus¬ 
gelöst und Mitte der 1990er Jahre wurde die Szene nach Krisen 
durch den harten Kem, den Sammlern und DJs, immer wieder 
neu belebt Musikalisch hat sich die Northern-Soul-Szene schon 
lange anderen Strömungen geöffnet. Die meisten der anfangs 
gespielten schnellen Stücke mit ihrem markanten Beat, die so 
genannten Stomper (engl. Stampfer), sind schon seit zwanzig 
Jahren entdeckt. Ruhigere Stücke, Beat, Rhythm & Blues und der 
gefälligere, elegant anmutende Modem Soul der frühen 1970er 
Jahre, der sich später im populäreren aber trivialen Disco-Sound 



fortsetzte, sind heute weithin akzeptiert und von den Allnightern 
kaum noch wegzudenken. Ihr Überleben hat die Northem-Soul- 
Szene neben der Faszination der Soulmusik, der auch heute noch 
viele Musikfans erliegen, in erster Line auch dieser musikalischen 
Öffnung zu verdanken 

Northern Soul-Szenen außerhalb Großbritanniens 

In anderen Ländern Europas, bildeten sich besonders in Deutsch¬ 
land, Frankreich, den Niederlanden, Belgien, Österreich und 
Italien in den 1980em kleine Ablegerszenen. Hier musste man 
allerdings am Anfang mangels der raren und teuren Singles mehr 
LPs mit Wiederveröffentlichungen von Back Katalog-Labels wie 
Kent und Soul Supply auflegen. so dass die Fixierung auf die 
Originalität der Pressung bis heute nicht ganz so stark ist wie in 
Großbntannien. Deshalb werden bis heute gern nachgepresste 
LPs aufgelegt. 

Northern Soul in Deutschland 

ln Deutschland entwickelte sich Mitte der 1980er Jahre im Zuge 
eines Mod-Revivals eine kleine Northern-Soul-Szene mit einer 
relativ losen Anhängerschaft Anfangs wurde Northern Soul 
insbesondere auf Mod- und Scooterboy-Partys neben Ska. Beat 
oder Garage Rock gespielt. Nach dem sich 
der Sound etabliert hatte, wurden auch 
reine Northern Soul-Partys veranstaltet 
Von Anfang an wurden gern britische DJs 
gebucht, da sie logischerweise über ein 
größeres Repertoire verfügten. In dieser 
Zeit erschien das erste deutschsprachige 
Northem-Soul-Fanzine (Heart and Soul) 
zum ersten Mal. 1989 war die deutsche 
Szene reif für den ersten Weekender. Er 
fand in Nürnberg statt. Mit der Wieder¬ 
vereinigung und der beginnenden Tech¬ 
nowelle nahm das Interesse an Northern 
Soul Anfang der 1990er wieder ab und 
es gab nur noch vereinzelte Partys. Dies 
wurde beispielsweise in Berlin deutlich, 
das zu dieser Zeit größere musikalische 
Abenteuer in Ost-Berliner Fabrikhallen 
bot. Der erste Northem-Soul-Weekender 
in Berlin im Juni 1991, bei dem mehrere 
britische Top-DJs auflegten, war auch aus oben genannten Grün¬ 
den ein Misserfolg. Seit Mitte der 1990er Jahre erlebt die Szene in 
Deutschland durch das erneute englische Northern-Soul-Revival 
wieder verstärkten Zulauf und zahlreichere Veranstaltungen. Ein 
gewisses Verdienst daran hat auch das Internet. So ermöglicht 
es eine rege Vernetzung der bisher eher regional beschränkten 
Szenen und eine einfache sowie effektivere, deutschlandweite 
Kommunikation von Nachrichten und Veranstaltungsterminen 
Allerdings ist Northern Soul in Deutschland auch heute noch ein 
Geheimtipp In größeren Städten (unter anderem in Augsburg, 
Bremen, Frankfurt am Main, Freiburg im Breisgau, Nürnberg 
sowie im Rheinland und im Ruhrgebiet) werden vorwiegend 
unregelmäßig stattfindende Allnighter organisiert. Vor allem in 
Berlin, Hamburg und München gibt es außerdem regelmäßige 
Eventreihen. Ansonsten sind in Deutschland auch wieder einige 
Weekender zu finden, auf denen Northern Soul gespielt wird Im 
Osten Deutschlands etablieren sich seit einigen Jahren trotz bis 
zur Wiedervereinigung fehlendem Bezug zur Soulmusik einige 
regelmäßige Veranstaltungen und Partyreihen beispielsweise in 
Dessau, Dresden und Leipzig. 

(Quelle: wikipedia) 
















Nackdem wir die Jungs von 
Springtoifel in Leipzig 
2009 getroffen katten, habe 
ick auck gleick den Alex 
zu diesem lustigen Inter¬ 
view verdonnert. Vorstellen 
muss ick euck ja Leutsck— 
lands dienstä Iteste Oi- 
Band nickt mekr, oder? 


Alex: Also ihr kommt ja nicht das Erste Mal nach 
Leipzig Connewitz und spielt auch nicht das Erste Mal 
im Conne Island. 

Olaf: Ja. 

Alex: Wann war das erste Mal, falls ihr euch noch 
daran erinnern könnt? 

Olaf: Müsste Anfang der 90er gewesen sein...weil damals 
hatten wir mit „Stift Little Fingers" gespielt, bzw. sollten mit denen 
spielen. Wir sind halt hier angekommen, war halt auch sehr schön 
hier gewesen. Dann sind Stift Little Fingers gekommen, mit ihrem 
Bandbus und dann ist da die Band im Bus sitzen geblieben. Und 
der Manager ist raus gekommen und hat sich den Laden ange¬ 
schaut und gemeint: „wir würden hier nicht spielen!“ und dann 
sind die Stift Little Fingers wieder abgehauen und haben es damit 
begründet, dass dort so komische Bands spielen würden. Aber, 
wie gesagt, es war Anfang der 90er als wir das erste Mal hier 
gespielt haben und zwar ohne Stift Little Fingers und es waren 
schon immer volle Hallen hier gewesen und beste Stimmung. 
Alex: Ich kann mich noch entsinnen, 2000 muss das gewesen 
sein, da habe ich auf so einer Leipziger Skinhead Seite gelesen, 
dass irgendwie irgendwelche Antifagruppen oder irgendwas eure 
„Halligalli Drecksau Party“ verhindern wollten, weil es dort zu 
Sexistisch hergehen sollte? 

Olaf: Ja 

Alex: Kam es trotzdem dazu? 

Olaf: Ja, es kam trotzdem dazu, es war folgendermaßen haben 
wir unser Lied von der ersten LP „Bauernsee“ und ich habe es 
gerade zufälligerweise auf meinem Ipod gehört, das Lied weil ich 
ein anderes Lied gesucht habe, wegen dem Text und da ist noch 
die Erinnerung, jetzt wo du es sagst. Wir hatten dieses Lied „Bau- 
ersee" und kommt ja dicke Titten und so was vor. Wir haben das 
dann noch mal neu auf die Platte aufgenommen und haben extra 
Pieps oder bei den anderen Passagen halt nur „schubiduba“ ge¬ 
sungen. Das haben wir extra als Perziflasch darauf gemacht und 
so darauf reagiert. Ist halt auch sehr gut gelungen. Wir haben das 
dann auch an diesem Abend mit„schubidubaduba" und „Pieps" 
gespielt. War sehr schön. 

Alex: Könnte man im Großen und Ganzen sagen, dass das 
schon fast Tradition für euch ist hier in Leipzig zu spielen 
Olaf: Ja, dann ist da das Weihnachtkonzert, was wir hier immer 
machen. Also irgendwann in der ersten, zweiten Dezemberwoche 
oder haben es, wenn es nicht ging auf die Osterfeiertage ver¬ 
schoben. Also wir haben uns schon feste Feiertage ausgesucht. 
Entweder trete ich dann als Nikolaus auf, bzw. gehe heute Abend 
im Hasenkostüm, was ich damals extra gekauft habe fürs erste 
Osterkonzert. Was auch sehr schön ist. Ja, der Peter hat das bei 
der ganze Fahrt hier her angehabt. 

Peter: Aber nur Spaßenshalber. 

Olaf: Ja, Spaß für jung und alt. Hat er mir ja bestätigt. 


Alex: Habt ihr zwischendurch mal daran gedacht das alles seien 
zu lassen? Ich meine es ist ja eher ungewöhnlich, dass das eine 
Band solange durchzieht. Es gibt ja relativ wenige, sagen wir es 
mal so. 

Peter: Denken wa jede Woche daran. 

Olaf: Ja, genau! Freitags nach der Arbeit nach Mainz, ich wohne 
ja in Mannheim und der Proberaum ist in Mainz. Da denke ich 
halt jede Woche daran aufzuhören. Ja, aber das ist, dass manche 
Leute einen als Kultband bezeichnen, wenn es eine Band ang 
Zeit gibt. Aber Kultbands sind was stink langweiliges! Kultbands 
sind Leute, die 29 oder 30 Jahre immer das selbe machen, immer 
in der selben scheiß Band spielen. Und nicht mal die Idee, Inno¬ 
vation haben mal was Neues zu machen und so entstehen Kult¬ 
bands. Ja, dass sind also alles Langweiler, die so was machen 1 
Alex: OK 

Olaf: Wir sind auch Langweiler! (Gelächter) 

Olaf: JAAAAAAA 

Gut wir haben nicht ne Set von 1981 in der gleichen Besetzung 
gespielt. Würde auch gar nicht gehen, weil ja mittlerweile 2 Stück 
von uns, von der alten Besetzung gestorben sind. 

Peter: Tot gesoffen. 

Olaf: Wie auch immer, halt und ähm, wir holen halt natürlich im¬ 
mer wieder neue Langweiler dazu. (Gelächter) Der größte Lang¬ 
weiler ist der Tillmann, der spielt jetzt seit 2 Jahren knapp bei uns 
und der vorletzte Langweiler ist halt der Peter, der jetzt seit 2001 
bei uns spielt. Seit acht Jahren also. Da lösen sich andere Bands 
schon wieder dreimal auf Wie gesagt, es ist was für Langweiler in 
einer Kultband zu spielen. 

Peter: Kultband? 

Olaf: Ja, Kultband! 

Peter: Achso, ich dachte schon in na guten Band. 

Olaf: Wobei wir uns als Kultband sehen. Ne Kult, sagt man bei 
uns, ist ne Decke. Wo man sich drunter verstecken kann. WO 
man sich Wohlfühlen und einkuscheln kann 
Alex: Also, ihr achtet aber schon drauf, dass ihr aktuell seit und 
nicht immer die alten Sachen runterdudelt? 

Paule: Och nö du, wir dudeln schon halt hauptsächlich alte Sa¬ 
chen runter, (gelächter) 

Olaf: Warum sollen wir neue Sachen anfangen, es wäre stink¬ 
langweilig Ne. wir machen schon.wir spielen z.B. heute Abend 

ein neues Lied, was wir bis jetzt nur im Proberaum gespielt ha¬ 
ben. Ich habe auf der Fahrt hier her noch den Text auswendig ge- 
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lernt. Ich muss den Text heute noch ein paar Mal lesen, damit ich 
ihn drin habe Es ist ein Lied über Leberwurst. Ich will hoffen, dass 
heute Abend niemand von den Los Fastidos da ist, von diesen 
extremen Vegetanem Weil es doch um gutes Fleisch geht. 

Alex: Also, ihr seit also mit dem Echtfieisch-Catenng in sofern zu 
frieden erstmal? 

Olaf: Ja gut. ich meine den Spargel kann man weglassen Die 
Kartoffeln auch (Gelächter) 

Ich habe jetzt heute Abend einen Schweinebraten gegessen 
Alex: Sehe ich das richtig? Ihr wart eine der ersten Bands die in 
ihren Namen das Oi! integriert haben. Ich habe mal in einer von 
euren Scheiben gelesen, wo ihr sagtet, ein Oi! ist immer noch 
eher ein Oi! als ein EU. 

Olaf: Ja also, ich bin ja Gas/Wasser Installateur und der Warm¬ 
wasserbereiter heißt „Boiler“. Der wird auch nicht mit „eu* sondern 
mit „Oi!“ geschrieben Also das erste richtige Skinhead halt, was 
jeder im Keller zu stehen hat, ist ein Warmwasserboiler. Und 
Spring-te-ufel klingt ja irgendwie blöd und deswegen Springtoifel 
ist dann schon mehr dran, an der Aussprache und an der Schritt¬ 
weise. Ist ja logisch, ein Scherzartikel mit Knalleffekt! Das hat 
ruck zuck gepasst und da haben wir gemerkt, da haben wir ja ein 
EU im Namen und das klingt ja besser im Spiel, wenn man das 
Oi macht. Passenderweise. Es gibt ja so Bands, die haben das 
dann auch gemacht, „die Broilers", Loikaemie und irgendwann 
ist das mal ausgeartet und die haben sich dann „Roimungstrupp“ 

genannt, oder Broilerkeule.usw 

Alex: Soifers 

Olaf: Ich will jetzt nicht wirklich sagen, dass wir die ersten waren, 
die diese tolle Idee hatten. Wir waren vielleicht die ersten gewe¬ 
sen, die diese bekloppte Idee hatten. 

Alex: OK 

Thomas: Wann wird Mainz 05 Deutscher Meister und wann holt 
Mainz den Europapokal? 

Peter: Wenn die Hölle gefriert! 

Alex: Jetzt mal nicht ganz ernst gemeinte Frage. Ihr habt ja An¬ 
fang der 80ger Jahre mit Endstufe zusammen gespielt. Die gibt es 

ja auch wieder.?????????? 

Paule: Wir haben mal mit denen in Augsburg gespielt, in der 
Kanalstr und davor bei einer Geburtstagsparty bei Georg damals, 
beim 40 jährigem Geburtstag zusammen gespielt. Da hat er lauter 
Bands eingeladen, da war halt Endstufe dabei 
Das war das erste Mal, dass wir überhaupt 
mit Endstufe in Berührung gekommen sind 
Die kamen aus Bremen und mehr wussten 
wir auch nicht von denen. Da haben die 
gerade „Skinhead, lass dich nicht unter 
kriegen gespielt“, das war so ein Song von 
denen. Und dabei sind wir Kippen holen 
gegangen mit meiner jetzigen Frau und 
dann waren wir so locker 20 min fort und 
dann kamen wir wieder und die haben den 
Song immer noch gespielt. (Gelächter) 

Alex: War ja auch nicht ernst gemeint, 
die Frage. 

Paule: Deshalb, kannste knicken die 
Frage. Damals hatten die in erster Linie 
„Lass dich nicht unter kriegen" oder „Immer 
in die Eier“. Das war auch irgendwie völlig 
unpolitisch, dieser ganze Krempel. Was 
da inzwischen draus geworden ist, ist 
natürlich, ja...muss halt jeder wissen was 

mm . 


er daraus macht, aus seiner Musik. Heutzutage würde ich mit 
denen nicht mehr spielen! Das hat sich damals gar nicht in Frage 
gestellt Da haben die damals gesagt, da spielt ne Bands aus 
Bremen, die kannte gar keiner 

Olaf: Wir konnten ja 1981 oder '82 nicht bei Myspace gucken 
was die für Texte haben. Da war der Gründer von Myspace viel¬ 
leicht noch gar nicht geboren. U 

Paule: In unserer Gegend waren die ein völlig unbeschriebendes 
Blatt 

Olaf: Myspace??? 

Paule: Ja ja, (gelächter) 

Paule: Myspace war damals noch krank gewesen, habe ich 

damals gehört. Dem gings gar nicht gut. 

Alex: Habt ihr jemals damals Kontakt mit den Onkelz gehabt? 

Ich meine das war ja damals auch noch ne Szene Band gewesen 
Olaf: Wir waren auf drei, vier Konzerten gewesen. In so nem 
Jugendklub. 

Paule: Ja genau, das war 82 oder so, da hatten die noch gar 
keine Platte draußen. Und später da waren wir auf einem Konzert 
von denen im „Zick Zack“. 

Olaf: Genau. 

Paule: Aber, ist eigentlich nicht unsere Wellenlänge. Da haben 
die Leute zu uns gesagt, macht doch mal mit Onkelz ein Konzert. 
Da habe ich gesagt, ne mit hessischen Arschlöchern mache ich 
kein Konzert: (Gelächter) 

Paule: Ne, dass ist auch ne ganz andere Technik. Die wollten 
auch immer berühmt werden, dass sind sie auch geworden und 
haben im Prinzip nie so richtig Punk gemacht. Eigentlich immer 
schon mehr so nen Metalkram 

Olaf: Das war damals so nen Laden in.gewesen, wo man 

auch immer Konzerte gemacht hat Wo wir dort Onkelz gesehen 
haben, das war so abstoßend im Prinzip gewesen. Das war ein 
Laden, wo vielleicht 200 Leute da gewesen sind und dann sind 
auf einmal die Lichter ausgegangen. Und dann ist aus den Laut¬ 
sprechern raus gekommen „Onkelz, Onkelz“ Rufe und dann sind 
die Onkelz rein geführt worden mit 10 Ordnern, durch so einen 
Schlauch durch die 200 Hanseln, (gelächter) 

Olaf: Und dann haben wir uns nen zugeballerten Kevin ange 
schaut 

Peter: Du hast dich aber nicht beschwert, dass du damals als 


















Ordner gutes Geld bekommen hast. 

Olaf: Nein, ich habe damals keinen Ordner gemacht. Ich habe 
nur Kopfschütteln in der Ecke gestanden. 

Paule: Also als Ordner da gestanden. 

Olaf: Ja, ich habe mir einen Ordner gekauft, wo ich ein geordnet 
habe, dass ich auf diesem Konzert gewesen bin und zu dieser 
Band gehe ich nicht mehr. 

Also, ich fand die Onkelz schon Anfang der 80er Scheiße. Hat 
mich nie interessiert. Für mich war Onkelz nie ein Thema gewe¬ 
sen. Ich komme eh mehr aus der Ska Ecke. 

Paule: Komische Vögel halt, Haben ihr Ding gemacht. Haben ihr 
Geld verdient. Göhne ich ihnen alles. Habe ich auch kein Interes¬ 
se daran. Aber das ist auch gar nicht unsere Wellenlänge. 

Olaf: Wir waren auch mal auf dem selben Label, wie die Onkelz 
und die wollten immer was zusammen mit Onkelz und uns ma¬ 
chen. Aber wir nicht und die Onkelz auch nicht. 

Paule: Ja, wir sind aus der Landeshauptstadt und wir spielen 
doch nicht mit diesen Provinztypen aus Frankfurt am Main, 
(gelachter) 

Paule: Ja mal ehrlich, irgendwie müssen wir ja eine Stilebene 
bewahren. 

Olaf: Genau (Gelächter).War nie ein Thema für 

uns. 

Alex: Habt ihr vielleicht noch eine lustige Anekdote, die euch 
vielleicht mit Leipzig verbindet, wenn wir gerade mal hier sind? 
Olaf: Wie so schaust du immer mich an... .? 

Peter: Weil du brabbelst ohne Punkt und Koma.(Gelächter) 

Olaf: Wir hatten ja am Freitag ein Konzert im Gönne Island geha¬ 


bt, und ich habe dann zwo Tage davor, ohne dass die Band das 
wusste, ein Konzert ausgemacht für einen Tag drauf im Koma. 
Paule: Seitdem darf er alleine keine Konzerte mehr ausmachen. 
Olaf: Genau, seitdem darf ich nichts mehr alleine hier machen. 
(Gelächter) 

Dann hatten wir ein Unplugged-Konzert gehabt im Koma. 

Paule: Ohne Plag...Aber wenn ich dran denke krieg ich Plack, 
(hihi) 

Olaf: Ja, ganz genau! Alles, was wir an dem Abend drauf hatten 
war Zahnbelag. (Gelächter) 

Und der Paul hat was schönes zu erzählen: 

Paule: Also wer das Koma kennt, das muss man gesehen 
haben. Gastgeber Tom ist wirklich auch ein guter Gastgeber Da 
ist auch noch nie einer verdurstet. Das Koma ist ne Kneipe, da 
gehste rein in die Tür und gehst erstmal ne Stahltreppe runter 
Am Ende war da so ne Art Bühne und passen also vielleicht 50 
Leute rein, sagen wa mal. Das größte am Koma ist eigentlich der 
Tresen. Wir kamen da rein und trugen unser Zeug da rein. 

Stimme aus dem Hintergrund: Der Wirt war verwirit! 

Olaf: Und hatten einen unbeschreiblichen Durst. 

Paule: Dann haben wir unser Zeug da aufgebaut. Dann meinte 
der Wirt: „Nicht so laut und auch wenn ihr spielt, dann etwas lei¬ 
ser." Ja, klar.und der lauteste an diesem Abend war immer 

der, der gesagt hat; „leise, nicht so laut!“ Die hatten sich auch 
sehr viel Mühe gemacht und die Tresenmannschaft war verkleidet 
als Nikoläuse, ja. Hatte auch schöne Handbeutel mit Bierdose be¬ 
hängen. Das war halt ein tolles Ambiente, und dann kam er erst¬ 
mal mit so einem riesen Tablett, das war so groß wie ne fliegende 
Untertasse mindestens, ja das war eine Begegnung der dritten 
Art. „Los spieln“ Dann musste jeder so nen Schnäppchen trinken. 
Ne ja ne also, es war sehr feuchtfröhlich und dann haben wir dort 
gespielt. Das haben wir dort gar nicht so mit gekriegt, dann kam 
da dreimal oder so die Polizei. „Los spieln!“ An jeder Ecke hats 
da in der Kneipe gescheppert und der Wirt selbst war auch immer 
schwer beteiligt. Dann haben da irgendwelche Sozialarbeiter er¬ 
fahren, irgendwelche Skins waren halt Sozialarbeiter, mit Blut am 
Kopf beschmiert und total dreckig herum gelegen. Also es war ein 
unbeschreiblicher Abend, es war schön und wir haben uns noch 
von Tom verabschiedet und der hat sich bei der Verabschiedung 
da gerade in der Ecke gerappelt und musste sich dabei prügeln. 
War absolut eine Reise wert, muss man mal gesehen haben und 
miterlebt haben! Ich glaube, davon gibt es noch Videoaufnahmen 
Olaf: JA! 

Paule: Das war echt der „harte Laden!“, (hehe) 

Olaf: Was sonst noch sehr schön war, da hatte der Olli von 
Randale Records ein Konzert in Rottweil organisiert. Im Wald, 
das war ein Freiluftkonzert. Da hat er irgendwie nicht daran 
gedacht, dass im Wald noch Menschen wohnen. Das war ein 
Konzert mit Pöbel & Gesocks gewesen und da hat Willi mit seiner 
Band als erstes gespielt, und die haben wirklich den ersten Ton 
angeschlagen. Sofort ging ringsrum, wie im Fussballstadion die 
Lichter an, wir haben gedacht: „Wau, Eh, wie der Olli das gemacht 
hat, die tolle Lightshow 1 “. Dann haben wir erst gesehen, dass da 
Hundertschaften von Polizisten waren Die da sogar Leuchtwagen 
aufgefahren hatten. 

Paule: Und Polizeischlangen. 

Olaf: Ja, Höhlentrolle waren auch da. (Gelächter) 

Vielleicht sollten wir doch ein Buch schreiben. Ja, wir machen ein 
Buch. 
















Wir gehen mit der Zeit und deshalb gibt es auch bei uns 20 % auf 

alles.dachte ich, als ich von den Antifa-Aktions-Tagen in 

Berlin las. 

„Wie funktioniert das denn?* kam in mir hoch und so liess ich mei¬ 
ne Gedanken kreisen Also, wenn du 15 Pflastersteine brauchst, 
bekommst du 18 von uns. Wenn ich dir 10 mal in die Fresse 
hauen will, hole ich nur achtmal aus. Wenn deine Bonzenkarre 
brennt, passe ich auf, dass dein 600 Euro teurer Spiegel ganz 
bleibt. Wenn 100 Bullen unser besetztes Haus stürmen wollen, 
lassen wir nur 80 Cops nicht rein. Der Rest bekommt Kaffee 

und Kuchen.Unsere braunen Freunde von der NPD haben 

es da in diesen Zeit etwas schwerer. Nicht nur, dass der Staat 
von ihnen jetzt Geldzurückzahlungen möchte. Nein! Selbst ihre 
jungen Mitglieder (An d Red. oder auch ohne Glied) aus der 
Provinz verlassen das sinkende Schiff und suchen sich da neue 
radikalere Gruppen wie die ..Autonomen Nationalisten". Die so 
autonom sind, dass sie von diesem Slogan sogar T-Shirts tragen 
und somit den plakativen Konsum ihrer Trendy-Nazi-Brüder mit 
ihrem „Thor Steinar“ einen Stinkefinger zeigen. Nein, wir wollen 
nicht mehr alle Thor Steinar heißen und diesem Massenkonsum 
angehören. „Wir mögen diesen Araberscheiß nicht!!!*, höre ich da 
rufen Man verkauft doch auch locker Nazi-Rap als weißes Opfer 
oder entdeckt solche kunosen Helden wie „Guevara“ für sich. 

Da komme ich selbst nur noch zum schmunzeln, wenn ich diese 
letzten Hilfeschreie der JN-Spuckis lese, wenn mit dem Slogan 
„jung, frech, radikal“ geworben wird. Sind nicht alle dieser Gruppe 
Abgänger aus der 6 Klasse; jung, frech, radikal und obendrein 
noch dazu dumm wie Stulle? 

So ist das, wenn man immer nur dem Trend hinterherläuft und 
sich immer nur an den Subkulturen der anderen bedient, ihr 
Pisser. Da sind doch diese Antifa-Aktions-Tage echt mal was 
Innovatives in diesem scheiß Spiel, oder nicht? Bloß gut, dass 
ich da nicht mitmachen muss und mich bei beiden Seiten als 
Skinhead rechtfertigen darf und freue mich schon auf die Antifa 
Happy-Hour-Tage! 


Unfassbar 

Solch krasse Geschichte fand seinen Weg zu uns ins HQ aus 
dem hohen Norden Aber lest selber. 


was mir gestern passiert ist, ich schreibe mit absicht 
vieles klein, da mir mein rechter kleiner finger gebrochen 
wurde, folgendes hat sich zugetragen. Mein Mitbewohner 
Timo ging gestern kurz in den nahegelegenen Supermarkt 
einkaufen, er vergaß die Wohnungstür abzuschließen, was 
ihm, öfter passiert wenn er nur mal 20 Minuten weg ist, 
ich habe am PC gearbeitet um euere Produkte zu listen, 
da hörte ich ein Geräusch auf der Treppe, ich dachte mir 
nichts dabei, da unser schwerkranker pflegebedürftiger 
Bernersennen Milky, manchmal versucht die Treppe 
runterzulaufen, er kann das auch noch, deshalb stand ich 
nicht auf um zu 

schauen „Do it yourself Milky“ war mein Gedanke, ich 
schaute nach rechts, da steht auf einmal neben mir ein 
maskierter junger Mann mit einem Damenstrumpf über 
dem Kopf, einem Blaumann an und einem Knüppel in 
der Hand, er schlägt ohne Vorwarnung direkt auf mich 
ein. Einmal, zweimal, ich spürte das Blut aus meine Kopf 
laufen, sehne nur. .Du bnngst mich ja um, du bringst mich 
ja um“ den dritten Schlag konnte ich abwehren, deshalb ist 
mein Finger auch gebrochen, ich kriegte den Knüppel zu packen 
und dachte für einen kurzenMoment, jetzt machste ihn alle, der 
Angreifer war kleiner und schmächtiger als ich, ich konnte ihn 
so umschubsen, durch das Adrenalin habe ich keine Schmerzen 
gespürt, als er am Boden war und ich auf ihm saß, wurde mir nur 
sehr schwindelig. Ich schrie ihn an „wer er sei. was er hier wolle“ 
und zwang ihn seinen Strumpf abzunehmen, darunter kam ein 
junge Türke zum Vorschein, der auf einmal sagte „ohoh es tut mir 
Leid, Du bist ja >Sebastian Terbeek, zu Dir wollt ich gar nicht“ 
Gesehen habe ich den Jungen (ca. 18 J.) schon oft, Aurich ist 
eine kleine Stadt, ich schmiß in raus und ging blutend mit vor die 
Tür, ich fragte ihn noch ein paar Sachen, weshalb, warum usw 
war ja selber ziemlich grogy und unter Strom, er sagte „er wäre in 
diese Wohnung geschickt worden, wollte aber weder zu mir noch 
zu Timo, sondern zu jemanden der ihm noch Geld schulden 
würde* Ich ließ ihn erstmal laufen . Blöd wie ich bin. Ein Kollege 
kam 5 Miunuten nachdem ich ihn angerufen hatte, in der zeit bin 
ich nur wild durch die Wohnung gelaufen und dachte „das ist doch 
nicht ernsthaft passiert", Mein Kollege Nie kam, sah sich mein 
Ohr an und meinte, Du musst sofort zum Arzt, Dein Ohr ist total 
zerfetzt, ab zum Durchgangsarzt, dann die krasse Nachricht, „Teil 
des Ohres wohl nicht mehr zu retten, sie müssen zum plastischen 
Chirugen!* Ich frage gleich ob ich nun verstümmelt sei, worauf 
der Arzt nur mitleidig nickte. Ab ins KKH. wohlgemerkt alles mit 
dem Fahrrad, kam auch gleich überall dran, der Chirug hats erst¬ 
mal wieder geflickt und meinte, eine 20 % Chance dass der (bei¬ 
nahe) abgerissene Teil (ein drittel des Ohres) wieder dranwächst, 
bei zehn Stichen hatte ich aufgehört zu zählen. Nach dieser Kran¬ 
kenhaus Aktion mit nicht besseren Nachrichten für mich und 
meine eitle Schönheit, fuhr ich sofort zur Polizei, die haben vl! 
Augen gemacht (wie gesagt Kleinstadt) Aussage gemacht, Spu¬ 
rensicherung im Haus, Montag Gegenüberstellung am vermeind- 
lichen Arbeitsplatz des Täters mit 150 Leuten Wahrscheinlich 
bin ich wirklich nur verwechselt worden anders kann ich mir das 
nicht vorstellen, wir machen keinen Ärger (...) Gestohlen worden 
ist auch nichts. 

Naja das war mein gestriger Tag, weshalb ich Dir das schreibe? 
Ich schreibe Erlebnisse häufig auf, Vergangenheitsbewältigung, 
diesmal halt als E-Mail. 

Gruss Sebastian 














Early Reggae, häufig auch mit dem Begriff .Skinhead Reggae' gleich¬ 
gesetzt, bezeichnet die Frühphase des Reggae, bevor sich dieser 
durch den Einfluss der Rastafari-Bewegung einerseits oder durch die 
Ausrichtung auf Erfolg in den weltweiten Musik-Charts andererseits 
weiterentwickelt Der Early Reggae entsteht Mitte 1968 in Jamaika aus 
dem Rocksteady und geht ab etwa 1972 in den Roots-Reggae über 
Definition 

Charakteristisch für den frühen Reggae sind die kontinuierlichen Achtel 
auf der Hi-Hat, die sich im Bass wiederfinden. Der Stil ist rauer und 
schneller als der Rocksteady mit seinen z. T. glatten, an Soul onen- 
tierten Gesangsharmonien, andererseits jedoch rhythmisch dichter und 
komplexer als Ska Er erbt also von beiden Stilen und geht gleichzeitig 
über sie hinaus Typisch sind ein starker Einsatz von Effekten wie De¬ 
lay, Hall und Phaser bei den Gitarre und Orgel Auffällig ist außerdem 
die Beliebtheit von Instrumentalstücken, z B The Upsetters Return 
ofDjango(1968), Harry J & the All-Stars Liquidator (1969) und Dave 
& Ansei CoJIins Double Barrel (1971). Letzteres schafft es sogar auf 
Platz 1 der englischen Charts Ähnlich wie bei Rocksteady und Ska ist 
es umstritten, welches die erste Reggae-Aufnahme war Vielleicht war 
es Demck Morgan mit der Neuauflage seines alten Ska-Hits, Fat Man 
(1968). Ebenfalls unbekannt ist, woherder Name .Reggae' stammt Es 
könnte lautmalerisch für den Klang der abgedämpften Rhythmusgitarre 
sein oder von .streggae“, einem Slang-Ausdruck für Prostituierte stam¬ 
men. Der erste Song, mit dem Wort .Reggae 4 im Titel ist jedenfalls 
(noch in anderer Schreibweise) Do the Reggay (1968) von Toots & the 
Maytals Eine Zeit lang ist es populär, den Ausdruck in Song-Titeln zu 
verwenden, z. B. bei Reggae Hit the Town (1968) von den Ethiopians 
und Reggae in Your Jeggae (1969) von Dandy Livingstone 
In textlicher Hinsicht sind nach wie vor Lovesongs sehr populär. Da¬ 
neben finden sich verstärkt Songs mit sexistischen und anzüglichen 
Inhalten (z. B Wet Dream von Max Romeo (1968)). In Anfängen 
zeichnen sich die Themenkreise der Rasta-Philosophie ab: Sozialkritik 
(z B. Everything Crash von den Ethiopians (1968)) sowie religiöse 
und spirituelle Inhalte (insbesondere bei Justin Hinds).Eine wichtige 
Rolle im damaligen Musikbusiness spielen die Produzenten Sie haben 
meist ein eigenes Studio und dazu eine feste Studio-Band, die für den 
Instrumental-Sound sorgt. Wechselnde Sänger bzw Gesangsgruppen 
werden für eine fixe Gage engagiert, um eine Platte zu machen 
Veröffentlicht werden in aller Regel Singles, was dem Kaufverhalten 
der finanziell schwachen Zielgruppe entgegenkommt LPs sind damals 
beinahe ausschließlich Zusammenstellungen von vorher erschienenen 
Singles Diese Produktionsweise ähnelt der von Motown, nur ist das 
Equipment auf Jamaika primitiver, so dass der Sound noch weniger 
heutigen Hi-Fi-Standards genügt Gerade diese Lo-Fi-Qualität macht 
aber für Fans der Stilrichtung einen besonderen Reiz aus. den sie 
keinesfalls missen wollen 
Dub 

In die Zeit des Early Reggae fällt auch die Entstehung des Dub. 
Schlüsselfiguren sind hier die Musikproduzenten King Tubby und Lee 
.Scratch' Perry. Damals ist es üblich, dass auf der B-Seite einer Single 
die Instrumentalversion des Stücks veröffentlicht wird Über diese 
Instrumentalversion mixt in den mobilen Diskos von Jamaika, den 
Soundsystems, der Deejay live seinen Rap-ähnlichen Sprechgesang 
Die Idee besteht dann, dieses .Deejaying“ selbst wieder auf Platte zu 
pressen Als erste solche Dub-Aufnahme gilt Wake the Town (1970) 
von U-Roy. Weitere Deejays der ersten Generation sind I-Roy, Dennis 
Alcapone, King Stitt und Big Youth 
Skinhead Reggas 

In England, insbesondere London, wird der Early Reggae vor allem von 
den Skinheads gehört. Diese treffen in den Vorstädten mit jamaika¬ 
nischen Einwanderern zusammen und begeistern sich fortan für deren 
Musik Die Nähe zeigt sich auch in manchen Song-Titeln, so z B. in 
Skinhead Moonstomp und Skinhead Girl von Symanp (1969), Skin¬ 
head a Message to You von Desmond Riley oder auch in Skinheads 
Don't Fear von den Hot Rod Allstars. Daher wurde und wird heute noch 
in Skinhead-Kreisen Early Reggae auch Skinhead-Reggae genannt 
Erste kommerzielle Erfolge des Reggae 


Der erste weltweite Hit des Reggae ist Israelites von Desmond Dekker 
(u. a Platz 1 in Deutschland und England). Nicht zuletzt aufgrund 
dieses Erfolges ziehen einige Reggae-Stars wie Dekker selbst 
Jimmy Cliff, Laurel Aitken oder Derrick Morgan nach England Ein 
Top-Ten-Erfolg dort bnngt schließlich weitaus höhere Umsatzzahlen 
als eine Nummer 1 in Jamaika. Um den Reggae dem europäischen 
Musikgeschmack anzupassen, wird der Sound geglättet und mit Strei¬ 
chern versehen Beispiele wie Jimmy Cliffs Wonderful World, Beautiful 
People (1969, Platz 5 in England) und Young Gifted & Black von Bob 
& Marcia (1970, Platz 5) zeigen, dass diese Rechnung aufgeht Die 
musikalische Vielfalt und Originalität leidet hierunter aber Vergleichbar 
ist dies mit der Entwicklung von Funk-Musik zu Discomusic Weitere 
Stars mit einem solchen, eher kommerziellen Sound sind John Holt 
und Ken Boothe.Einen musikalischen Höhepunkt des Early Reggae 
bildet die Zusammenarbeit von Bob Marley mit dem Produzenten Lee 
Perry. Marley, damals als Sänger und Songwnter bereits auf der Höhe 
seiner Schaffenskraft, lässt sich von Perrys exzellenter Studioband 
The Upsetters begleiten Die Band mit den Brüdern Carlton und Aston 
Barrett an Schlagzeug und Bass sollte später zur Keimzelle von Mar 
leys eigenen Band .The Wailers“ werden Mit diesen Aufnahmen hatte 
Marley nicht den kommerziellen Erfolg, der ihm in den kommenden 
Jahren beschieden sein sollte Viele Fans halten sie aber wegen 
ihres authentischen Sounds für Marleys beste Arbeit Es entstehen 
u a Sun Is Shinmg. Duppy Conqueror (beide 1970) und Don’t Rock 
My Boat (1971). Viele von diesen Songs sollte Mariey aufseinen 
späteren Platten neu aufnehmen Die Aufnahmen werden z T. auf 
der LP African Herbsman veröffentlicht und sind heute auf unzähligen 
(Eillig-)Samplern und Compilations zu finden Im Jahr 1972 entsteht 
ein Film, der dem Early Reggae in seiner geradlinigen, unverfälschten 
Form gewidmet ist: The Harder They Come Hauptdarsteller Jimmy 
Cliff spielt hier einen Rüde Boy und Reggae-Sänger, der in den Slums 
von Kingston auf die schiefe Bahn gerät und am Ende von der Polizei 
erschossen wird Am Soundtrack beteiligt sind neben Cliff selbst u a 
Desmond Dekker, Toots & the Maytals und The Slickers 
Die weitere Entwicklung des Reggae 
In den Jahren .71-73 vollzieht sich allmählich der Übergang vom 
Early Reggae zum Roots-Reggae, in diese Zeit fällt beispielsweise 
die Aufnahme Leggo Beast von den Abyssimans (1972). Eines der 
ersten reinen Roots-Reggae-Alben ist Bob Marleys Platte Catch a 
Fire von 1973 Das Tempo wird sehr viel langsamer, noch langsamer 
als es beim Rocksteady war (gut zu erkennen beim Titelstück von 
Catch a Fire, Slave Driver) Es handelt sich um Bob Marleys erste 
Platte, die bei einer großen Plattenfirma, einem Major Label, erscheint 
bei Island Records Gleichzeitig ist es auch seine erste LP, die keine 
Kompilation von Singles ist Damit deutet sich bereits die Änderung 
der Produktionsmethoden an die sich in der Folgezeit vollzieht Teil 
dieses Wandels ist auch, dass der Produzent gegenüber dem Sänger 
und Songwnter an Einfluss verliert. Studio-Gimmicks und Effekte treten 
in den Hintergrund, stattdessen gewinnt der Song-Text an Bedeutung 
Folgerichtig verschwinden auch die zur Zeit des Early Reggae so po 
pulären Instrumentalstücke. Der neue Stil gewinnt schnell Popularität in 
ganz Europa und in geringerem Maße auch in den USA Die Skinheads 
wenden sich ab, der Reggae entwickelt sich von einer Modeerschei 
nung in England zu einem Phänomen mit politischer Bedeutung in 
Afrika und Südamerika. 
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1. ) Olli: Hallo CONTRA, stellt euch doch bitte mal vor! 

Ahoi Olli und an alle Lockenköppe! Also, unser Quartet setzt sich wie 
folgt zusammen: Unser Frontmann Chris (29) brüllt ins Mikro, Micha 
(21) gibt alles an der verzerrten Gitarre, Penker (19) konzentriert sich 
auf seine 4 Saiten und Pat (22) datiert hinterm Schlagzeug rum CON 
TRA gibt es seit Ende 2007, vorher waren wir als Riot Bastards unter 
wegs, welche wir aus bandiriternen Gründen auflösen mussten um uns 
dann später in fast alter Besetzung wieder zusammen zu finden 

2. ) 0: Viele kennen eure Musik bestimmt noch nicht. 
Beschreibt sie doch bitte einmal! 

Musikalisch bewegen wir uns ‘Überraschung* zwischen Punk und Oil 
Die Schubladen werden andere schon früh genug aufmachen. doch 
nennst du es Streetrock, dann liegst du nicht verkehrt Von Mid-Tempo 
bis schnelleren Pogo Songs, kriegt man bei uns alles geboten, aber 
immer mit Ohrwurm-Gefahr! Und wo zur Zeit alle deutsche Musik von 
deutschen Künstlern hochloben und die neue Neue Deutsche Welle 
abfeiern, traut sich eine kleine Band aus Neubrandenburg auchmal ein 
paar englische Texte zum Besten zu geben, hehe 

3. ) 0: Wie seid ihr auf dem Namen CONTRA gekom¬ 
men und warum seid ihr nicht bei Riot Bastards 
geblieben? 

Ja, wie sind wir auf diesem Namen gekommen? Ganz einfach, wir 
haben uns Gedanken gemacht, welches Wort wohl unsere mecklen¬ 
burgische Mentalität, die Sturheit, und unsere eigene Haltung gegen¬ 
über gewissen Leuten, Tatsachen, Meldungen usw. allumfassend 
beschreibt. Gerade heutzutage sollte man sich eine gewisse Skepsis 
bewahren und eben nicht alles blindlinks bejahen was beispielsweise 
in den Medien propagiert wird, denn davon haben zu viele zu sehr in 
der Vergangenheit profitiert. Die Gründe, warum wir uns gegen eine 
Fortsetzung als Riot Bastards und für einen Neuanfang als CONTRA 
entschieden haben, sind einfach. Da die Umstände der Bandauflösung 


uns damals so erschütterten, wollten wir einen Strich unter diese Zeit 
ziehen, in der wir auch viele schöne Erlebnisse geteilt haben Als wir 
uns dann einige Zeit später wieder zusammenfanden, war für uns klar 
dass wir ganz von vorne anfangen und mit einer ganz anderen Motiva¬ 
tion an die Sache rangehen möchten Neuer Anfang - Neuer Name. 

4. ) 0: Wie ich sehe spielen bei euch 2 Punks und 2 
Skinheads. Wie wichtig ist für euch das United? 

United?! Gibt's das überhaupt noch? ‘schenke! klopf* 

Nee, Spaß beiseite (Spass zusammen haha anmerk Olli). 

Wir für unseren Teil hatten nie Probleme mit dem United, für uns ist 
es scheißegal wie jemand aussieht, riecht, guckt oder sonst was So 
abgedroschen es auch klingt, was zählt ist das was du in der Birne hast 
und nicht oben drauf oder um noch tiefer im Schmalzpott zu wühlen, es 
zählen nur die inneren Werte, haha! 

5. ) 0: Wo liegen eure musikalischen Geschmäcker 
und mit was könnt ihr überhaupt nichts anfangen? 

So unterschiedlich unsere Charaktere sind, so unterschiedlich sind 
auch unsere Musikgeschmäcker. Einig sind wir uns alle, dass man sich 
nicht nur auf ein Genre versteifen sollte sondern sich ruhig von ande¬ 
ren Stilen inspirieren lassen kann Wer Punkrock macht und nur Punk¬ 
rock hört betreibt Inzest. Unsere Einflüsse beziehen wir von altem und 
neuem Punk bis Oi! Außerdem hört Pat gern alten Skinhead Reggae 
und Ska, womit Penker zum Beispiel gar nichts anfangen kann Micha 
hört hingegen viel Hardcore, Crust und auch Metal. Solange Inhalt und 
Musik in angemessenem Verhältnis stehen läuft im Proberaum immer 
eine gute Mischung aus all diesen Stilen, die man auch in unserer 
eigenen Musik wieder finden kann. 

6. ) 0: Eure Band kommt ja aus Neubrandenburg was 
dcch eine relative Bunte Stadt ist oder sehe ich das 
falsch? 

















Bastards-Ära nur knapp scheiterte, 
nämlich eine CD autzunehmen 
ist nun unser erneutes Ziel und 
wir arbeiten momentan fest daran 
das 2009 endlich unter Dach und 
Fach zu kriegen Vielleicht wird 
man uns auch auf dem einen oder 
anderen Sampler hören können 
Da Micha aus beruflichen Gründen 
nach Hamburg ziehen musste, 
können wir zur Zeit nicht mehr so 
oft proben, wie wir gerne wollen. 
Da wir es aber trotzdem schaffen, 
wenigstens 2 Mal im Monat zu¬ 
sammenzukommen, soll sich auch 
das in Zukunft nicht ändern 


8.) 0: Was habt ihr für 
die Zukunft geplant? 
Wie soll es weiterge¬ 
hen mit Contra? 

Auf jeden Fall wollen wir erst¬ 
mal wieder Fuß fassen auf der 
Bühne Unser Debütkonzert 
hat gezeigt dass wir in der 
Abstinenz von 3 Jahren ohne 
Konzert nicht eingerostet sind 
und wollen selbstverständlich 
schnellstmöglich wieder 
spielen Was in der Riot 


mmmmm 


Oh ja unser heiß geliebtes Neubrandenburg.. 

Hier geht schon eine Menge ab, allerdings hat es die goldenen Zeiten 
schon hinter sich Wenn wir zurückblicken, als wir hier heranwuchsen, 
was hier abging und jetzt auf die Straßen schauen dann überfällt einen 
der Gedanke, dass einige nicht vom Winterschlaf wieder erwacht sind 
Konzerttechnisch läufts hier noch recht gut, doch das Untereinander ist 
gezeichnet von Zweckfreundschaften bis hin zu Gelegenheitskontak- 
ten, nicht wenige haben aus unterschiedlichsten Gründen Neubranden¬ 
burg den Rücken gekehrt. Was nicht heißen soll, dass hier jeder sein 
eigenes Süppchen kocht, es gibt hier noch einen recht großen aber 
überschaubaren Haufen, der gelegentlich die Straßen unsicher macht 
und Neubrandenburg zu dem macht, wie wir es kennen und lieben 


7.) 0: Wie lange seid ihr einzeln musikalisch schon 
am machen? Denn euer Sound klingt doch schon 
sehr professionell... 

Danke für die Blumen, du alte Romantik-Sau! Patrick macht eigentlich 
seit der Schulzeit und der Gründung der Riot Bastards im Jahr 2000 
Musik. Chris und Micha stießen ca. 3 Jahre später dazu Auch für sie 
war Riot Bastards die erste musikalische Station in ihrem Portfolio 
Penker spielte vorher bei Kreppelz (wer kennt sie nicht) und seit Mitte 
2007 bei uns Musikalisch hat 
sich jeder über die Jahre ste¬ 
tig weiterentwickelt und sich 
auf seine Sache spezialisiert. 

Jeder bestimmt mit seinen ei¬ 
genen Einflüssen den Sound 
der Band mit und macht ihn 
zu dem, was ihr heute hören 
könnt. 


9.) O: Wie steht ihr zum 
Fussball? Soweit ich 
weiss ist Sir-Pat ein Fan 
vom BVB09... 

Pat: Ja, das stimmt, ich bin Borusse und das seit fast 15 Jahren mit 
Herz und Seele. Für mich ist Fußball, genauer der BVB, ein großer 
Bestandteil meines Lebens und wird es immer sein, ob Auswärtsspiele 
oder Heimspiele insofern es klappt bin ich auf der Tribüne und dass es 
grad in Derbys mal zur Sache geht ist glaub ich auch kein Geheimnis 
Auch Chris ist genauso lange begeisteter BVB Anhänger. Penker 
jubelt nun schon gut 12 Jahre St. Pauli zu und ist auch gern im Stadion 
dabei. Somit kommt es im Proberaum desöfteren zu recht amüsanten 
Stichelein. Nur Micha kann mit Fußball garnichts anfangen und über¬ 
nimmt dann meist die schmunzelnde Rolle, wenn sich Pat und Penker 
wieder ankeifen. 


10.) 0: So, das war es auch schon wieder...Die letzten 
Worte sollen euch gehören... 

Zunächst einmal danken wir dir für die Möglichkeit uns hier präsentie 
ren zu können An die Leute da draußen vielleicht noch ein paar Worte, 
haltet eure Ohren gespitzt und eure Augen offen, sobald ihr was von 
Uns hört oder seht, wir würden uns über jeden Support freuen 
Mehr Infos, Sehens- und Hörenswertes gibt es auf www contra Street 
rock.net sowie bei www myspace.com/contrastreetrock 
Bleibt neugierig und auf bald 
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LOST BOYZ ARMY ist eine neue 
Band aus dem Ruhrpott um ex- 
Verlorene Jungs Kopf Zoni mit 
neuen jungen Musikern. Vor 
kurzem sind sie aus dem Studio 
rausgekommen, wo sie ihre De¬ 
bil tplatte —VMK Negativ- ein¬ 
gespielt haben, die hoffentlich 
bald das Licht der Welt erblicken 
dürfte. Manche kennen schon ein 
paar Songs vom Slime-Tribute 
Sampler oder vom Sun of Bastards 
Vol. 2 Sampler und da kann man 
schon ganz klar hören, was die 
Band für ein Potenzial haben. In 
diesem Interview geht es nicht 
um den Cut mit Verlorene Jungs, 
sondern um die LOST BOYZ ARMY. 
Zu diesem Thema wurde schon wo¬ 
anders genug geredet... 


Ä: Eigentlich völlig falsch Olli. Wir ergänzen uns ausgezeich¬ 
net. Klaro.Zoni ist mit hohen Ansprüchen an die ganze Sache 
rangegangen. Normal - wenn du so einen jahrelangen soliden 
musikalischen Background hast. Muss sich halt gelegentlich et¬ 
was zügeln, wenn was nicht sofort auf Anhieb funktioniert. Solche 
Situationen halten sich aber in Grenzen. Musikalisch haben wir 
eigentlich die gleichen Ansprüche und Vorstellungen. Läuft halt 
so: Irgendwer hat ne Idee, und trägt diese dann im Proberaum 
vor. Die groben Züge davon werden dann gemeinsam ganz sim¬ 
pel mittels Kassettendeck aufgenommen, und dann via Mail rum¬ 
gereicht. Zoni lässt sich davon dann inspiriren, und schreibt dann 
halt n passend Text dazu. Alle Instrumente schießen sich drauf 
ein und tun ihr Übriges. Wir sind schon n ganz kreativer Haufen. 
Schön auch zu sehen, wie sich unser Schlagzeuger einbringt. 
Eben nicht nur an den Trommeln. Ne handvoll Songs stammen 
aus seinem Können, so! Schön , wie er frei und unverkrampft zur 
Klampfe greift. Oha, das war jetzt schon fast Lobhudelei ,hähä. 

0: Ihr habt ja gerade eure erste Platte „VMK Negativ“ 
eingespielt. Erzählt mal ein bisschen über die Stu¬ 
diozeit. Manche von euch haben ja nicht gerade viel 
Studioerfahrungen. Wie hat sich das auf die Arbeit 
ausgewirkt? 


Olli: Stellt euch doch mal bitte erstmal vor. Wer steht 
alles in hinter der LBA? 


Ä: Okidokie. Die da wären: Seppl(Git ), Andr6(Trommein), David 
(Git.).meiner Wenigkeit dem „Atzer"(Bass). Ach ja, und dann noch 
unser Jüngster - auch liebevoll „Zoni" genannt - altbewährt am 
Gesang. 


0: Zum Anfang eurer Band verließen leider gleich 
zwei Mitglieder die Band.Warum? 


0: Zoni ist ja in eurer Band schon ein 
sehr alter weiser Mann, wenn ich das jetzt 
mal so sagen darf. Im Gegenzug dazu 
ist die Instrumentalbesetzung eher jung. 
Ist das nicht ein bisschen schwierig um 
auf einen Nenner zu kommen? Da ja die 
Meinungen in solch einer Spanne doch 
eher ziemlich weit auseinandergehen? 
Oder sehe ich das falsch? 


Ä: Zwar vor meiner Zeit, d.h. allzu viel kann ich 
da gar nicht zu sagen. Aber soviel: Es passte halt 
einfach nicht. Du musst halt bedenken, dass sich 
alle so ziemlich unbekannt waren und sind. „Blind 
Date" eben. Keine jahrelangen Kollegen, kein gar 
nix. Völlig fremde Charaktere, die sich teilweise 
zum ersten Mal trafen. Ich stehe so etwas immer 
n bisschen skeptisch entgegen. Umso toller ist es 
doch, wenn es funktioniert. Der Aktualität halber 
muss man leider verlauten lassen, das es Anfang 
2010 noch mal ne personelle Veränderung im 
Hause LBArmy geben wird. Wie und in welcher 
Form .dann, wenn es soweit ist. 


Ä: Hmm, was soll ich da groß erzählen?! Wir waren jedenfalls 
positiv überrascht, dass es doch besser geklappt hat als erwartet. 
Klar, die ein oder andere Durststrecke war auch im Spiel, welche 
aber widererwartend die Ausnahme war. Im Schnitt haben alle 
Instrumente anderthalb Tage gebraucht. Wir reden hier ja von im¬ 
merhin 17 Titeln. Sind zuvor aber auf Nummer Sicher gegangen, 
und haben alle Titel mittels PC im Proberaum aufgenommen. Das 
half echt, an der einen oder anderen Stelle. 


0: Was heißt VMK Negativ und wie wird sich der Titel 
















mit eurer Platte in Verbindung setzen? 

Ä: Ich wusste, dass du das fragst. Die Frage wird uns sicher noch 
ein paar Tage verfolgen. Der Begriff VMK-Negativ stammt aus 
dem Roman/Hörspiel „Das Wittgenstein-Programm", von Autor 
Philip Kerr. Klassische Fiktion eines totalitären Systems. Kurzsto¬ 
ry: männliche Probanden werden mit einem Apparat dahingehend 
überprüft, ob deren Gehirn der sogenannte „ventromediale Kern 
(VMK)“ fehlt. Alle Probanten die VMK-Negativ getestet wurden 
gelten danach als potentielle Psychopathen , die voraussichtlich 
irgendwann einmal schwere aggressive Verhaltensstörungen 
entwickeln werden und werden deshalb in einer Datei erfasst... 
Sicherlich vergleichbar mit George Orwell's bekanntesten Werk 
„1984". Von der Hörspiel-Version werden wir halt 2-3 Jingles 
übernehmen, und diese auf unserem Album platzieren! Echt 
empfehlenswerter Roman übrigens. Sollte man gehört/gelesen 
haben. Die eigentliche Idee stammt vom Zoni, der 'ne riesige 
Hörspielsammlung hütet. Die Idee, die Platte nach irgendwelchen 
militärischen Begriffen zu benennen, wurde schnell wieder 
verworfen und stieß größtenteils auf gelangweilte Gesichter. Naja, 
wir sind ja auch nicht OHL oder dergleichen, hähä. Da passt die 
Wahl bedeutend besser. Letztendlich ist es nur ein Albumtitel, 
der sich mit diesen Jingles zu dem ein oder anderen Song hin 
bestens ergänzt. Ist ja kein Konzept-Album, oder so. Wir sind 
jedenfalls auf eure Reaktionen gespannt. 

0: Könnt ihr schon was über die Ausführung der 
Platte etwas preisgeben (zb. CD im Digipack, Platte 
als limitiertes Vinyl ect.)? 

Ä: Digipack-CD auf Sunnybastards. 500Ex.-limitiertes Vinyl wird 
bei United Kids/Mecko erscheinen. Beides natürlich in einer soli¬ 
den Ausführung. Bei der Vinyl-Version werden wir leider auf 1-2 
Songs verzichten müssen. Ne Gesamtspielzeit von ca. 47 Minu¬ 
ten, passt rein-technisch leider nicht auf 'ne Schallplatte. Gimmick 
wird's vielleicht auch geben, aber noch nichts konkretes.. 

0: Ihr habt bis jetzt zwei Konzerte zum Besten gege¬ 
ben. Wie waren die ersten 
Reaktionen auf euch? Kann 
man euch in Zukunft auch 
des öfteren mal live sehen? 

Ä: Die Reaktionen waren über¬ 
wiegend positiv - doch, kann man 
so stehen lassen,... Allesamt im 
kleinen Rahmen. Klar werden wir 
auch in Zukunft live zu sehen sein. 

Die Kür jeder Kapelle. An jeder 
Steckdose werden wir nicht spie¬ 
len, schließlich haben wir teilweise 
Familie und arbeitstechnische 
Verpflichtungen. Man wird sehen. 

Für 2010 haben wir uns auf jeden 
Fall einiges vorgenommen. 


gleich von Links- und Rechtsradikalismus oder seit 
ihr eher auch so eine „Grauzone“-Band? 

Ä: Achso, richtig! Die Grauzone. Diese neue Wortkreation der 
(anonymen) medialen Internetwelt, und deren Blogs??? Ziemlich 
komplexes Thema, um da in paar Zeilen drauf einzugehen. Aber 
ums mal kurz anzuschneiden: Nach Logik der Grauzone-Protago¬ 
nisten, müsste wohl jeder Myspace-Nutzer „rechtsoffen“ oder gar 
„rechts-tolerant" sein. Der Wurm darin ist, das ich nicht täglich die 
Freundeslisten meiner Freunde, und deren Freunde durchforste. 
Des Weiteren steht dann die unpolitische Oi-Band XY auf dem 
gleichen Podest, wie Rechtsrockband XS. Es wird pauschalisiert 
und alles und jeder wird in Sippenhaft genommen. Das kann 
doch nicht der Vater des Gedanken sein. Der Gedanke des 
Antifaschismus. Alles ziemlich durchlässig, wobei wenig Raum für 
Diskussionen bleibt. Never Ending Story... Für uns nicht wirklich 
von Interesse. Fakt ist allerdings, das wir als Band schlichtweg 
keinen Bock Nazis haben, oder dahingehend Toleranzen pflegen. 

0: Ihr seid ja eine buntgemischte Band. Wie seht 
ihr den Zusammenhalt zwischen den einzelnen 
Subkulturen? 

Ä: Zusammen schaffen wir Freiräume und Alternativen, 
zusammen feiern WIR die besten Partys, untereinander pflegen 
wir Freundschaften... Gemeinsam für eine Sache. Idioten gibt 
es ÜBERALL, davor ist auch die hyper-mega-geile (Punkrock-) 
Szene nicht gefeit. Wichtig ist, was sich unter der Schädeldecke 
befindet. 

0: Das war's auch schon wieder. Ich bedanke mich 
für eure Geduld und die letzten Worte in diesem 
Interview sollen euch gehören. 

Ä: Tjoar, vielen Dank für das Interesse. Gruß an die Leserschaft, 
und wir sehen uns auf den nächsten Konzerten ! 

.einer für alle, und alle für ein"! 

LBArmy, November 2009. 


0: Vielleicht kennt ihr 
den Begriff „Grauzone“ 
in der eigenen Szene. Wie 
geht ihr mit so etwas um? 
Distanziert ihr euch immer 
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zur Autogrammstunde über mit CD-Verkauf Die CD konnte man 
für schlappe 14,99 kaufen, dass ein Vorzugspreis war, was uns 
Olli erklärte. Denn im Real nebenan kosten sie 17,99 und es 
gibt kein Button gratis dazu Bei Amazon gibt es sie für schlappe 
12,95 , nur mal so nebenbei. Leider vermisste ich Hits wie „Du 
gehst ab wie eine Rakete“ oder .Zigeunergeigen“. Eure beiden 
Helden des Geschehens ergriffen die Initiative und drängelten 
sich in die Schlange mit rein. Da standen nun die heißesten 
Bräute neben uns. vermischt mit knackigen Burschen, die reif und 
runzlig waren, wie eine alte Avocado. Mittendrin ein Hardliner der 
sein Autogrammbuch von sämtlichen Stars mitbrachte, um auf 
die Jagd nach einer guten Unterschrift zu gehen Als wir mit Maria 
rankamen, sah man uns die Aufregung förmlich an Denn Maria 
war krankgeschrieben und wollte nicht auf einem Pressefoto 
erscheinen, was verständlich war, denn es blitzte überall. Das 
hat sie nur für euch auf sich genommen! Als ich ein Autogramm 
für meinen Kumpel Alex den Haudegen bekam, durfte ich Oliver 
noch ein paar Fragen stellen. Völlig zitternd kam ich aus der 
schweißtreibenden Masse wieder raus und hier nun das kurze 
Inti für euch Ronny war noch etwas bockig, dass er diesmal nicht 
im Rampenlicht stand und verwehrte uns ein schönes Foto zum 
Abschied. Wir sagen Tschüüüüüüüß bis zum nächsten Mal, wenn 
es wieder heißt ..Reporter ohne Grenzen“ 

Thomas: Wie kommt ein Mann wie sie zum Schlager? Wurde das 
in ihrer Familie weiter vererbt und in die Wiege gelegt? 


Vergesst Florian Silbereisen, 
erschlagt Maria & Margot Hell— 
wig und verbrennt Dieter—Thomas 
Heck - denn der neue Stern am 
Schlager Himmel ist Oliver Tho¬ 
mas. 


Als wir Donnerstagabend die lokale Zeitung studierten, ent¬ 
deckten wir, dass Oliver Thomas uns am Freitagvormittag mit 
einer Autogrammstunde in EHST beehren sollte. Eure rasenden 
Reporter ohne Grenzen scheuten deswegen keine Mühe um für 
euch hinter den Kulissen dieser Veranstaltung zu schauen 
Mit einer Verspätung von 10 min trafen wir um 10.40 Uhr am 
Tatort des Geschehens im City Center vor dem Real ein. Was 
dort für ein Menschenaufgebot an Leute war, kann man gar nicht 
beschreiben. Die Bunnys drängelten, prügelten und kratzten sich 
um in der ersten Reihe zu stehen und ein Zwinkern von Oliver zu 
ergattern. Wir positionierten uns am Rande des Geschehens und 
beobachteten erstmal die ganze Sache. Oliver präsentierte näm¬ 
lich auch seine neue und gerade an diesem Tag erschienene CD. 
Es war umwerfend, wie locker er mit dem Publikum spielte und 
die Groupies mit seiner Ausstrahlung verzauberte. Was man ihm 
auch zu Gute kommen lasse musste, war dass er kein Playback 
sang Oh, wer hat sich denn da unter das Volk gemischt? Unser 
Lokalpatriot Ronny Gander, der alte Schlagerbarde Nun erzählte 
Oliver von seinem neuen Song .Schneewittchen und Rosenrot’ 
und versprach sich dabei auch noch und haute doch glatt Schnee- 
flittchen raus was ihn gleich sympathischer machte Ronny .unser 
Localhero, konnte den ganzen Song sogar mitsingen und zeigte 
somit seine Begeisterung, was ihn Oliver am Ende des Liedes 
mit an paar Grüßen an seinen Freund Ronny dankte Als der 
Hit „nanananana“ kam, konnte sich auch euer seriöser Reporter 
nicht mehr halten und grölte und klatschte, was das Zeug hielt. 
Oliver feuerte das Publikum an und bedanke sich bei mir mit den 
Worten „Macht alle mit, genauso wie er. was mich rot werden 
Hess. Nach zarten 5 Liedern war der Liveact beendet und es ging 


Oliver: Nicht wirklich. Meine Eltern sind nicht so musikalisch dass 
war aber bei mir irgendwie in den Genen Da habe ich gespürt, ich 
muss das machen und dann ging das ganz schnell und da war ich 
auch schon auf der Showbühne 

Thomas: Beim Rock ‘n Roll gibt es ja dieses Motto „Sex, Drugs & 
Rock 'n'Roll". Gibt es beim Schlager auch so einen Slogan? 

Oliver: Der Leitspruch gilt für alle Musikrichtungen, außer 
vielleicht die Drogen 











Nachdem die neue Scheibe von 
Last Resort bei mir ins Raus flat— 
terte, dachte ich mir, dass ich den 
ä lteren Rerren doch glatt ein 
paar Fragen dazu stellen muss. 

Was dabei raus kam, lest selber: 


Was bewegt solch ältere Herren wie euch immer noch 
weiter zu machen mit der Musik, wo doch so viele 
sagen, die machen das nur wegen der Kohle? Was 
gibt euch dabei den Antrieb, oder könnt ihr einfach 
gar nicht mehr anders? 

Roi: Wir lieben es immer noch zu spielen und haben noch jede 
Menge zu sagen. Was die Kohle angeht gibt es nur einige Oi! 
Bands die mit Ihrer Musik ganz gut leben können, allerdings gehö¬ 
ren wir nicht dazu. Am Ende legen wir öffter drauf als das etwas 
hängen bleibt, weil wir zum spielen immer Urlaub von unseren 
normalen Tagesjobs nehmen müssen. 

Wie seit ihr zu der zusammen Arbeit mit dem Label 
I Scream Records gekommen, da dort ja doch eher 
Hardcore Bands raus kommen, mal abgesehen von 
Discipline? 

JJ: I Scream waren schon eine Weile daran interessiert uns zu 
signen, also machten wir unsere Hausaufgaben und sprachen mit 
Bands die auf dem Label veröffentlichen, und wir haben nur gutes 
Feedback bekommen. Wir wollten ein Label, das etwas für unser 
Album macht, es nach vorn bringt, und es nicht nur in ihren Ka¬ 
talog aufnimmt, um es drin zu haben. I Scream ist dafür bekannt 
sich für die Alben Ihrer Bands ordentlich ins Zeug zu legen, also 
hab ich Ihnen eine Kopie rüber geschickt. Sie fanden es gut. Der 
Rest, wie sie es sagen, ist Geschichte. 

Wie läuft die Zusammenarbeit mit I Scream Records? 

JJ: Die Arbeit mit I Scream ist wirklich gut. Die Kommunikation 
mit Ihnen ist perfekt. Sie rufen uns mindestens einmal die Woche 
an oder schreiben uns eine Mail, um uns über deren Arbeit zu 
unserem Album auf dem Laufenden zu halten. Soetwas kennen 
wir bisher von keinem anderen Label. 


ROI: Als wir den Vertrag unterschrieben sagten sie “Welcome 
to the Family" und das zeigt uns, wie sie darüber denken. Sie 
unterstützen uns wirklich so gut es geht, und das Gute ist, das wir 
beide, Band und Label, in die selbe Richtung steuern. 

Der Bernd von Streetjustice bringt ja auch noch eine 
streng limitierte Vinylauflage für Sammler raus. Kam 
das durch I Scream zustande oder durch euch? 

JJ: Wir beide...ich hatte die Idee, und als ich sie angerufen habe 
hofften sie schon das ich mit so etwas ankomme 

Sammelt ihr eigentlich selber auch Vinyl? 

ROI: YEAH. Ich liebe es Platten zu sammeln, aber ich hab bald 
keinen Platz mehr für alle. 

JJ: Ich kaufe mir hier und da immer mal was, aber ich bin kein 
richtiger Sammler mehr wie ich es früher mal war 

Ich finde, dass euer neues Album „you'll never take 
us“ (Skinhead Anthems II) ein würdiger Nachfolger 
von dem legendären Album „Skinhead Anthems“ 
Album ist. Wobei ich sagen muss, dass in den ersten 
paar Liedern sehr viele Gitarrenspielereien drin sind 
und generell sehr viel wert auf die Back-Vocals gelegt 
wurde. Bei den letzteren Liedern fällt mir dann der 
Vergleich zum Vorgängeralbum nicht so schwer, da 
dort dann doch schon die monotone Gitarre mit ih¬ 
rem schweren Geschrammel zu hören ist. Wie siehts 
du das ganze? 

ROI: Unser erstes Album wurde auf einem 4 Spur Bandgerät 
aufgenommen. Das neue in einem komplett ausgebauten Studio, 
allein daher hört man den Unterschied der Produktion. Wir sind 
ja alle seid den 80gem Musiker, und wissen worauf es ankommt, 
daher ist das neue Album weitaus fetter vom Sound geworden. 
Was aber meiner Meinung ein wichtiger Gedanke ist, ist das wir 
das was den alten Sound ausmacht mitgenommen haben, aber 
vor allem den Spirit von damals und genau dieser die neuen 
Songs ausmacht. 

Leider kann ich mir bei diesem Album und beson¬ 
deres bei den Texten nicht vorstellen, dass man 
in London oder generell in England noch so viele 
Skinheads oder Skin-firms antrifft. Ist das eher ein 
Rückblick auf die alte Zeit mit einem Lächeln im 
Gesicht und einer Träne im Auge? 

JJ: Im Moment ist die Skinhead Szene nicht mehr so konzentriert 
wie es früher einmal war. Aber es gibt mittlerweile Skinheads auf 
der ganzen Welt. Was wir sehr gut finden, denn heute können 
Bands quasi an jeder Ecke in der Welt spielen, was früher definitiv 
nicht so war. 

Erzähl doch mal worum es in dem Song „Beyond the 
Promised Land“ geht? Ich habe vor eine Weile im 
deutschen Fernsehen eine Sendung über die Kids in 
London gesehen, wo es nur noch um den Revier¬ 
kampf, und dem eigenen Viertel geht. Das die Kids 
keiner Subkultur angehören und mit Drogenhandeln 
und sich Viertel gegen Viertel bekriegen und erschie¬ 
ßen. Das ganze sah mir so aus, als wenn diese Kids 
wirklich keine Perspektive mehr haben und auch 












4Skins) gesungen. Wie kam es dazu und erzähle mal 
bitte was über diese Zeit. 

ROI: Nachdem Panther gegangen ist, haben mich Hoxton Tom 
und Gary Hitchcock gefragt, ob ich nicht Bock hätte mitzuma¬ 
chen. Wir haben dann ein Studio Album und ein Live Album 
aufgenommen, allerdings nur drei mal gespielt, bevor Paul der 
Gitarrist in den Bau gewandert ist, weil er jemanden den Schädel 
eingeschlagen hat. 


nicht sehr viele Werte vermittelt bekommen haben. 
Handelt dieser Song darüber? 

JJ: Ja, das scheint ein generelles Problem einiger Jugend-Szenen 
in England zu sein. 

Die Kids machen sich schon durch Drogen kaputt, bevor sie über¬ 
haupt die Schule verlassen haben. Sie haben keine Ambitionen 
mehr und eine Richtung fehlt ihnen auch total. Das schlimme 
daran ist, dass sich genau das mittlerweile in deren Köpfen als 
“das ist ok so" festgesetzt hat. 

Roi dein Gesang auf der neuen Scheibe hat sich echt 
gesteigert und geht tief unter die Haut. Man merkt 
aber auch, dass deine Stimmbänder eine Menge an 
Rauch und Alkohol in den letzten Jahren abbekom¬ 
men haben. Das liegt doch am deutschen Bier und 
Zigaretten, das ihr hier in den letzten Jahren auf 
Konzerten konsumiert habt, oder? 

ROI: Ich hatte kein Bier mehr seit mein Magen mal vor 13 Jahren 
in L.A. ausgepumpt wurde. Das Saufen überlass ich mittlerweile 
dem Rest der Band. 

Aber Du scheinst recht zu haben, was die Kippen angeht. Ich 
rauch ganz schön viel. Vielleicht ist es das. 

Geht ihr noch zu Millwall ins Stadion, bei diesem 
Ausverkauf des Fuball weltweit? Oder ist das eine 
Omage an die gute alte Zeit, wo Fussball noch 
Working Class war und man auch immer mit Riots 
rechnen konnte? 

ROI: Ich glaube es wird nie mehr so sein wie früher. Aber wir 
gehen tatsächlich noch zu spielen ins New Den so oft wir können. 

Stimmt es, dass alle anderen Vereine nie gerne in die 
verwinkelten Gassen und dunklen Ecken von Millwall 
gegangen sind, weil dort immer Überraschungen auf 
sie warteten? 

ROI; Oh ja, das ist wahr. Schließlich haben wir einen Ruf aufrecht 
zu halten. 

Check mal den Text von “Changing of the Guard“, da gehts um 
die jungen Fans, und darum wie sie da weiter machen, wo wir 
langsam ausgestiegen sind. 

Da wir gerade bei der alten Zeit sind. Du hast ja auch 
mal bei dem zweiten Album der 4 Skins (a fist full of 


Was ging noch so ab in der Zeit der 80er Jahre, wo 
Oil seinen großen Erfolg in den Straßen von England 
feierte? Das können wir Jüngere uns heute hier in 
Deutschland gar nicht mehr so vorstellen, wie das da¬ 
mals alles so ablief und was dort alles so passierte. 

JJ: In den 80igern ein Skin gewesen zu sein bedeutete das Du 
eine Identität besessen und einen Sinn, was es bedeutet zu etwas 
dazu zu gehören, was echt war und nicht produziert wurde, so wie 
andere Styles oder Kulte dieser Zeit. 

Das gab uns eine gemeinsame Stimme, um zu sagen was wir von 
der damaligen Gesellschaft hielten. 


Was waren damals so die ersten Zines und welche 
kannst du einem so ans Herz legen? 

JJ: Ich erinnere mich an ein Fanzine in den 80igern was “Sniffing 
Glue" hieß. Aber Fanzines waren damals mehr ein Punk-Ding 
als ein Skinhead-Ding. Wir bekommen auf unseren Konzerten mit- 
lerweile Fanzines und einige von denen sind wirklich gut. Sofern 
Du irgendwie an eine Kopie davon rankommst solltest Du mal “A 
Trip To Oi! Town“ antesten. ‘Eaten Alive" ist auch immer wieder 
herrlich zu lesen. 


Habt ihr euch mit Last Resort nach diesem legendär¬ 
en Laden in London benannt oder ist er rein zufällig, 
dass dieser Laden genauso hieß? Dieser Laden muss 
ja zu der Zeit echt der Hammer gewesen sein. 

ROI: Das war eigentlich ein Shop im East End von London 
(Anm.d.Red.: Da ist wohl was bei der Übersetzung schief gegan¬ 
gen) der mittlerweile nicht mehr existiert, und kein Club In dem 
Laden konnte man Punk und Skinhead Zeug kaufen. Ich hab da 
ab und zu gearbeitet und irgendwann den Besitzer Mickey Frinch 
(der dann eine Zeit lang unser Manager war) gefragt, ob er etwas 
dagegen hat, wenn wir den Namen für unsere Band nutzen. Wir 
kommen eigentlich aus Heme Bay, was so ein kleines Seebad im 
Nirgendwo ist, deshalb passte der Name auch sehr gut. 


Ok, dann bedanke ich mich für das Interview und 
wünsch euch alles Gute. Die letzten Worte gehören 
euch.Thomas 

ROI: Ich hoffe Ihr alle habt so viel Spass am Hören des Albums, 
wie wir an den Aufnahmen dazu. 


JJ: Prost! Und wir sehen uns, wenn wir auf Tour sind. Oi! Oi! 

Thank you 

Thomas 


Was für einen Stellenwert haben Fanzines aus deiner 
Sicht für die Szene? 

ROI: Fanzines sind definitiv ein guter Weg für Fans darüber zu 
lesen, was Ihre Lieblingsbands so treiben, und was die jungen 
Bands machen, die sich gerade in die Szene gekommen sind. 










Bevor wir zu dem Interview kommen, erzähl uns 
doch erstmal in einer kurzen Einleitung wer du bist, 
was du machst und wo rüber dein Film so handelt. 
Soll so eine art Einleitung für das Interview wer¬ 
den. 

Ich heiße Maik Richter und bin 20 Jahre alt. Ais ich Monomanie" machte 
war ich 19 und wollte einfach einen Film machen. Ich bin eigentlich nur ein 
großer Filmfreak, der es seinen Idolen, Quentin Tararitsrio. Stanley Kubrick, 
Martin Scorsese oder John Woo gleich tun will. Deswegen versuchte ich 
"Monomanie" auch mit vielen Hommagen und Überleitungen meiner Ueb- 
Üngsfilme und als Verneigung dieser großartigen Künstler vollzupacken 
‘'Monomanie' handelt vom typischem Einzelgänger und Loser Nils Er lebt 
sein ganz normales Leben, wie jeder andere von uns auch Und wie jeder 
andere Mensch hat er auch seine dunklen Geheimnisse Diese perfiden 
und kranken Fantasien lässt er aut blutige Weise in der Abgeschiedenheit 
seines Heimes frei. Wie saute Danriy Glover in SAW “Auch unter schönen 
Häusern, verlaufen schmutzige Wasserrohre' 


Heimatstadt gedreht hast? 

Es war eine knapp 100 Euro Produktion, dass wir hier in unserer Heimatstadt 
Eiserihüttenstadt gedreht haben, lag erstens an dem Ge ! d (das wir nicht 
hatten) und zweitens an dem Ze taufwand, der höher gewesen wäre, wenn 
wir in andere Städte gefahren wären. Das Dorf Rießen war der weiteste 
außerhalb l egende Drehort. 


Wie alt bist du und was hat dich dazu geführt diesen 
Low-Budget Film zu drehen? 

Damals war ich 19, cazu gebracht hat mich meine jetzt schon fast 10 jährige 
Liebe zum Film 


Wie viel hat die Produktion verschlungen und hat das 
einen speziellen Grund, dass du ihn hier in deiner 


Wie haben deine Freunde darauf reagiert, als du 
ihnen diese Idee erzählt hast und nun auf, ich 
sag mal, Schauspielersuche gegangen bist? 

Das mit den Schauspielern ist anders zustande gekommen 
als wie be 1 einem normalen Casting Ich war mit meinem 
$ Produzenten, Schauspieler und gutem Freund Tim Gräsing 

in einem Theaterstück Die Abiturstute vom Albert Schweitzer 
Gymnasium spielte “Agatha Christies Die Mausefalle' Einige 
T Schauspieler haben mir sc gut gefallen, cas ich zu T:m sagte 

"Hey frag die mal, ob die in unserem Film mitmachen wc en' 
und so entstand die Crew Meine Freunde wussten zu dem 
■;^'l 1 Zeitpunkt noch nichts von einem Film. 


Hast du vor in der Zukunft in diese Rich¬ 
tung was weiter zu machen? Ich finde das 
persönlich sehr cool, wenn Leute so ihre 
Freizeit nutzen und sie nicht sinnlos ver- 
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Ich halte ja immer die Augen in 
unserer Stadt auf, um euch etwas 
aussergewöhnliches zu präsen¬ 
tieren, oder euch Leute vorzu— 
stellen, die ihren Arsch hoch be¬ 
kommen und selber etwas auf die 
Beine stellen, auch ohne irgend¬ 
welche Fördermittel, oder wenn 
es alles nicht so einfach lä uft. 
Beute ist der gute Maik an der 
Reihe, der einen scharfen Film 
gedreht hat, auf den ich durch 
Zufall aufmerksam gemacht wur¬ 
de LDustin, danke dafür). 
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schwenden. Mir kommt es so vor, als ob dir beson¬ 
ders die digitale Bearbeitung von dem Material Spaß 
gemacht hat. 

Natürlich meine Ausbildung geht in die Richtung und "Monomanie wird zu 
100% nicht mein letzter Film gewesen sein Und natürlich macht es Spaß 
an Bildern rumzuarbeiten, obwohl das bei "Monomanie' mein Kameramann 
Roman Polanski übernahm Ich bin eher der. dem es arn meisten Spaß 
macht eine kranke Idee (davon hab ich genug im Kopf) zu enfwicken und am 
Set den Ton anzugeben ;) 

Wie lange hat das Drehen des Filmes gedauert incl. 
Schneiden und Bearbeiten? 

Knapp sieben Monate Nicht zu vergessen die Organisation der Premiere im 
CineStar Eisenhüttenstadt 

Hast du mit diesem Film was selber verarbeitet, 
oder sind das Fantasien von einem 
wahren Moviefreak? Mir spukt 
auch den ganzen Tag viel im Kopf 
herum, aber solch krasse Gedan¬ 
kengänge wie vom Hauptdarsteller 
kann ich nicht nachvollziehen. 

Ich bin ein Freak ein wahrer Filmfreak, der im 
Bereich Horror, Splatter und Exploitation schon fast 
alles gesehen hat. Daher habe ich die Inspiration 
für meine Drehbücher Natürlich habe ich nicht die 
Vorste ! 'ungen wie Nils in "Monomanie" Ich Hebe es 
nur zu schocken und mich etwas auszulassen Ich 
finde Gewalt ist eine wunderschöne Art der Kunst 
Man erreicht etwas bei Menschen, das kaum eine 
andere Darstellung und Ausdruckswelse schafft 


Die Nahaufnahmen waren ein filmisches Mittel. Spannung kommt beim 
Zuschauer nicht auf, wenn wir eine verlassene Straße oder ein herun¬ 
tergekommenes Haus zeigen und jeder sofort weiß, dass es bei ihm vor 
der Tür ist 

Mir kommt es zum Teil vor als wenn du Regie, 
Kamera, dreh- und bildbearbeitungstechnisch 
gerne mehr raus geholt hättest, aber leider an die 
schauspielerischen Grenzen von deinen Freunden 
dabei gestoßen bist, da sie das ja auch nicht ge¬ 
lernt haben. 

jeder in 'Monomanie' hat einen super Job gemacht Wir haben das was 
wir gemacht haben alle nicht gelernt, deswegen kann man die Leistung 
von uns allen nicht mit einem "The Crew", "A Ciockwork Orange" oder 
'Fight Club’ vergleichen Und natürlich ist im Bild oder Ton immer mehr 
drin, aber das hat ja kaum was mit der Schauspieüeistung zu tun Es 
scheitert im technischen Bereich meistens am Geld. 

Tontechnik scheint dann wiederum nicht so dein 
Ding zu sein, oder? So kommt es mir bei dem Film 
vor... 

Mit dem Ton das selbe Wir hallen keine Richtmikrofone und deswegen 
mussten wir den Ton mit einer Extrakamera aufnehmen Wenn dann teirn 
drehen diese auch noch runterfällt (schön auf der Bonus-DVD zu sehn) ist es 
unausweichlich Abstriche beim Ton zu machen 

Wie bist du zum Beispiel an die Drehorte wie das 
Krankenhaus rangekommen? Ich kann mir in unserer 
Stadt gut vorstellen, dass man dort als 20 jähriger 
sehr belächelt-, wenn nicht sogar abgestempelt wird, 
wenn man mit so einem Vorhaben dort ran tritt. 

Jaaa! Es sah aus wie ein Krankenhaus Es war ein Klassenraum, der für die 
Schüler der Soziaistute als Übungs- und Pflegeraum eingerichtet wurde Da 
der Vater unseres Produzenten Kontakte hat, war es möglich da zu drehen. 
Da ich den Chef vom Meilenstein sehr gut kenne, war es auch hier möglich 
zu drehen Die meisten Gebäude durften wir nur durch Kontakte betreten 
Belächelt wurden wr dabei nie Bei den anderen Locations ist das eine 


Ist es so gewollt, dass die Drehorte 
erst immer in der Nahaufnahme 
gezeigt werden, damit wir hier als 
Einheimische erstmal grübeln dür¬ 
fen, wo die Szene gerade spielt? 

Es ist pnma Werbung, wenn die Leute wissen, 
dass der Film aus der Stadt kommt wo sie wohnen 








aridere Geschichte;) 


Das soll es von mir gewesen sein.Die letzten Worte 

sollen deine sein. 

Ich danke Quertin Tarantino. Diesem Mensch habe ich es zu verdanken ; 
dass ich der bin, der ich heute bin Ein Filmfreak! Und darauf b n ich ver¬ 
dammt stolz 


Wo ist dein Film rausgekommen und wie bist du dort 
ran gekommen? 

Wo kann man ihn überall kaufen, oder kann man ihn 
auch in Videotheken ausleihen? 

Premiere hatte er am 7 September 2008 im CineStar Eisenhüttenstadt 
Dann kam er in limi¬ 
tierter 2 Disc Edition 

■ 


Wie viel Tuben 
Ketchup habt 
ihr verbraucht, 
oder hast du 
doch Filmblut 
gekauft? 

Dieses Filmblut hat 
gestunken. Ketchup 
war gar nicht soviel 
dabei. Durch das 
Internet haben wir 
Mischungen für künst¬ 
liches Blut gefunden. 
Es war alles eine 
Mischung aus Toma- 


Zum Teil ist mir aufgefallen, dass du mit sehr vielen 
Klischees spielst, die unsere Stadt leider hat. Willst 
du damit aufräumen und die Leute etwas zum Nach¬ 
denken bringen, oder was ist dein Anliegen dabei? 


ich sag was ich denke und ich zeige, was ich sehe. Es ist nun mal meine 
Heimatstadt. Wenn Leute durch gewisse Szenen zum Nachdenken animiert 
werden, würde ich das unglaublich genial finden Allerdings übersehen viele 
den sarkastischen Untertan 


tenrrark, Kaffeepulver, Wasser, Farbe und Kirschsirup. Für den 
Dreh im Keller hatten wir drei große Eimer voller Kunstblut. 

Welche Sorte von Filmen schaust du eigent¬ 
lich persönlich am liebsten? 

Ich mag eigentlich fast alles, außer Filme die es mit ihrer “Hach 
wir sind so lustig’ (Deutsche Komödien) oder 'Ja, die Weit ist 
schön, lasst uns tanzen' (Bollywoodfilme) Szenen zu weit treiben 
Dem Genre dem ich immer treu bleiben werde ist der Horrorfilm. 
“Halloween", “Es“ oder “Dawn of the Dead (Original)' sind Filme, 
die ich Immer wieder schauen könnte. Die Actionfilme aus den 
70er und 80er, wobei ich da am meisten John Woo s erfundenes 
Genre “Hercic Bioodshof schätze Was er mit "Hard ßoiied\ “The 
Killer“ oder"A Better Tomonow geschahen hat ist einfach der 
Wahnsinn Neu für mich entdeckt habe ich Dramen. Filme wie 
“Oldboy', “LA Crash", “Capote“ oder “JCVD" beeindrucken mich 
immer wieder auts Neue. Mein absoluter Lieb: ngsfilm ist “The 
Dark Knight“ 

Bei der Premiere soll ja ganz schön was los 
gewesen sein, sodass ihr so gar Leute nach 
Hause schicken musstet. Wie war für dich 
dann das Gefühl an diesem Abend, wenn soviel Leute 
an einem und seinem Werk interessiert sind? 

Erschreckend 1 Ich und mein Team machten uns solche Sorgen ob über¬ 
haupt 100 Mann kommen würden. Das es so ein Ansturm wird hätte keiner 
gedacht. Für mich persönlich war es überwältigend. Ich bin sc stolz auf 
“Monomanie ich wollte, dass es jeder sieht, was wir ohne geldliche Hilfe 
geschafft haben Jeder so.’ite wissen, dass ich Filme liebe und es mir zur 
Aufgabe mache sie zu drehen 
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2ow [ex- vj Sänger) uid seine neuen Mitstreiter stellen ihr debüt albun 
vor. das erfahrene musiker am werk sind merkt man bleich 
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25 ta life - Only Attitüde Counts - Bomb Squad - Dir- 

thsheat - JC Comet / Guben 

05. April 2009 - denke ich. (Anm.d:Red: Richtig!) 

Das Line up sieht aus wie mein alter Wunschzettel zum Wiegen¬ 
feste Am Sonntag machten wir uns auf ins weitentfernte Guben. 
Angesichts der angereisten Bands gab es da keine Diskussion 
von wegen Sonntag und wie hoch der Eintritt wohl sein möchte / 
sollte. Zum Teil leicht beschwippst und ganz und gar nicht straight 
edge kam unsere Fürstenwalder Reisegruppe in Guben an Im 
Auto isses immer ein Fest. Da heißt es dann: Wir müssen ne 
Weile durch Guben durch. Hier musses irgenwo sein. Da is son 
Einfamilienhaus mit Schild dran. Da dann links oder rechts. Auf¬ 
regung macht sich breit, die Blase der Passagiere auch. Entsetzt 
über die wenigen Autos, schritten wir über den mäßig gefüllten 
Parkplatz dem Einlass entgegen, zückten die Barschaft. Zahni als 
Fahrer hatte da gut lachen, der wurde eingeladen. Misstrauisch 
zahlten wir den nach unten korrigierten Eintritt. Schnell war klar, 

25 ta life sind zu Flause geblieben Na toll, und als Bier gibt s 
bestimmt Flasseröder oder schlimmer. Beides trat ein, wenn auch 
zu angemessenen Preisen. Wie überall gesellte sich Becks und 
das nicht tot zu bekommene Sterni dazu. Jetzt die Schtorrie um 
25 ta life: Die N.Y.er Pioniere hatten es nicht mal in den Flieger 
geschafft. Schaut man sich die ein oder andere HC History DVD 
an, sieht man den Rick ja regelmäßig durch die Kante jagen. Wer 
ahnt denn, das ausgerechnet dieser verrückte seinen Meister in 
einem KfZ arn Flughafen findet. Kurzum, Unfall, Krankenhaus, 

Tour abgesagt. In Guben, will man den Veranstaltern glauben, 
und das kann man, kam die Nachricht erst wenige Stunden 
vor Beginn des Konzerts im Ostbrandenburgischen an. Zwei 
Daumen hoch ans Management, so geht man mit Partnern um. 
Aber noch mal zu den Veranstaltern, nehmt doch für solch ein 
Paket einfach mehr Eintritt. Ich glaube nicht, dass weniger Leute 
am Start gewesen wären. Nach dem Konzert hab ich noch die 
Geschichte von einem besoffenen Kassierer gehört. Ab 21.00 Uhr 
musste man sich wohl um sein Wechselgeld selber kümmern oder 
gleich durchmarschieren. Aber egal, nicht meine Baustelle. Zum 
Saal im Comet. Der wurde verkleinert was angesichts des oben 
erwähnten Parkplatzes die richtige Entscheidung war. Die gut 100 
Leute waren bester Laune, passten vor die 10 cm hohe Bühne 
und die Beeskower Dirthsheath konnten ein ordentliches Brett 
fahren und den Abend eröffnen. Jan konnte, begünstigt durch die 
geringe Bühnenhöhe auch so gleich ins Publikum. Das finde ich 
immer besonders sympathisch, Musiker die sich nicht scheuen 
auch mal über den Blickkontakt hinaus mit ihrem Auditorium auf 
Tuchfühlung zu gehen. Nach einer halben - dreiviertel Stunde 
waren Dirthsheath durch und das hat auch gepasst, kurz knackig, 
genauso wie die richtigen Ansagen an der richtigen Stelle. Kompli¬ 
ment. Kurze Umbaupause, Bomb Squat. Nochmal auf die Mütze, 
aber gern geschehen. Runde Sache und unbedingtes Muss. Vor 
OAC musste aber wieder geraucht und getrunken werden. Steht 
man darin vor dem Comet und quarzt, weiß man nicht so richtig 
was man zu Bomb Squad schreiben soll. Sony, vielleicht kann ja 
hier jemand einspringen... 

Egal, beim Rauchen kommt man ins dämlich quatschen aber 
auch zu Verabredungen, Once back victorious, ebenfalls aus 
Beeskow, kamen zu nem Konzert im Parklcub und der Parkclub 
zu einer guten Band. Nach der Verabredung mit OBV gings 
wieder rein zu OAC in den JCC. Witzig was? Drinnen hieß es: 
„Attacke”, natürlich hatte auch die was mit Beeskow zu tun. Die 
vier Österreicher mussten nicht erst großartig warm werden und 
irgendwelche Zicken veranstalten, für die sorgte ein männlich - 


männliches Pärchen am Rande des Geschehens (so Thomas, die 
beiden fanden Erwähnung). Der Abend glänzte durch Steigerung, 
musikalisch sind OAC ja bekannt, immer oberste Klasse, die Stim¬ 
mung im Publikum passte sich an. Auch an einem Sonntag gegen 
Mitternacht liefen Erik, Mike, Horace & Flo auf Hochtouren, das 
zeugt nicht nur von Professionalität, sondern auch von ordentlich 
Spass an der eigenen Mucke und Szene. Das Restgeld wechselte 
am Merchstand den Besitzer. Entschädigt durch OAC neuestes 
Vinyl: „Triumph of the underdogs“ (Superscheibe übrigens), edlen 
Zwirn und die „Hell on wheels“ der VöWankers vom gut sortierten 
Steeltown - Stand machten wir uns auf gen Heimat. Viel zu früh 
meiner Meinung nach. Zum Fazit. 

Unter anderen Umständen gibt es besseres um am Sonntag 
Spätabend nach Guben aufzubrechen. Allen Daheimgeblieben 
sei gesagt: Ihr habt einen schweren Fehler gemacht. Trotz des 
zusammen gestrichenen Line ups, hatten ich und der Großteil 
der Anwesenden einen Spitzenabend, den es unbedingt zu 
wiederholen gilt. 

Vielen Dank an die Veranstalter und Mitorganisatoren. Gäbe es 
nicht Leute wie Euch, sähe unsere Szene jetzt bei weitem anders 
aus. 


9.April 2009 Secret Army, Roimungstrupp & Klartext 
- Guben (Coniet) 

Ein Konzert am grünen Donnerstag .besser kann man das eh 
sehr familäre Osterfest garnicht beginnen dachte ich mir,und beg¬ 
ab mich auf nach Guben ins Comet. 

Vorm Club prasselte ein amtliches Oster/Lagerfeuer,also auch 
Punks und Skins fröhnen den spießigen Gebräuchen.5 Euro 
sind rasch bezahlt, nach dem Betreten der Örtlichkeiten fordert 
der Sänger von Klartext gerade zum Tanzen auf und schon geht 
es,ohne lange Wartezeiten los,so muß das sein Schnell noch ein 
Glasmantelgeschoß geholt und am Stand von Steel Town Re¬ 
cords pfeiffe ich mir die drei Jungs rein. Auf jeden Fall weiß man 
was man da so tut, nur dem Publikum fällt das Tanzen schwer. 
Schade eigendlich, ein wenig mehr Begeisterung hätte dem Trio 
sicher gutgetan,so müßen Sie sich mit dem obligatorischen Höff- 
lichkeitsapplaus zufrieden geben. 

Danach entern Secret Army aus Spanien die Bretter. Von Anfang 
an machen Sie klar wer Chef im Ring ist,Ihre Songs rocken 
unglaublich und auch das Stageacting kann sich sehen lassen. 

Im Publikum tut sich erstmal nichts Das ändert sich als nach dem 
zweiten Song Alex von Roimungstrupp sich ein Mikro schnappt 
und den Anwesenden erklärt, dass man hier auf einem Konzert 
ist, wo die Bands untertstützt werden dürfen.Er geht mit gutem 
Beispiel voran und endlich finden sich einige Leute zum Pogen 
vor der Bühne ein. Davon angespornt legen Secret Army noch 
einen drauf und spielen sich sehr routiniert durch Ihr Set.Musi- 
kalisch gibt es nichts zu meckern und bis zum Schluß wird das 
hohe Qualitätslevei gehalten.Zum Schluß bedankt man sich artig 
und die spanische Fraktion kann Guben mit einigen Fans mehr 
verlassen. 

Kurz bevor Roimungstrupp in Ihr Set einsteigen ist es sehr inte¬ 
ressant zu beobachten wie sich einige auf den Auftritt Ihrer Faves 
vorbereiten. Es wird sich ein Bier geholt, ev. wird vorsorglich 
schon mal das T-Shirt ausgezogen und einige Brillenträger setzen 


Basti 
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Bühne.Kult! Mit „Verlasst das Land“ steigen die Drei ein und 
die Meute ist nicht zu halten. Es folgt Song auf Song, welche 
von den Fans,mit in die Höhe gerissenen Fäusten,textsicher 
mitgegröhlt werden.Mir ist es ein Rätsel, wie einige mit Bierpulle 
ohne etwas zu verschütten pogen können,es ist zu erwähnen das 
trotz des Wirrwars vor der Bühne alles sehr anständig und fair 
abgeht,gefallenen Personen wird sofort aufgeholfen und falls doch 
mal ne Flasche zu Boden fällt werden schnell die Scherben mit 
den Boots beiseite geschoben.Klasse.In der Mitte des Set 
entert Maria,die Freundin des Schlagzeugers,ebenfalls die Bühne 
und unterstützt die Jungs bei zwei Stücken.Bei Ihrem Hit,“Ronny 
Gander“ dreht der Mob komplett durch, singt, lacht und pogt und 
selbst die Gäste aus Spanien singen an Ihrem Merchstand fäu- 
steräkend mit.Zurück bleibt ein Haufen verschwitzter,glücklicher 
Punks und Skins.ein würdiger Headliner der sich sein Feierabend¬ 
bier verdient hat und ein Schreiber, der selig nach Hause fährt mit 
der Gewißheit wenigstens am grünen Donnerstag Rock and Roll 
Luft geschnuppert zu haben. 

Jan 

-Hardcore my only way!- 

Dirtsheath, Agitate & Once Back Victorious 

25. April 2009 Beeskow (JC Bumerang) 

Samstag um 18.00 Uhr starteten wir die Tour ins 25 km weiter 
entfernte Beeskow. Wir, das waren Maria, Schlorri & Ich (Tho¬ 
mas). Die Sonne schien, das Wetter war perfekt bei 20' und so 
stand nichts im Wege für ein kleines HC Konz. In Beeskow bei 
Jan & die Jungs angekommen, begrüßten wir erstmal die üblichen 
Verdächtigen und schaute uns den Club mal etwas genauer 
an, denn hier waren wir noch nie. Wir gingen alle Mann mit Jan 
in den Keller wo er uns zeigen wollte, wo wir den Plattenstand 
aufbauen können. Da gingen wir durch einen kleinen Raum mit 
niedriger Decke durch, wo etwas Bandzeugs von Dirtsheath stand 
(Schlagzeug, Verstärker etc.). In diesen Raum passen gute 40 
Leute rein, die sich dann aber alle an ihren Körperteilen reiben 
würde. Ich meinte in diesem Moment zu Maria & Schlorri. „Das ist 
der Proberaum von Dirtsheath. Sieht doch echt gemütlich aus '. 
Beide stimmten mir zu und wir gingen in den nächsten Raum. Jan 
meinte nun zu uns, dass hier in diesem genauso großen Raum, 
wir unsere Plattenkisten aufstellen könnten. Ich meinte „Wie jetzt, 
wo ist denn der Konzertraum?“. Da bekam ich die Antwort: „Da 
bist du gerade durch gelaufen!". Krasse Scheiße, dachte ich mir. 
Wir trugen unseren Stuff rein und Superfrutti-Lehrling Schlorri 
baute nun fleißig die Sachen auf. Nach ein paar Minuten kam 
Jan schon mit dem Essen für uns, was aus Nudeln mit Gemüse 
& Tomatensoße bestand. Ich fing gleich an zu essen, da ich 
Kohldampf hatte und plötzlich sagte Jan zu mir: „Dass das vegan 
sei!". Wie jetzt, du hast ja eine Überraschung nach der anderen, 
dachte ich mir. Es schmeckte nicht mal schlecht. Aber vielleicht 
lag es daran, d3ss ich mich den ganzen Tag von Kuchen ernährt 
hatte. Nun ging ich erstmal auf Erkundungstour durch das zwei 
stockige Backsteingebäude. Überall hingen so nette große Zettel 
wie beim „Frauentausch“ an der Wand (Die bekloppte Sendung im 
Fernsehn ist gemeint). Oben standen solch nette Sachen wie „No 
Skomking" oder auf Toilette stand „Bitte lange Spülen“. Das ganze 
wurde sehr herzlich mit Buntstiften gemalt. Langsam fühlte sich 
das Gelände vor dem Club und die Secruity traf auch ein. Da sah 
einer aus wie der andere heißt und Jan meinte dazu, dass wenn 
man in Beeskow eine Veranstaltung macht, immer eine Crew 


geordert werden muss und auch bezahlt. Das verlangen wohl die 
Stadtväter. Ok, dachte ich mir und ging erstmal eine rauchen auf 
dem Hof und gesellte mich zu den anderen draußen. Als ich das 
Gelände nun verließ, wo gerade mit Eintritt kassieren begonnen 
wurde, las ich draußen am Zaun, dass eine Gebühr von 2 Euro 
erhoben wird, wenn man nach Verlassen des Geländes wieder 
rein will. Ich hatte Glück bei der harten Crew und wurde locker 
wieder rein gebeten. Das ist auch besser so, dachte ich mir. An¬ 
sonsten hätte ich 20 Euro auf den Tisch gelegt und eine Flatrate 
fürs rein und raus gehen verlangt. Pünktlich um 21.00 Uhr fingen 
„Once Back Victorius“ an zu spielen OBV ist die Nachfolgeband 
von „Panic Pit“, welche aus kleinen jungen aufstrebenden 
HC-Kids aus Beeskow besteht. Als ich nun sah. wie die vielen 
Besucher (Es waren schon locker 80 Leute da) in den kleinen 
Raum versuchten reinzugehen und zu schauen, wusste ich wo 
ich bin. Die ganze Sache kam mir jetzt so vor, wie ein 80er Jahre 
HC Konzert im tiefsten Untergrund, wo gerade die neuen Helden 
der Zukunft aufspielen und wir die erstem sind, die ihren Klängen 
lauschen durften. Doch dieses Ambiente hatte echt was geiles, 
und all den Leuten gefiel es echt gut, so dass eine lockere, aus- 
geglichende Stimmung in der Luft lag. Dadurch dass der Raum so 
klein war, war natürlich auch die Hölle drin los. Die Kids von OBV 
machten ihren Job gut und legten irgendwie eine Routine an den 
Tag, als würde es die Band schon 20 Jahre geben. Respekt!!!!!!! 
Nun erklommen auch schon Agitate die Bühne und ich begrüßte 
erstmal die alten Haudegen Alex aus Guben und Christian aus 
Hütte, die gerade angekommen waren. 

Was ich von Agitate so nebenbei mitbekam, konnte sich sehen 
lassen. So schnell war auch schon Dirtsheath auf der Bühne, da 
man hier einen strengen und durchgeplanten Zeittermin hatte. Um 
00 00 Uhr sollte das Konzert nämlich zu Ende sein, da die Räume 
um 1.00 Uhr tiptop übergeben werden mussten. Krasse harte Ar¬ 
beit sowas. Wir machten es uns vor dem Plattenstand gemütlich 
und spönnen ein bisschen rum bei den harten Tönen von Dirtshe¬ 
ath. Nun ging auch schon das Konzert zu Ende und wir verließen 
ganz locker den Tatort des Geschehens und verabschiedeten uns 
noch. War echt ein netter Abend und man sah, dass in der Stadl 
Beeskow sehr viel Potenzial an jungen durstigen Szenegänger 
besteht, die alle noch Nachholbedarf in Sachen Punkrock, Oi!, 
Ska oder HC haben. Danke & Gruß geht an Jan und seine Crew 
für die tolle Gastfreundschaft und Grüße an alle die bekannten 
Gesichter, wo man sich gefreut hat, sie mal wieder zu treffen. 
Macht unbedingt weiter mit Konzerten in Beeskow!!!!!!!! 

th. 

09.Mai.2009 Cowboy Prostitutes @ Gasoline Eisen¬ 
hüttenstadt 

(a lot of beers & broken glass...) 

Es war Samstag am späten Nachmittag Vor kurzen wurce man Arbeitslos, 
also hatte man ja Zeit was zu machen, aber nur was? Paar Kumpels meinten 
ab in Kneipe aber darauf hatte ich kein Bock, daher fragte ich Maria, ob was 
in Eisenhüttenstadl los sei und es sollte tatsächlich etwas Ics sein. Es sollten 
die Schwedischen Rocker von Cowboy Prostitutes im Bikerclub Gasoline 
spielen. Okay dachte man sich, man war ja schon lange nicht mehr in der 
Stahlstadt und somit wurde der nächste Zug in diese Richtung genommen 
Als Reiseproviant musste ein Sixer Becks erhalten. Rein in die Bahn, das 
erste Bier aufgemacht und schon war man in Erkner. So verlief es die ganze 
Fahrt bis nach Eisenhüttenstadt. Dort angekommen rief man Kumpel Tho¬ 
mas an um zu sagen, dass man jetzt da ist und man war beim letzten B er 
angelangt. Das Taxi vom Zivi-Bullen liess nicht lange auf sich warten und es 









war mit der Prominenz von Eisenhüttenstadt (Zivi-Bulle, Maria & Sch orn) 
besetzt und ich hatte erstens arge Probleme careinzusteigen und zweitens 
wollte der 

Gurt nicht um mein geschmeidigen Bauch Als diese Probleme beseitigt wa¬ 
ren war man auch schon beim Bikerclub und hat den Rest, den man sc kann¬ 
te Tag gesagt und wurde gleich als Ccttbus(!!!li)-Fan entarnt Gut kann ja nur 
besser werden Erstma! wurde sich das ein und andere Bier hmtergepfiften 
und dusslig geGuatscht bis irgendwann mal die schwedischen Cowboys an¬ 
fingen zu spielen Das taten sie auch und man konnte es sich sogar anhören! 
Die Schweden haben echt ein gutes Gefühl für guten Rock und sie sind fast 
auf einer Stufe zustellen wie ihre Landsleute The Bones. Das Gasoline an 
sich ist ein feiner Bikerclub, schön klein und sehr familär. Die Leute an. sich 
waren auch extrem korrekt und so ging die Party feuchtfröhlich weiter. Drau- 
sen gesellte sich ein korpulenter Bursche (hab den Namen vergessen sorry) 
(Arm d.Red dicke Kretschi war sein Name) zu uns und ich hatte es 
mir zur Aufgabe gemacht seinen Bauchnabel zu suchen und es sollte 
tatsächlich unmöglich sein. Der junge Mann nahm es mit Humor, wir stießen 
an und tranken ne Blondine zusammen Als olle Alex meinte mit mir zu 
stänkern flog meine Briiie im hohen Bogen von meinen Stamm und dann 
war es geschehn Das Glas konnte dem nicht wiederstehen und so zerbrach 
es Scheissell! Alex hat sich auch entschuldigt, was ich auch annahm, aber 
scheiss drauf! Passiert! Thats Rock'n’Roll!' Danach hatte Ich nicht mehr so 
recht Lust irgendwas weiter zu machen und ich war auch zudem zlehmlich 
betrunken Irgendwann sackte uns Thomas in sein Bus ein, wo ich noch eine 
klassische Judorolle nach hinten machte und so ging die Reise zu ihm los 
Dort angekommen schmiss man sich aut nem Sessel, machte die Augen zu 
und es drehte sich alles, aber wirklich alles Als es nicht mehr ging ging es 
mit Höchstgeschwindigkeit nach draussen an den Briefkasten und man hat 
den Stiefmütterchen ein bisschen Dünger gegeben Thomas kam sofort mit 
ner Gieskanne hinterher Das nenn ich mal Gartenarbeit.) Danach verfrach¬ 
tete mich Thomas auf die Couch und so schlief ich ein und das wars dann 
auch für mich. Ich war durch mit der Sache Irgendwann bemerkte ich den 
grunzenen Alex neben mir und nicht allzu lange Zeit später enghshes gequat- 
sche Ja, die Schweden waren auch wach und so wars dann auch mit der 
nächtlichen Ruhe aus Als sich die Schweden dann verabschiedet haben 
machten Thomas Schlorri und Maria die Bude wieder fnsch und ich korkste 
das erste Bier auf, was ich aber doch nicht mehr ganz runterbekam Danach 
war n Spaziergang m't Hund Pluto aufm Programm und ich war extrem fertig 
noch und es ging gamichts mehr Irgendwann hat mich dann Schlom zum 
Bahnhof gebracht und ich bin dann wieder Richtung Berlin gedüst. Als ich 
ankam hab ich mir noch n Döner gegönnt, doch der kam wieder prompt raus 
So schmiss ich mich auf die Couch und blieb auch den ganzen Tag dort 

Olli 

13.06.09 Business, Soifass & Ghostbastards 
Conne Island Leipzig 

Kurz nach 12 Uhr machten wir uns (Maria & Ich) auf den Weg nach Neuze e, 
wo wir den Zivi-Bullen und Herrn Zwimi einluden Der Zivi-Bulle war schon 
startfertig und stieg gleich ein in den Bus Auf Herrn Zwirni mussten wir noch 
eine gute viertel Stunde warten da der Herr verschlafen musste und somit 
erst um 13 Uhr mit Zug in Neuzelle rein rollte Als er dann ankam wurde erst¬ 
mal das obligatorische Abreisefoto geschossen und der Name für die Tour 
besiegelt Ab jetzt waren wir d e FTP-CREW (Fuck the Police Crew - siehe 
Feto) und kein grün-weißes oder besser gesagt blau-we ßes Auto konnte uns 
mehr stoppen oder gar in den Weg stellen 

Die Reise verlief sehr unspektakulär, was ja nicht unbedingt schlimm ist Ein 
paar Pinkeipausen, emen MC Gyver bei MC Donalds bestellt und ruckzuck 
waren wir in Leipzig Der Zivi-Bulle machte sich bei der Fahrt erstma! mit 
Bier ein Licht an und bei Schlafmütze Zwimi wurde die Lampe schon seit 
dem Vortag am Leuchten gehalten Quer durch die Stadl ging es nun zu dem 


Exil-Gubner Björn, wo wir erstmal unsere Schlafsäcke verstauten und einen 
Kaffee tranken Braucht man übrigens auch, wenn man das Licht am leuch¬ 
ten halten möchte Maria, Bulle und Ich. Als Wir machten uns nun rasch auf 
de Weg ms Conne was wir auch 5 min später erreichten Dort angekommen 
wurden erstmal alle bekannten Gesichter begrüßt und kurze Smalltalks 
gehalten. Nun fingen wir an den Plattenstand aufzubauen 
Dabei passierte wieder nichts außergewohn' ches, was natürlich auch nicht 
schlimm ist. Nun goss ich mir auch ein Bier hinter zusammen mit dem Bullen 
der ja das Licht leuchten lassen wollte Zu dritt laberten wir nun ein bisschen 
dämlich bis es losgehen sollte Das ganze wurde durch gute Musik vom 
Plattenteller von einem DJ sehr schön untermalt, ln der Zwischenzeit saßen 
Björn und Zwimi auch schon draußen und sorgten sehr engagiert dafür, 
dass das Licht leuchtete Nun wurden die ersten Leute rein gelassen und 
die Bands ließen noch eine Weile auf sich warten Als erstes stürmten die 
Ghostbastards die Bühne mit ihrem Oilpunkigen Sound und versuchten das 
Publikum zu animieren Was ihnen aber leider nicht wirklich ge'ang, da die 
Leute wohl doch eher auf die anderen Bands warteten Der Saal fühlte sich 
nicht so doll an diesem Abend, wie man es vom Conne eigentlich gewohnt 
ist Aber man kann auch rieht sagen, dass es leer war Wir arbeiteten zu 
dnft am Plattenstand und te ilen uns die Arbeit wie Fliessbandarbeiter aut, so 
das die ganze Sache flutschte Björn und Zwimi hielten sich beim Pöbel auf 
und passten solide auf ihr Licht auf Nun kamen die Soifass auf die Bühne, 
die mich leider gar nicht umhauten Ich hafte die Jungs mal vor 4 Jahren in 
Fürstenwalde gesehen und fand sie damals echt besser Vielleicht lag es 
aber auch nur an dem Sound, da alles so Basslastlg war und man von den 
Gitarren zu wenig hörte. Die Jungs hielten sehr lange durch aut der Bühne 
und brachten langsam das Publikum zum kochen. Nach ein paar Zugaben 
verschwanden sie von der Bühne und nun sollte the Business die Bühne 
erklimmen Aber was für Töne erhellten nun von den Keybcaros von Frankie 
Flame Sollte er vor den Business seine Show schon starten oder was. Nenl 
Es war ein Intrc für die Business, dass sich die Leute vorher so ausgemacht 
hatten. Somit musste erst das ganz Publikum in die eine Richtung vom Raum 
schauen um sich sofort danach wieder ganz schnell umzudrehen, um nicht 
den Pogoeinsatz von .the Real Enemy" zu verpassen. Das Publikum gab nun 
sein Bestes, um die alten Helden zu würdigen und umgeoreht genauso Auch 
wir feierten dabei gemühtlich h nler dem Piattenstanc ab und sangen einen 
Hit nach dem anderen mit Leider war das Sei von the Business meines Er¬ 
achtens viel zu schne i vorbei ur.d Frankie Flame begann auch schon mit sei¬ 
ner Drinkmusik Es kamen Hits von Cock Sparrer, the Clash, Business und 
veies vieles mehr Mein Opa Franke gab echt sein Bestes um das Publikum 
zum Tanzen zu bringen und die Leute hatten sichtlich Spaß dabei, mcl. Uns 
Leuchtstoffröhre Zwimi leuchtete nun schon so stark, dass er inzwischen 
in den Büschen vorm Ccnne schlief Björn brachte ihn nach Hause und wir 
zogen uns nun noch ein bisschen die Mucke vom DJ rein, der wieder seine 
Platten auflegte, da mein Opa Frankie schon fertig war mit seinen Pubhits 
Wir bauten ganz gemütlich den Plattenstand ein und verabschiedeten uns 
schweren Herzens vom Conne und dem Konzert Aut zu Björn schrie nun 
unser Tourbus. tia er jetzt auch schlafen gehen wollte Als wir dann den Bus 
abgestellt hatten, wurde schnell noch Björn raus geklingelt und ab ging es 
schnurstracks ohne Zwimi in die nächste Kneipe Ein bisschen dämlich Quat¬ 
schen, ein bisschen den alten Zeiten hinterherjammem und schon wollte der 
Kneiperzu machen Scheiße, dachten wir, und zogen weiter ins Kicker in 
was früher das Koma war Der Kneiper wurde herzlichst begrüßt und fragte 
uns was wir tunken wollen „Mara. Cola, Bulle: Becks aus dem Kühlschrank, 
Iche: Becks aus dem Kühlschrank" Björn .habt ihr kein warmes Bier aus der 
Kiste?" Der Kneiper schaute verdutzt und nahm nun eine leere Kiste unter 
dem Tressen vor Ging an dem Kühlschrank, steckte davon ein Bier rem und 
meinte .Hier haste dein Bier": Mein Gott, war der .cool“ Wir kickerten dann 
ein paar Runden bis der Kneiper durchdrehte und meinte .Haut alle endlich 
ab! Ich will Schluss machen!". Ok, sagte ich zu den anderen und ging vorne 
weg die Treppe hoch zum Ausgang und die anderen folgten mir brav, bis der 
Kneiper schrie .Halt stehen bleiben! Ihr müsst noch bezahlen!". Vcn allen 
bekam er die Antwort: .Erst willste uns hier mit ach und krach los werden und 
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dann beschwerste dich, dass wir gehen wollen \ Die Bier und Cola wurden 
bezahlt und cer Kneiper fand in diesem Augenblick ein anderes Opfer und 
wir nutzten gleich die Gunst der Stunde, Nun ging es riech einen Döner 
essen früh um 5 Uhr und was war das für ein Typ der die ganze Zeit .Hupe 
nei hui" rief und die Dönerteller von draußen nach drin räumte. Maria dachte 
sich nur noch .Mein Gott, sind die Türken krass und stellen h ; er einen Be¬ 
hinderten ein!“ Jeder der vorbei kam machte auch gleich mit: .Donner, hupe 
nei hui!". Auch Björn machte mit und wir alle feierten nur noch ab. Nach dem 
unser Bauch jetzt satt war und schmerzte vor Lachen, gingen wir zu Björn 
pennen Als wir die Bude betraten, waren wir doch etwas Deprimiert. Der 
gute Zwirni hatte uns extra noch jede Menge leckere Käsestullen gemacht 
und die lagen da nun und Zwirn! dazu. Wir gehen einfach gut essen und 
würdigen ihn einfach nicht, dachte ich mir und alle feierten ab. Nun war es 
langsam Zeit, die Augen mit viel Gelache, wie im Fenenlager zu zu machen 
Um 10 Uhr waren wir wieder wach und machten erstmai die Stadt unsicher 
Schauten uns das Völkerschiachtdenkrnai an und fuhren dann Nachmittag 
ganz gemütlich nach Hause Leipzig wir kommen wieder, wie sc oft. 


th 


Social Distortion live in Berlin (19.Juni.2009) 

Ich musste schon ein wenig schmunzeln ais ich im Auto Richtung Autobahn 
saß und mir aus Langeweile die Konzertkarten mal anguckte. .30 Years of 
Underground Rock'n'Roll“...na klar! Dass Social Distortion beste Punkn’Roll- 
Mucke machen kann zwar niemand abstreiten, aber Underground is anders, 
Freunde! Mit 2 anderen Kumpels ging es dennoch mit Vorfreude in die 
Hauptstadt. .Aber is ja Spandau und nich Berlin wa?!?“.. die Ur-Berliner 
müssen's ja wissen, eigentlich auch egal! Parkplätze waren jedenfalls recht 
dünn gesät um die Zitadelle und jede Menge Leute warn erwartungsgemäß 
unterwegs. Nachdem unser Fahrer noch 2 Runden drehte um das Auto 
irgendwo abzustellen warteten w:r vorm Eingang, tranken Pils und beobach¬ 
teten Leute. Jede Menge Stinos, Indie-Rock-Kuriden, auch Leute älteren Se¬ 
mesters und halt die üblichen Verdächtigen: Purikrocker, Rcck-a-Blllys und 
auch einige Skinheads Das SxDx-Phänomen ist nicht nur in den USA so, 
dass von der Hausfrau bis zum Subkultur-Szenegänger die Musik gut finden 
Gegen 19.30 Uhr warn wir dann dnnnen und es ging erstmal gen Bierstand 
Eigentlich bin ich nicht so Freund von Großveranstaltungen (teures Bier, zu 
viele Leute |heute schätzungswe se 5000] usw), aber nochmal 4 Jahre auf 
die Chance warten wollte ich dann auch nicht. Recht rasch erfuhren wir auch, 
dass beide Vorbands sehen durch waren und dass The Bones vorher abge¬ 
sagt hatten. Demnach kann ich nicht mal sagen, wer neben The Black Sheep 
a ! s Vorhut antraten. Es war noch heil und ein bisschen Ernüchterung machte 
sich breit ais Social D dann 20 Uhr mit .The Creeps“ den ersten Sorig an¬ 
stimmten Was solls?!! Man startete durch mit weiteren alten Klassikern wie 
„Ancther State ot Mind“, „Momrnys little Monsters“ und .Sick Boy“ Der Funke 
wollte leider anfangs nicht so richtig überspnngeri.. kann auch dran gelegen 
haben, dass wir noch relativ weit hinten standen Nachdem nochmal kühles 
Blondes gekauft wurde, ging es dann weiter vor wo die Meute schon besser 
mitging Inzwischen wurden ein paar aktuellere Nummern gespielt, die ca 
waren „Dorrt drag me oewn“ (von der „White Licht, White Heat, White Trash“ 
LPJ und „Reach for the Sky* sowie „Highway 101“ (von der noch aktuellen 
„Sex. Love & Rock'n’Roll“ LP) Wo wir schon beim Platten-Autlisten sind: 
dieses Jahr soll ein neuer Longplayer erscheinen, von dern auch heute 3 
Songs gespielt wurden („Still alive , „Can t take it with you* und „Won't run no 
more"). Sehr schön eberitai.s, dass man neben unzähligen eigenen Hits auch 
noch Johnny Cash sowie Harik Williams coverte. Zum Ende hm kamen die 
Herren Ness und Co. noch 2 Mal zurück auf die Bühne um Zugaben zu spie¬ 
len. „Prison Bound“ und .Story ot my Life“ zähle ich auf jeden Fall zu meinen 
Highfghts! Nach 1,5 Std. war Schluß und es war noch nicht mal richtig dun¬ 
kel.. da war er wieder der tade Beigeschmack! Unverständnis über diese Art 
„Konzert-Pcütik“ war wohl am Ende bei vielen Besuchern vorhanden 


Der Abend endete recht unspektakulär Nachdem man sich noch stärkte wur¬ 
de die Rückfahrt nach Hause angetreten Zu Hause angekommen um 0 30 
Uhr dachte ich so bei mir, dass es bei Partys in Berlin bisher (fast) nie vorm 
Morgengrauen zu Ende war Heute schon. , irgendwie kom'sch! 

Wer glaubt, dass Social Distortion heute noch Underground sind hat wot 
den Schuss nicht gehört. Mit 30 Euro für ein Tour-Shirt (wers braucht!?!) und 
genauso viel für den Eintritt muss man doch ganz schön tief in die Tasche 
greifen. 

Dazu sagen muss ich aber noch, dass die Musik nach wie vor sehr gut ist 
und es mir das wert war! 


Hafi 


4.Juli 2009 Los Twang Marvels & Long gone Günther 
- Club im Park Fürstenwalde 

Da trudeln nun mit extremer Verspätung, die Flyer vom Club im Park ein und 
das erste was ich dort oben entdeckte, war dieses Konzert hier. Das merkte 
ich nrr vor, da ich irgendwie den Drang danach verspürte mich extrem auf 
guter Surf-Mucke gehen zu lassen, immerhin wurden die Los Twang Marvels 
als beste Surtband Deutschlands ausgeschrieben. Dazu soften sie noch auf 
Leng Gun Günther unterstütz werden 

Der Tag des Geschehens rückte immer näher und ein paar Tage vorher 
sagten immer mehr Leute zu mitzukommen, was mich natürlich totai aufhei¬ 
terte, denn viele Leute bedeuten auch verdammt viel Spaß und gute Laune. 
So rückten wir mit einer sechs Mann starken und duften Truppe aus Na 
gut, 5 Mann und eine Frau Denn dabei waren Mar.a, Crustin Dustm, Alex. 
Zivi-Bulle, Porno-Linda und Icke In Füwa wartete in der Zeit schon auf uns 
Stufu-Krüger und am Bahnhof kam dann noch später Punker an. Also waren 
wir eigentlich 8 Leute. 

Ziemlich locker und fiuffich verliefen die guten 50 km zumyonzertort. Als wir 
am Tatort eintrafen, erschreckten wir uns erstmal und Mana fragte mich wie 
spät es ist Ich antworte 21 Uhr und absolut nichts war los. War das etwa 
das große Sommerloch, wo alle zu Festivals fahren und ihre Gubs vor der 
Haustür verrecken lassen, nur um sich wenigstens einmal im Jahr 2-3 Tage 
daneben benehmen zu kennen oder was war los? Also remgegarigen und 
die Lage gecheckt Es tummelten sich satte 10 Leute im Club und Günther 
machte gerade Scundcheck. Basti der Veranstalter, erzaf, te uns das in 
Berlin ein Festival zu diesem Zeitpunkt war und das Full Force war auch an 
diesem Wochenende und somit solltest du kein Konzert veranstalten, wie 
w:r feststellten Dann erzählte er uns, dass Günther - der eigentlich Frank 
heißt - und ein bisschen verwirrt war wie Herr Lehmann von diesem Film, 
eigentlich .long gone Günther“ heißen wollte, aber Basti „Long John Günther* 
verstand und sich nur (ragte, ob c-r wirklich so dringend ne Alte brauch, oder 
auf irgendetwas hinweisen wollte. Es klärte sich aber zum Giück alles noch 
auf (außer auf den Flyern, denn dort hieß er nun „leng Gun Günther“, der 
Frank) und so kam der lang gegangene Günther doch noch in dem Park Club 
an, der bei ihm um die Ecke ist Unsere Leute vertrieben sich d*e Zeit mit 
Kickern und dämlich quatschen, während Günther oder auch Frank zur Büh¬ 
ne ging und mit seiner Soloshow los legte. Die 30 zahlenden Gäste dankten 
Günther für seine Show, indem sie draußen standen und rauchten, oder sich 
an der Bar ein Bier bestellten. Günther ist nicht um sonst so weit gegangen 
und gab sein a-erbestes und bedankte sich ebenfalls bei cem Publikum, 
indem er einfach nicht aufhörte zu spielen. So kam es nun langsam dazu, 
dass die Leute anfingen Günther zu registneren und ihm nach jedem Song 
applaudierten Er war ja auch wirklich nicht schlecht, doch für nrch hätte er 
besser an ein Lagerfeuer am See gepasst Nach dem Günther spät seinen 
verdienten Applaus bekam, dankte er auch langsam ab und überlies den 
Surtern die Bühne 

Und da standen sie nun oben. Ein Beachboy, ein Student, Catwoman aus 
der Batmanseiie aus den 60 Jahren und ein kleben-gebliebener Mexikaner. 
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der mal bei Chech & Chong mitspielte. Alle hallen sie fetzige Leoparden 
Klamotten an und kamen so authentisch zu ihrer Mucke rüber wie ich es 
selten von einer Band erlebt habe Ein paar Leute dankten es der Band 
indem sie tanzten Doch die meisten standen halt draußen und rauchten 
Maria, Dustin und Ich schauten uns die Band und das Publikum ganz genau 
an, b s ich in mein Füssen und Armen kein Halten mehr war. Völlig von der 
Natur, den Wellen der Musik und dem Kaffee sprang ich nun wie ein Wilder 
durch den Club und machte voodcoartige Bewegungen, wie von fremder 
Hand gesteuert ich war in den Bann des tanzenden Chaos' gezogen und 
konnte d.esen Fängen nicht mehr widerstehen Das ganze Spektakel dauerte 
solange bis das Konzert zu Ende war und meine Alkohol tnnkenden Wegge¬ 
nossen schauten mich so skeptisch an, als wenn ich der Hacketyp wäre und 
nicht sie Nein, ich war nicht hacke, ich war auf Natur meinte ich zu ihnen 
und wohte noch eine Platte dieser genialen Band abstauben Dabei stellte ich 
fest, dass ich ja den Gitarristen von der Band Teenage Terror her kannte, mit 
denen wir schon ein paar Konzerte veranstaltet hatten Kurz noch Adressen 
ausgetauscht urd schon waren wir auf den Rückweg durch diesen schönen 
Sommerabend. Völlig glücklich setzte ich meine Mitfahrer alle ordentlich zu 
Hause ab und stellte nur fest, dass es eine gute Idee war dort hin zu fahren, 
auch wenn nur 30 zahlende Gäste vor Ort waren. Aber wenn eine Band rr t 
ihrer Musik einen Menschen, der nicht mal ein Bier an diesem Abend trank in 
so eine Partystimmung und zum Tanzen verleiten kann, ist sie wirkich ver¬ 
dammt gut 1 Alle die jetzt abkotzen, we sie die Los Twang Mervles verpasst 
haben, können das zu Recht 1 

th. 

lO.Juli 2009 19.Potsdamer Ska Festival u.a. mit the 
Aggrolites & Bad Manners 

• Freitag Nachmittag starteten wir unsere kleine Tour nach 

Potsdam unter dem Motto: “die Good Night, White Mike Gedächtnis-Tour" 

In stiller Ennnerung an Michael Jackson, die alle Handgranate. Wir, dass 
waren Maria, Skanking„.Schlcrri, Zivi . Bulle, Schmolte, Agent-Krüger & Ich 
(Thomas) Gegen 17 Uhr fuhren wir los und sackten noch in Fürstenwalde 
den guten Basti ein, der diesen Event auch nicht verpassen wollte Die 
Fahrt wurde sich ml lustigen kleinen Showeinlagen, dämlich quatschen und 
Michael Jackson Lieder singen, vertneberi In Platzek-City (Potsdam) wurde 
noch eine kleine Stadtrundfahrt gemacht, da ja der direkte 
Weg dann doch wohl etwas langweilig wäre Gegen 
19.30 Uhr standen wir nun endlich vor dem Lindenpark 
um unsere Eintrittskarten für einen stolzen Preis von 
23 Euro zu kaufen und ab rem in die Höhle des Löwen 
Oder sollte ich lieber sagen, die Höhle des Skinheads? 

Es war zwar noch nicht viel los, aber smart gekleidete 
Skinheads waren definitiv in der Überzahl Es spielten 
gerade „the Scorchers“ ihre letzten Song und wir 
checkten erstmai den Lindenpark und holten uns ein 
Bier Nachdem wir etwas dämlich rum standen und uns 
unterhielten, kamen die „the Essentials" auf die Bühne 
und versuchten nun den langsam sich vo l füllenden 
Laden zu begeistern. Es lockerte sich auch bei uns die 
Stimmung, die Anfahrt war nun weggesteckt und das 
Tanzbein wurde ein wenig geschwungen. Danach karn 
dann auch schon „Aggrc ites" aut die Bühne, die nun 
den rammeivollen Laden verzauberten mcl uns, die wir 
nun wie die Inen tanzten und feierten Schmotte und 
Schlorri seilten sich nun langsam von der Gruppe ab 
um irgendwelche Torten auf zu reizen und wir anderen 
ließen uns weiter von den Klängen der Aggrolites 
verzaubern Nach über eine Stunde verschwanden 
die Aggrolites von der Bühne und das Publikum schrie 


nach Zugabe Sc kamen die Jungs wieder auf die Bühne und spielten einen 
Reggae-Medley aus sämtlichen Klassikern wie z B: „Skinhead-Mocnslcmp“ 
Ein paar Zugaben später mussten die Jungs nun wirklich langsam die 
Bühne räumen für Bad Marners und auch wir waren gespannt, was uns 
jetzt erwartet So genial wie er bis jetzt war, konnte der Abend ja nur besser 
werden, dachten wir und setzten uns erstmai hin. um unsere Beine fürs 
weiter tanzen auszuruhen Ich traf auch einen alten Bekannten wieder und 
unterhielt mich m : t ihm kurz Er fragte mich völlig arrogant, ob ich immer 
noch in Hütte wohnen würde, oder auch endlich nach Berlin gezogen sei 
Darauf konnte ich nur noch angewidert antworten „Ich muss nicht unbedingt 
in Berlin wohnen, nur weil hier die meiste Post abgeht und szenetechnisch 
die meisten Leute wohnen und ich dann einer von vielen bin, die nicht mehr 
auffallen. Da wohne ich lieber in meiner Kleinstadt halte die Fahne hoch, bin 
nur einer von ein paar Hanseln und werde wenigsten auf der Straße noch 
komisch angeguckt Was willst du eigentlich von mir, dachte ich innerlich 
und ging dann weiter Bei so ne Möchtegemspacken bekomme ich immer 
total einen Hais wenn die so einem kommen Nun kamen die Musiker von 
Bad Manners auf die Bühne und wir schauten gespannt und lauschten den 
ersten Klängen aus den Instrumenten Und da kam er auf die Bühne, der 
legendäre „Buster BloodvesseT Doch wirklich fit sah der nicht aus und im 
Gegensatz, wo ich die Jungs vor 6 Jahren im S036 gesehen habe, war der 
gute Buster 20 Jahre gealtert, sc sah das aus Ich hatte ja gehört, dass er 
ein paar gesundheitliche Probleme hatte/hat, aber daß das so schlimm ist, 
hätte keine von uns gedacht. Die Band versuchte ihr Bestes zu geben, aber 
wirklich überzeugen konnten sie nicht, denn es kam alles sehr geqält rüber 
und der Funke von Party sprang zum Publikum auch nicht wirklich über 
Buster Bloodvessel verschwand auch zwischendurch bei ein paar Songs um 
Luft zu holen und das ganze war für uns doch eher ein Trauerspiel Selbst 
Leute wie der Bulle, die noch n e was von Bad Manners gehört, geschweige 
denn gesehen haben, fiel sofort auf dass es alles ganz schön geqält war 
Wir zollten der Band Respekt und sahen uns die komplette Show an und 
verließen anschließend doch etwas bedrückt cen Lmdenpark Nun ging es 
nach Hause quer durch Berlin bei Nacht Kurz vor Fürstenwalde standen wir 
noch für 20 Min im Stau und so waren wir alle so gegen 4 30 Uhr morgens zu 
Hause. Im Endeffekt waren wir aber trotzdem froh, vor Ort gewesen zu sein 
und mal wieder seit langem Ska & Reggae gelauscht zu haben 









Berliner Weisse „In Toifels Küche“ CD/LP 
Bandworm records 

Da haben die Jungs aus Berlin seid Ende Februar im „Daily Hera Studio“ 
mit Silz im wunderschönen Kreuzberg fieißig an ihrem neuem Album 
gewerkelt, den VÖ Termin bestimmt nicht unabsichtlich auf den ersten 
Mai gelegt und eine ganze Szene sehnte diesen Termin herbei. Prompt 
wurde dieser auf den 14 Mai verlegt, sodass Koüe und Zecke sich noch 
etwas gedulden mussten. Doch jetzt kann ein jeder sich an neuen 
musikalischen Ergüssen der Berliner Weisse rund um Sänger Toifel 
erfreuen Mit lockerer Berliner Schnauze, harten Riffs, Cello und 
Klavier versucht man zu überzeugen und schafft es auch. Textlich geht es 
locker humorvoll zu, der Berliner Dialekt wird in einigen Stücken 
ungewohnt in den Vordergrund gedrängt. So ist ein Lied dem Getränk 
„Jägermeister" gewidmet und es g'bt eine Fortsetzung von „Bier + 

Stulle“ Ernsteren Themen widmet man sich in „Keine Toleranz“ und 
„Manche Wunden" Der herausragendste Song meiner Meinung jedoch ist 
„ganz oben", dieser Song hat OhiwurmCharakter, eingängige Meldoieri, 
schöner Refrain Ehrliche Oil Musik direkt aus der Haupstact. Ein absolut 
lohnenswertes Album Es heißt weiterhin Hymnen für die Hinterhöfe 
Wunder allerdings, darl man nicht eiwarten, Berliner Weisse bleiben 
Berliner Weisse, weiter entwickelt haben sie sich auf jeden Fall, große 
Neuerungen bleiben aber aus Die LP ist wie bei Baridworm mittlerweile 
üblich auf 500 Stck, limitiert 
Sebastian 8 von 10 Punkten 
Weiß ja nicht obs so passt!? 

Naja ich geh mal pennen, 24 Stunden re chen nicht für einen Tag :-) 

Bobby Pins and the Saloon Soldiers „Dancing on the 
Moon“ CD 

Black Butcher Records 

Da habe ich doch gerade glatt so eine Soul und Reaggae Phase und genau 
in dieser Zeit schneit diese CD ins Haus. Als wenn der gute Mike von Black 
Butcher Records das förmlich gerochen hätte Hier werden ruhige Oftbeat 
Rhythmen mit Reggae-Sound untermalt und weiblichen Stimmen zum be¬ 
sten gegeben. Leider fehlt mir so ein bisschen der eigene Stil bei der Band, 
was diese CD einzigartig machen würde. Wie sie es rr;t den Songs „Streets 
of Soul“ & „My Best Boy“ bewiesen haben, dass sie auch richtige Hymnen 
schreiben können. Alles in allem läuft das Aibum der Dresdner aber gut run¬ 
ter und lädt zum mehrmaligen Hören eiri. Hier noch die Geschichte von der 
Band, wie alles anfing. „Orice upon a time a gang of outlaws came in the city 
They were cai.ed the “Saloon Soldiers" This bunch of wild musicians strolled 
thrcugh the saicons searching for a tno with angelic vulces. But mostly they 
sat cn the bar arid took a lot of booze tili dawn But one evening they heard 
three girls singin' on the Street. This was the eniightenment for them and 
from Ihat day forth the Saloon Soldiers have always been jammingwith the 
Bobby Pins 

Th 7,2 von 10 Punkten 

Maisbier & Buttertee (Leben und Überleben in China) 
Autor: Tanja Trash (Saalepower Records) 

Nun halte ich ein Buch in der Hand, was über die Kulturen und Schönheiten 


in China berichtet, wo man mit Sichertet nicht alle Tage hinkommt. Es gibt 
nette kleine Tipps über die Tciiettengangart im fernen Osten, wie es mit 
Punkkonzerten im Land der Mitte aussieht, dass man dort keine Pekingente 
essen sollte und das die Leute überaus gastfreundlich sind und ihr letztes 
Hemd mit dir teilen Tanja Trash fesselt einem mit diesem Buch und erweitert 
unseren kleinen Horizont mit lustigen und spannenden Geschichten, wo 
sich öfters mal die Haare sträuben, über die Sitten und Bräuche in China 
Insbesondere über die Essgewohnheiten Geraif P rundet die ganze Sache 
mit sehr schicken Fotos ab was die Sache für uns noch spannender macht. 
Für Globaltrotter ist dieses Buch mit Sicherheit sehr aufschlussreich, da so 
ausführlich über China noch nie berichtet wurde. Für mich bleibt aber bis 
zum Schluss die Frage offen, wie man so was finanziert bekommt? 
th. 

Der Trinker #3 
greif80@web.de 

Wir schreiben das Jahr 19S8 und es ist gerade ein kalter Februar Tag. Im 
Pfefferberg in Berlin haben am heutigen Tage „Pöbel & Gesocks" gespelt 
und es war wie immereine Drecksaupartie vom feinsten. Nun sitze ich im 
Zug von Berlin nach Hütte und lese gerade den frisch erworbenen Scumfuck 
und erfreue daran So lasse diesen schönen Abend so richtig auskingen 
Genau in diese Zeit war ich zurück versetzt, als ich den Trinker in die Hand 
bekam. Dem Titelblatt einspringt an „ab 18" Schnftzug und das ganze 
Schnipsellayout ist untermalt von Titten, Schwänze und Schweinerein. 

Der Trinker hält sich fern von rechter und linker Politik und ist eine reine 
Skmheadzine. Man macht sich große Sorgen überden Ausverkauf der 
Szene durch Oil Badehandtücher, Ramones Flip-Flops oder Loikaemie Kaf¬ 
feetassen und interviewt über dieses Thema mehrere Mailorder. Außerdem 
interviewt man versch edene Bands aus Europa überdas vereinte Europa 
und was sie davon halten Estrella von Camden-Town-Records (Spanien) 
kommt sehr sympathisch im Interview rüber. Desweiteren schmücken Band- 
vorstellung und Kolumnen den Trinker und runden ihn mit Reviews ab Sehr 
feine Zine im Retro-Iook, die mich zurück in die neunziger Jahre versetzt hat 
Weiter so. 
th. 

Der Trinker #4 

Hier halte ich nun schon die vierte Ausgabe vom Trinker in der Hand und 
reize auch gleich das Blatt genüsslich runter. Am besten gefiel mir das 
interview mit „Aires & Graces“ aus Amerika. Danach kommt auch schon 
gleich das Oiropa-Special, diesesmal mit Ostblockbands wie: „Torc^Bravo“, 
„Operace Artaban“ „Cenzura“ und .Aikoprc“ Desweitereri ist e n Tourbencht 
von den „Produzenten der Froide“ vertreten und noch Interviews mit „Haggis“ 
und dem Macher vom Outknocked-Forum. Der Rest wird abgerundet mit 
Bandvorstellungen, Kolumnen Konzertberichte & Reviews 
th 

Down the Drain „4Q“ CD 
Sunny Bastards 

Eigentlich wollte ich dieses Review schon für die Ausgabe 4 schreiben, aber 
ich habe es immer aufgeschoben. Und das aber aus gutem Grüne, denn was 
ist aus dem guten Stil zwischen Hardcore & Streetpunk bei Down the Drain 
geworden? Ich dachte mir, umso öfters ich diese Scheibe höre wird sie mich 
irgendwann mal ansprechen. Es gibt ja öfters gute Alben die einem beim 
ersten Anhören nicht so gefallen Aber leider blieb dieser Effekt bei dieser 
Scheibe aus. lOOOfach gespielte und ausgelutschte Ritts werden hier einem 
ohne jegliche Energie geboten und bei fast jeden Song sinnlos iri die Länge 
gezogen durch endlose Wiederholungen der Refrains Die gute Mischung 
aus Punk & Hardcore vermisse ich total, aa man sich nur noch auf der 
melodischen ruhigen Streetpunkschiene ausprobiert, ohne auch nur einen 
kleinen Einfall an Kreativität zu haben Der Seng „Good Cops have Titts“ ist 
von seinem Inhalt her, mal eine einfallsreiche Idee wie man sich we büche 







zweitenmal hinschauen entdeckt und es mehr als nur anspricht. Sehr lustig 
fand ich vom Text her den Song „Punk is dead - Emo ist the next", da man 
doch in eine ganz schöne Kerbe schlägt und das zu Recht. Fazit ist aber 
dass eingefleischte Mclal- Hardccre Fans wie mein Freund Cash-Trash die¬ 
se Scheibe lieben und abfeiem werden Da wird bestimmt schnell das Wohn¬ 
zimmer zur Konzerthöhle verwandelt Wo wild die Luftgitarre geschwungen 
wird und Stagcdivmg von der Couch geübt wird Ich persönlich werde mich 
an den letzteren Songs ergötzen und den guten alten Spirit von HC in mir 
aufleben lassen! 

Th 7 von 10 Punkten 

P.S. Ich will ater trotzdem noch HC-Scheihen zugeschickt bekommen 1 


Blaufrauen (früher grün) schön reden kann, denn vit’eicht steckt ia h nter 
so einer Frau wirklich eine Pomoqueen Bei dem Song „Where's is your 
Freedom“ musste Ich so an einige Leute in meinem Freundeskreis denken, 
die der Illusion erliegen, dass mater ater Wert und Geld die große Freiheit ist 
Aber was wahre Freiheit ist, haben sie leider noch nicht erkannt und verstan¬ 
den. Der einzige Song der musikalisch gesehen ein echter Leckerbissen ist, 
ist „Riot in my Town“, wo man doch ein bisschen Innovation mit rem bnngt 
und somit auch einen echten hitverdachtigen Ohrwurm geschaffen hat Scha¬ 
de. dass diese Scheibe für DTD so nach hinten los ging, vielleicht erinnert 
man sich bei der nächsten Scheibe an seine Roots und feilt die Songs richtig 
aus Da hilft auch der gut gecoverte Song „Never Surrender von Blitz n cht. 
th. 5 8 von 10 Punkten 


Hookline „You made your Choice" CD 
Hooklinc Records 

Ganz kurz. Das vierte Album der Franken ist jeden Cent wert. Selbst produ¬ 
ziert gehl das Album absolut ins Bein und in die Ohren 
Ecke, Lu, Alex und Hias präsentieren wiedereinmal astreinen Hardcore 
mit einer gutgemeinten Prise Gi Inhaltlich beschäftigt sich das Stück mit 
Kampfansagen und der guten alten Zeit Zurecht, denn Hookline haben z.B 
bei Days of '91 oder dedicated' einiges zu sagen Geht es nun um ihre mu¬ 
sikalischen Wurzein oder die Jahre in denen es bei Hardcoreshcws deutlich 
weniger Verletzte gab. So heißt es „there must be better ways to keep you 
fit than a kickboxfighter here in the pit“ oder „it’s time fora revoluLon, it's on 
you and me We gonna find a solulion, fighting for a better way Hookline 
sehen einiges im Argen Musikalisch geht’s wie immer kompromisslos und 
druckvoll zur Sache Wer die Band schon das ein oder andere Mal gesehen 
hat, weiß dass die Vier sich gerade auf der Bühne (und der Hias davor) für 
nix zu schade sind Wer ältere Scheiben oder auch ö : e besprochene kennt, 
weiß wohl was ihn beim Konzert zu erwarten hat Mil ,You made your chcice 
macht die Band noch einmal deutlich, dass es ihr Ernst ist und sie uns wohl 
noch eine Weile erhalten bleibt 

It’s rnore than music it's more than fashion, it's hardcore - Kaufen 
basti 


Engage At Will „IIPABOCYE" CD 
Engage At Will Records 

Man nehme als Fleischzuiage einen flinken Fuß an den Drums Eingängige 
Riffs als Kartoffeln und Gemüse. Kräftige Gewürze durch Punkeinflüsse und 
jedes Böhnchen gibt mit Sicherheit ein angenehmes Törchen Als exotisches 
Gewürz gibt man eine klitzekleine Pnese Hard & Heavy als eigene Note zu 
den russischen <iyric$ mit rein. Die Schärfe kommt wenn man das ganze 
etwas stehen lässt und in der richtigen melodischen Mitnickerdosierung um¬ 
rührt und abschmeckt So einfach entsteht guter r Old-Schoo!-Chili-Ccncarre- 
Hardcore" nach russischer Art Da können sich manche Metalcore-Affen in 
Deutschland noch eine große Scheibe abschneiden denn hier habt ihr das 
Rezept wie Hardcore nchtig gekocht wird! 

Th 9 vcnlO Punkten 


Hate Edge „Jugando Con Fucgo“ CD 
KB-Records 

Dass man Musik und Melodien nicht neu erfinden kann, ist jedem Musiker 
oder Nichtmusiker klar Aber was diese Jungs aus Spanien aus ihren Liedern 
gemacht haben ist einfach nur Klasse Jedes Lied und jede Melodie aut 
dieser Scheibe ennnert einen immer wieder neu an längst vergessene Lieder 
und alte Tage Man kann aber rieht sagen, dass hier irgendwelche Songs 
geklaut wurden. Nein, die Songs im Ganzen erinnern einen an so viele gute 
alte Punk & Oii Klassikern aus den 80er und 90er Jahren aus Europa Dazu 
kommt noch, dass die CD im normalen Standard aufgenemmen und nicht 
überproduziert wurde, was diese Sache noch absolut abrundet Echt Klasse 
das ganze Konzept, denn so was Cooles habe ich noch nicht erlebt, dass 
man so die Mus;k komplett neu und anders einspielen kann so dass der Spi¬ 
rit denn man verkörpert komplett neu auflebt, aber trotzdem das Alte wieder 
zum Vorschein kommt Obendrein hat die CD noch ein schickes Artwcrk mit 
coolen gezeichneten Bildern und ein „Stars & Stripes“ Cover, was einem nur 
zum Glückskauf verhelfen kann! 
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In the Streets of Hamburg #6 
Streetsofhh@yahoo.de 

Nun halte ich die mittlerweile 6 Ausgabe von den St Pauli Skinheads in der 
Hand. Es werden Interviews mit Loikaemie & Guts n'Giory geboten, wobei 
ich d8s Loikaerrve inti bevorzugt gelesen haben DiscoStu erzählt von Jog- 
g nghosenträger in Stallone Figur aus Frag, die auf dem Weg zum Fussfcall 
erstmal Kickübungen zum Aufwärmen machen Oder von Opi Ultras, die das 
Stadion von Mantimo auf der portugiesischen Insel Madeira so richtig beben 
lassen und sich für keinen Spaß zu schade sind. Deswe teren werden Band- 
vorsteliungen von den Bands Lion Shield, Gewohnheitstrinker Bcrderpaki 8 
Ciurma Skins geboten Die Gumbles rücken ihr Licht in der Öffentlichkeit in 
einem lustigen Schreibstil zurecht und geben somit Gerüchten keine Chance 
Natürlich ist St Pauli Auswärts mit an Board und der FC Hansa Rostock wird 
mal ganz anders begutachtet. Durchgesoffene Konzert & Nighter Abende 
werden zum besten gegeben und das beste kommt wie immer zum Schluss 
Ein Oxford United Fan plaudert aus dem Nähkästen über seinen Verein und 
o e Lage im englischen Fussball. Das ganze wird mit Revewrs abgerundet. 
Kurzer lockerer Lesespaß auf 46 Seilen 1 


Hoods „pit bcast" CD 
I Scream Records 

Coole Sache nun habe ich auch die erste Harccore-CD zum reviewen zuge¬ 
schickt bekommen Hoods waren mir Live, wie auch von ihrem erstem Album 
„the Kings is dead sehr gut in Ennnerung geblieben Bei den ersten 6 Songs 
muss ich sagen dass Hardccre nicht gleich knall hart runter geknüppelt 
werden muss und düstere Melaigitarren den Weg zeichnen müssen, um d e 
harte Schiene aufrecht zu halten. Ater ab dem siebten Song entspannt sich 
die ganze Sache und die Jungs zeigen musikalisch we auch gesanglich 
was sie wirkt ch zu bieten haben Denn gerade die langsamen oder auch 
punklastigen Songs (besonders Song 7 .Let's have tun ) waren es gerade, 
die Hoods einzigartig gemacht haben und nicht dieses Metalgeschramme! 
mit dem Knüppeltakt Mit dem letzten Song „Friend or foe“ werden sogar die 
Vorreiter des Metalccre Agnoslic Front" außerordentlich gekonnt gehuldigt. 
Vom Artwork her ist diese Scheide mehr als nur gelungen, da man bei dem 
gezeichneten Cover von einem Konzert, echt feine kleine Details erst beim 


Los Fastidios „All’ Arrembagio" CD 
Mad Butcher Records 

„Hier Basti, ich hab dir mal die neue Los Fastidics mitgebracht. Du stehst 
doch auf den Kram Willste nich' mal ein Review schreiben?" Ähnlich ratics 
ater veiler positiver Erwartungen hab ich das Ding ausgepackt und „AH' 
Arrembag o" (.Attacke oder ,Los geht's') Intro, oh Pippi Langstrumpt, fein 
Jetzt mal das Cover entfallen Augenklappen, Kanonenrohre Leuchtturm 
Schwalben. Fussball, Sterne, Mollies, Baseballschläger. Hammer, Stern 










(KENKOPf Fanzine 


Reviews 


Zumindest der Pippi - Nummer vom Intra war ich auf der Spur. Es handelt 
sich um Piraten, so was ähnliches war ja der Vater der Kinderbuchfigur auch. 
Beim intemetgestützten Übersetzen der zum größten Teil italienischen Texte 
und einer halb geschauten Phoenix Reportage zum Thema Piraterie, kam 
ich darin auch dem Konzept des Albums auf die Spur. Titel wie ia Nostra 
Internationale* (Internationale Familie würde Ich schneit übersetzen), Football 
is commg Hooligiri (KEIN SCHERZ) oder Reggae Rebeis machen den 
inhaltlichen Brei komplett. Hier eine Skizze. In besagtem Piratenreport wurde 
großen Wert auf den familiären und demokratischen Pathos eines aus ver¬ 
schiedenen Kulturen zusammengewürfelten Piratenhaufens gelegt Eigent¬ 
lich gar nicht soweit von einer gut funktionierenden Szene entfernt. Historisch 
soweit alles korrekt, aber muss man gleich einen Bogen von Freibeutern 
über Fußball, Reggae (vllt wg der Karibik - jetzt wird's wirklich schlecht) 
zum Hoolig rl schagen. Also bitte das kann nicht Euer Emst sein. Der ge¬ 
neigte Leser und Fastidios Fan denkt sich jetzt wahrscheinlich, Was regt sich 
der Arsch über die Texte und die Aufmachung auf, schließlich geht s doch 
um die Mucke. Richtig, aber ich musste mir das Ding beim Bläffern und Über¬ 
setzen gleichzeitig anhören und da hört auch bei mir als eingefleischtem Los 
F. Mcgers die Freundschaft auf. Das sollten wohl mal Hymnen werden Mit 
Siempre Contra (Mad Butcher 2004) und der guten 'Sopra e sotto il palcc - 
live 04 (Blind Aliey 2006) hat AH' Arrembagio eintach nix zu tun. Einzig und 
allein ,You got your soui' sticht da heraus Musikalisch reiht sich das Stück 
problemlos in die Platte ein, textlich ist es ein emstzunehmender Hinweis auf 
die Hcusemartins (unbedingt mehr als einmal reinhören), einer britischen 
Kappelle mit Hochzeit in den Achtzigern, auch auf deren Alben hört findet 
man eindeutige, politische Aussagen wie bei een Italienern. Da geht es dann 
um Klasse und Moral und dass man sich ruhig mal wehren kann Einfach 
mal reinhören. Zurück nach Italien. Wenn mal Besuch vorbei kam, legte 
ich All* Arrembaggio ein, spätestens bei .Little Hcoligirl* (Track 6 von 11) 
sagt der Besuch: Kannste das mal ausmachen Dann sage ich: Hören wir 
kurz die Sieben Danach, verspreche ich, ist Schluss Alles in allein ist All* 
Arrembaggio kein Grund sich nix von Los Fastidios auf den Plattenteller zu 
legen. Zunächst betrachte ich das Werk als Ausrutscher: Was gesagt werden 
musste, wurde gesagt. Mit diesen Worten endet auch die Scheibe der fünf 
Italiener, wenn das nix bedeutet 
Basti 

Mentally Sikk „hell ahead“ CD (Promo-CD) 

Ein Hot Rot mit Eisernem Kreuz an der Autctür der auf den Weg in die Hölle 
ist; zeichnet dieses Cover. Rausgestreckt wird noch ein Arm aus dem Auto 
mit einem Nietenband um das Armge'enk und einer Pulle in der Hand, 'n die¬ 
sem Moment erklingen die ersten Töne vom ersten Song. Eine Pnese Rock 
n' Roll gemischt mit rauen Punkrockanleihen, gepaart mit einer Stimme, 
de eme Mischung aus Sncppy (Crushing Caspers) & Lemmy (Motörhead) 
ist, und im Hintergrund pfeifen die Solos von den Bäumen wie ein paar 
Singvogel, die den Frühling einläuten. Der Drummer kennt kein Erbahmen 
und bleibt auch in den nächsten Songs bei seinem sportlichen Tempo 
Irgendwie kommt es mir so vor, als wenn diese selbsternannten Punk ’n' 
Roller auch gerne mal die eine oder aridere Hard & Heavy Platte oder HC 
Platte in ihrem Keller heimlich hören. Das passt, wackel und hat eintach die 
nötige Note, um den Leuten in den kleinen dreckigen und verrauchten Clubs 
so richtig einzuheizen! Wenn ihr hier diese Zeilen lesen werdet, haben diese 
Jungs uns mit Sicherheit bei den GascÜne-Biker in Hütte beehrt (Frühjahr 
2010); und wenn du dabei warst bei diesem Konzert, wirst du mir mit diesem 
Rev ew definitiv Recht geben 
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Moloko Plus Fanzine #39 
www.moloko-plus.de 

Nun halte ich schon wieder ein Moloko Plus in der Hand und kann es kaum 
fassen, wie schnell der Torsten eine Ausgabe rach der anderen raus haut 
Nun ging es mit dieser neuen Ausgabe ab an den Strand und das besehen 


Sommer genießen, was uns geboten wird. Und wahrlich es lohnt sich mit 
solch einer Ausgabe an den Stranc zu gehen und zu lesen Diesesmal 
waren Intis mit Gary Bushell (sehr ieseriwert), Adicts (nicht so pralle), Matze 
von Rejected Youth (gute Antworten) Bermcndsey Joynders (watch out), 
the Crocks (Ita an Style). Desweiteren die Story zum Pin—Up Ccntest, 
was ich nicht sehr spannend fand. Die Hubbabuba Short-Story, der Fußball 
Kneg 1969 und Johann Reichart sind das wahre Herzstücke vom Moloko 
und machen aiese Zine echt einzigartig, wofür man sich gerne mal einen 
Sonnenbrand holt! 
th 

Moloko Plus Fanzine #40 

Nun halte ich die 40 Ausgabe vom Moloko-Plus in der Hand, was extra 
dafür eine schicke Rückenbindung bekommen hat. Das Hauptlherna ist 
d esesmal die Band die Alliierten' und die dazugehörigen 80er Jahre der 
Skmheacbewegung in Westdeutschland. Was aber mit Sicherheit nur den 
eingefleischten Lesern interessant sein dürfte, da die ganze Sache doch 
sehr langatmig- und mif sehr viel Insiderwissen gespickt ist. Außerdem wird 
der rote Elvis „Dean Read* etwas beleuchtet Was ich für sehr lustig fand 
ca mir Kumpel Olaf ein paar Tage zuvor einiges über diese Person erzählte 
Ge^ngeri fand Ich das Interview mit Mad Butcher Records Mike, der echt 
gute Antworten auf die Fragen gab und voll überzeugte Genauso interessant 
war auch das Interview mit Gaz Stoker, was auch von Hajo geführt wurde 
Es wurflen ein paar Labels mit guten Fragen ins Kreuzverhör genommen, wo 
man doch arg unterschiedliche Antworten bekam, je nach Größe der Labels 
Interviews gibt es mit den Bands: Distemper. Rämounes, RF 7, Mummys 
Darlings, Donkey Werk, Schioldergang & Produzenten der Froide Sehr gut 
war das Inti mit dem Schlagerbarden Benny, der „If the kids are united“ als 
Schlagersong coverte. Das Sommer-Festivai-Speziai ging in die nächste 
Runce und das Buch „Scheibenklar“ (eine Plattendiskographie) wurde vor¬ 
gestellt. Abgerundet wurde das ganze mit einem Roadtrip durch Australien 
dem Blind Tape, die Biermarke .Pogerausch' und den ersten Teil von „Süße 
Leprakranke* 
th. 

Mummy s Darlings „For the Bootboy’s Soul!” CD 
Sunny Bastards 

Hier kommt nach kurzer Abstinenz schon das zweite Album der bayrischen 
Band aut cem Markt. Nicht schlecht Herr Specht, denn Stillstand kann be¬ 
kanntlich tödlich sein für eine Band. Hier werden 11 neue Bootboy-Stompers 
präsentiert wobei man seinen Wurzeln treu bleibt und seinen Skinhead 
Rock'N Roli mit gelegentlichen Oftbeal Ausflügen rurilerrattert Außer zwei 
Songs wird alles in Englisch gesungen. Was ich sehr schade finde, denn 
gerade der Seng „Lebensweg' ist ein echter kleiner Hit, den man erstmal 
schreiben muss. Man merkt bei diesem Album doch, dass die Jungs & das 
Mädchen auf ihren Instrument sicherer geworden sind, und den ausgeteüten 
Song eine Menge Leben eingehaucht haben Die Songs sind im Gegensatz 
zu ihrem Debüt sehr viel kreativer gestaltet werden, was zum mehrmaligen 
Hören einiädt. Auf der CD steht „Pure Skinhead Rock!“ drauf und ich kann 
das ganze hiermit echt bestätigen! Eine der besseren jungen deutschen Oi!- 
Bands, die nicht auf diese Metalwelle autgesprungen sind und ihren Wurzeln 
noch treu geblieben sind 1 
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Munichzine #9 
emi@munichzine.com 

2 verflixte Jahre hat es gedauert, bis das neue Munichzine die Welt erblickte 
und ich muss sagen dass es der Zine nicht geschadet hat War ich von 
der Nummer 8 nicht so überzeugt, stimmt für mich hier fast alles Denn 
hier wird das Wort „FANzine" noch ganz groß geschneben Jede Menge 
Konzertberichte paaren sich mit Interviews wie z.B : The Corps, The New 
Chords, The Impalers, Skmfull, Lfcn Shield, Citizen Keyne & The Cliches 









I 


Außerdem macht man sich einen Kopf über ,40 Jahre Skinhead Way ct 
Lite Das hier ist halt eine re ne Skinzme, wo man mit Absicht nicht über den 
Telierrand schaut 1 
th. 

No Relax „Indomabile“ CD 
Mad Butcher Records 

No Re'ax kommen hier mit ihrem dritten Album, wobei für mich das der erste 
Kontakt mit dieser Band ist. ich vermute mal dass die Band aus Buenos 
Aires kommt Eine dominante Frauenstimme ist am Gesang und singt kom¬ 
plett in Spanisch was einen Exotenbonus von mir bekommt Die Musik der 
Band würde ich klar als Streetpunk bezeichnen, die aber mal auch Ausflüge 
in den Flamengc machen und auch mal mit dem einen oder anderen Hard- 
core Riff spielen Fazit: Charmant, erfrischend aber gewöhnungsfcedürftig 
und obendrauf gibt es solche Musik nicht alle Tage! Halt wirklich mal was 

besonderes und einzigartiges. 

th. 6,87 von 10 Punkten 

Oi! the Print #27 

Wieder landet ein nr,:t interessanten Sachen vo'lgestofpter Oi! the Print in 
me nem Briefkasten Die Intis mit Bovver Boys, Hard X Times kommen sehr 
sympathisch rüber Wobei das Intl mit Hard X Times sehr interessant war 
wenn man sich so die Geschichte des Sängers durchliest und erfährt wie 
außergewöhnlich das Leben dieses Menschen verlaufen ist. „Where have 
all the records gone” ist eine sehr lustige Kolumne über die Szene was sehr 
nah an der Wahrheit ist und über den Merch-Ausverkauf in der Szene geht 
Ich würde dann gerne die Agnostic Front Bettwäsche haben, damit ich gut 
und weich schlafen kann! „1-9“ wird vorgestellt und ist ein Side-Projekt von 
den Bonecrusher Musikern, wo eine Frau das Zepter in der Hand hält Also 
haltet die Augen auf. Die Reggae und Jamaika wird mit „Denis Brown" und 
eine Story über das Leben in Jamaika bestens abgedeckt KB-Records & 
Squoodge Records werden etwas genauer unter die Lupe genommen Der 
Jäger & Sammler Bernd von Street Justice Records erzählt darüber, wie er 
vom Virus Vinyl angesteckt wurde und mal locker 2000 Euro Fahrschulegeld 
von seiner Oma verjunkt, In schwarzes Gold, hat 
Deswe teren Storys über The Freeze, Stomper 98, The Riffs (UK), Girrp Fist 
Lenny Mclean und vieles mehr.. Fazit: Bcmml hält einfach mal em hohes 
Niveau, wo ihm keiner so schnell und dem kurzen Abstand an Outputs, dass 
Wasser reichen kann in Sachen Oi' 
th 

V/A „Oi! L’Album“ LP 
Une vie pour rien? Vinyles 

Es ist doch echt schön, wenn man Post aus dem Ausland bekommt mit einer 
beiliegenden CD, so wie ich jetzt hier Und wenn dazu noch gute Musik auf 
der CD ist und kein Schrott, macht die ganze Sache doppelt soviel Spaß und 
ist umso schöner 

Oi! L’ Album ist ein Samp'er aus Frankreich und das ganze ist glaub ich, 
so ein weinig an der legendären Oi! the Album Reihe angelehnt. Auf dieser 
CD sind ausschließlich Bancs aus dem französischen Lande vertreten, die 
sich a ; iesamt dem allen klassischen Oil verschrieben haben, wie man ihn 
aus den 80er Jahren noch gut aus England kennt. Bands wie „the Jamtors“. 
„Hardtimes” cder „the Daltcnz“ sagen einem vom Namen her schon was 
und werden durch die Bands. „Bombbardiers”, „the Clean Cuts“ „Gonna Gel 
Yours”, „OrCunts* „the Rüdes", „Survetskin' „La Confrene Des Conards", 
St-Gerorges B“ & „Golden Bcys bestätigt, dass guter Oi! auch 2009 aus 
Frankreich noch Salonfähig ist 1 Die ganze Scheibe flutscht gut runter und 
■ässt in einem immer wieder das Gefühl hochkommen, sie wieder und immer 
wieder zu hören Man kann klar sagen, dass hier nur A-Seiten Songs vertre¬ 
ten sind und wirklich auch kein Song im Gegensatz zu den anderen abfällt 
Klasse, sc wird es gemacht! 
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Oi! the Print #29 

Ich glaube der Briefträger von Bcmml (Herausgeber vom OTP) hat drei 
Kreuze gemacht als dieser einen Intemetzugang bekam Vorher musste der 
mit Sicherheit noch richtig für san Geld arbeiten und tonnenweise die Pest 
aus aller We't zu Bomml schleppen, oder? 

Anders kann ich mir das jedenfalls nicht vorstdien, wenn man so rege in 
Kontakt ist mit Leuten aus aller Welt Das ganze bekommt man mit, wenn 
man fleißiger Leser diese Zme ist und was z B über „the Junkers” aus 
Polen, ,lhe Dockside Hcokers“ aus Kanada oaer „On the Job" aus Schwe 
den liest. Dazu liest man noch viele interessante Sachen über die Bar.ds: 

„the Templars', „Strongbcw", .Dandfieds“, „the Picneers“, „the Droogiez", 

„the Last Resort", „Bermondsey Joyriders". Das ganze wird untermalt und 
aufgelockerl durch die „Grover Records" Story und der Klarncttenmarke 
„Ragewear" Dazu noch die Geschichte über die großknmmelle „Bathory" und 
über „d e Wiener-Pest". Desweiteren gibt es einen CD-Sarr.pler, den der Chef 
höchstpersönlich zusammengestellt hat und damit einen echt guten Musik¬ 
geschmack beweist Solch gute Musik müsste bei jeder Zine mit dabei liegen 
und die Verkaufszahlen würden rasant nach oben gehen! Unterstützt wird 
der Chef nun von Hinkel und Meli, was das Niveau der Zine nicht schadet 
und die Qualität eher noch nach oben schraubt. Also meinen Segen hast du: 
th 

Pankerknacker #20 

Das Jahr hat gerademal begonnen und da ist auch schon der neue Pan¬ 
kerknacker bei uns gelandet RandvcI gestopft mit Intis (Orlandos Tattoo 
Bad Religion, Beri n Bombshells. Pukemusic Bernd, Freibciter, ANR Music 
& More), Kolumnen, Short Storys, Eriebmsse und vieles mehr. Die Intis sind 
allesamt mehl schlecht geführt und bieten doch sehr viele Hintergruncfdkten 
Die Kolumnen und Short Storys sind im typischen Pankerknacker Stil, wobei 
man h er mit Sicherheit von einer Egozine reden darf Ich persönlich hätte 
ca einige Sachen weggelassen Das Layout hebt sich wieder enorm von der 
breiten Masse ab Als Bonus gibt es roch eine Promo-CD von den Tower- 
biocks dazu die den Lesespaß letztendiich auiiockert und abrundet 
Th. 

Ravens Request - Zine #3 

Hier halte ich nun ein mir völlig unbekanntes DIY Hardcore Heft im A5-For- 
mal aus Merseburg in der Hand Gut und sachlich kommen die Bands: Gold 
Kids, Bury My Sins, Troublekid, Someth ng Inside, Smgs of Hope, Shooiary 
und der Chns vom Let it Burn Records zu Wert. Das ganze wird mit einem 
Beninbericht, Reviews und so manch Sachen, die einem aut dem Herzen 
liegen abgerundet Schöne Sache, da man hier wirklich noch den wahren 
Spint von Hardcore beim Lesen der Zeilen spürt und einen Stinkefinger allen 
Posem & Trendywichser gibt! 
th 

Razors in the Night „Carry On!“ lOinch 
Contra Records 

Razors in the Night sind eine Band aus Besten und sind hier in Europa noch 
völlig unbekannt. Coo! finde ich schonmal, dass ihr Debüt so eine schicke 
lOinch mit PrägeGruck im Klappcover ist was ja heutzutage nicht nermai ist. 
8 Songs umfasst die Scheibe und ich muss sagen das passt ohne Ende 
Hier wird Hardcore gemischt mit Oil & Punk wobei man rauen und harten 
Sound kombiniert mit Me odien und Singaicng Chören, ohne auch nur das 
Ziel zu verfehlen! Selten so einen guten Mix bei einer Band gehört Ich will 
mehr davon 1 
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Psychomania #6 Fanzine (+ CD) 

Von einem Fanzine zu sprechen wäre in diesem Fall fast schon vermessen 
da mir hier eher der Eindruck eines Magazins bleibt Der Mensch, der für das 









Layout verantwortlich zeichnet, hat se ne Aufgabe bestens verstanden, und 
statt auf Schnörkel wird auf Inhalt gesetzt 

Ach ja, es handelt sich hierbei um ein Heft (plus CD-Bellage), das die Genre 
Rock’n’Roll, Rockabiily und Psychcbilly aufgreift' 

Ich muss als .Szene-Außenstehender“ sagen, dass bei mir einige Bands 
besagter Genres nach Lust und Laune auf den Plattenteller kommen, aber 
halt nicht ständig! 

Umso interessanter ist gleich zu Anfang die Baridstory von Batmcbile, die 
wirklich gut geschrieben ist und einen umfassenden Einbück in die Bandge- 
schichte gibt. 

Gefelgt von Interviews mit Thee Fianders ( Brandenburgs one & only 
Punkabüly-Kapeile, um ein fcsssi Lokalpatnotismus reinzubringen haha) und 
Tex Morton, der vielen durch seine Zeit bei Mac Sin ein Begriff sein dürfte. 
Neben einer Sparte an Reviews und ein paar coolen Liner-Nctes zu Veröf¬ 
fentlichungen von Brigitte Handley, Thee Flanaers und Johnny Vulture sind 
allgemein die Interviews im Zine mehr als zahlreich vertreten 
Ziemlich viele Bands, die auch auf der CD-Beilage vorhanden sind, werden 
befragt...die da u a. Kitty in a Casket. Rampires The Frogs, As Diabatz, 
Voodoo & The Headshrinkes wären 

Die .üblichen Verdächtigen" - Rede ist von The Meteors oder den Frantic 
Flintstories - gibt’s ebenfalls auf die Ohren 

Für Szene-Kenner/Interessierte gibt das Psychomania definitiv einiges an 
Informationen her, was ja In Zeiten der Schneiilefcigkeit des Internets nicht 
mehr ganz einfach ist. Zu der Fülle an Interviews muss ich sagen, dass weni¬ 
ger (oder zumindest in anderer Form) manchmal mehr ist.,-) 

PS: Das Zine gibt es in 2 Versionen, nämlich in deutscher und englischer 
Sprache. Prima ldee ! 

Hafi 

Testosteron - „Erheb dein Glas“ CD/LP 
Sunny Bastards / Contra Records 

Mal wieder ein Album aus dem hohen Norden! 

Und aus dem Norden is man ja eigentlich nur Gutes gewöhnt 
Ais ich mir die Scheibe das erste Mal reingezogen habe war ich nicht wirk¬ 
lich begeistert, und auch beim Namen dachte ich mal wieder der typische 
Prolipunk. Doch nach mehrmaligem Hören musste ich feststellen, dass ich 
die Jurigs von Testosteron echt unterschätzt habe und das ding doch ganz 
gut abgeht und mir immer besser gefällt Die Gitarren scheppern einem gut 
um die Ohren und der Gesang (das Geröhle) geht gut ab, teilweise ist es 
mir ein bisschen zu rumpelig, dafür kommen die Chöre aber mit ordentlich 
Schmackes daher. Was ich total geil finde, sind die Sprüche von Heinz 
Rühmann gleich am Anfang der Scheibe In den Texten geht es um die 
Willkür der Staatsgewalt, Skinheads, Fußball, der; Way of life, aber auch 
der Zusammenhalt zwischen Puriks&Skms darf auch auf dieser Scheibe 
nicht fehlen, was meiner Meinung nach auch gut so ist, da es unsere Szene 
zusammenschweißt Und meiner Meinung nach mit der beste Song auf 
der Scheibe ist. Wer auf Oü a ia Emscherkurve und Gumbles steht ist bei 
Testosteron genau richtig 
ER 7 von 10 Punkten 

Towerblocks- „The Good, The Bad, & The Punks“ CD 
Sunny Bastrads 

Auf diesen Silberling hab ich gewartet und ich wurde nicht enttäuscht' 

Das neueste Machwerk der Towerblocks ist wie schon so oft einfach nur ein 
Überflieger! Ein Smasher jagt den nächsten und gleich zum Anfang geht es 
auch sehen flott voran, dass man am liebsten gleich das Tanz (Pogcbein) 
schwingen möchte, und auch musikalisch gibt es finde ich nicht viel zu 
meckern. Es wurde ne gute Mischung zwischen flotten und ruhigen Songs 
gefunden, was meiner Meinung nach nicht zu überhören ist, dass Sucker 
(Ex-Oxymoron, Bad&Co Project) als Gastsänger und bestimmt auch bei 
der ein eder anderen musikalischen Stelle mitgemsicht hat, und auch ein 
Touch Psychobilly ist wieder mit von der Partie (Point ot no returri) Aber auch 


andere Gastsäriger wie Kübel, Schulie. Marti Neurotic uvm. haben sich auf 
der Scheibe verewigt. Was der Scheibe aber nochmal eins drauf legt. Und zu 
gutenetzt gibfs noch ein Cover von Cock Sparrer auf die Ohren (Bonustrack. 
Again and Agam). Auf jedenfail Ist The Good, The Bad & The Punks nochmal 
eine Steigerung zum vorhengen Album Having a Laugh & Havmg a Say Wer 
schon von den anderen Towerblocksalbem angetan war sollte sich diese 
Scheibe auf jeden Fall schleunigst besorgen 
ER 10 von 10 Punkten 

Shout it out „Aktiv gegen Rassismus" CD 
Shout it out Records (sampler-sio@web.de) 

Hier handelt es sich um eine Soli-Sache. wo der Erlös einem Verein gestiftet 
wird, der eine Opferberatung von Betroffenen rechter Gewalt in Mecklenburg- 
Vorpommern ist Auf der CD findet sich Metal, Punk, Hip-Hop Ska, Hardcore 
& Ccuntry wieder, was viele Leute bestimmt für einen sehr gewagten 
Stiibruch halten. Aber das Konzept geht klar auf und so schlägt man sich von 
schlecht aufgenommenen, schrammiigen Songs bis hin zu fetten Beats, die 
deine Schrottboxen im Auto krächtzen lassen, sodass diese CD einfach nicht 
langweilig wird. Schade finde ich nur, dass man keine Oi! Band auf diesem 
Sampler genommen hal, da doch wir Skinheads am meisten mit den Vcrur- 
tei.en oder Problemen wegen Nazis zu kämpten haben. Mehr kann man be. 
dieser CD nicht anbringen, außer dass ihr euch dieser Sache anschließen 
sc-tet und die CD kaufen solltet Da selch eine Aktion immer unterstützens- 
wert ist, wenn sie nicht gleich für irgendwelche andere politischen Zwecke 
missbraucht wird, sondern wie hier, für die Opfer dieser Schandtaten! Des¬ 
halb wird die CD auch nicht mit dem Punkte System bewertet 
th 

Subculture Fanzine #1 

Hier halte ich nun eine neue Fanzine aus dem Spreewald in der Hand. Um 
genauer zu sein aus Lübbenau Im Vorwort steht, da$s man die lokale Szene 
etwas mehr beleuchten möchte, was ich sehr cool finde und was ja auch 
der Grundgedanke vom Lockerikopf ist. Geil finde ich auch, dass das gute 
Stück aus Brandenburg kommt Gab es eigentlich schon mai «ne Zine aus 
Brandenburg? Gute Frage, oder? Kommen wir wieder zurück zu diesem 
Heft Es werden die lokalen Bands wie unsere Freunde von Lord James 
(Cottbus), Strahlenschutz (Senftenberg), Stunrong Prcles (Cottbus) & Who 
Ki'led Bambi (Lübbenau) interviewt Zu guter letzt ist noch ein interview mit 
der amerikanischen Punkband .Angst". Das ganze Heft wird cann durch 
Kcnzertbenchte und Reviews abgerundet Ich bin mal gespannt, wo der 

Kahn noch hinfährt. 

th. 

Suspekt „Wer wir sind“ CD 
KB-Records 

Hier halte ich das Debüt einer jungen aufstrebenden Oi! Band aus unserem 
Lande in der Hand. Man bewegt sich geradlinig mit dern Sound und spielt ge¬ 
konnt klassische Streetpunkriffs runter ohne groß rumzuexperimentieren zu 
wollen, was |a auch nicht verkehrt sein kann und öfters sogar besser ist. Der 
Gesang seiner hohen und kratzigen Stimme, erinnert sehr stark an den 80er 
Jahre Deutschpunk-Krarn. Schade finde ich, dass die Texfe nur um Freund¬ 
schaft, Party, Stolz & Zusammenhalt handeln, was doch sehr klischeehaft 
und langweilig rüberkommt Jungs, das Leben ist doch kein Pcnyhof oder? 

Auf alle Fälle ist „Bussi Bizar liest" am Ende echt klasse und was Innovatives! 
Aber im Großen und Ganzen, ein echt gelungener Einstieg. Macht weiter so 
und bleibt am BalM 
th 7,32 von 10 Punkten 

The Headliners „S/T“ EP 
Une vie pour rien? Vinyle's 

Scharfer Fußbaü-Seundtrack kickt hier aus den Boxen und lässt in einem das 
Gefühl aufkommen als wenn Skinheads noch die Könige im Ground wären 











Review; 



Der Sound ist melodischer Streetpunk im Midtempo, der ohne viel Schnörkel 
nach vorne treibt und ab und an durch eine Sologitarre untersetzt wird. Das 
Cover der EP und der Opener (Kings of the fietds) machen schon eindeutig 
klar, dass hier wirklich der Fußball an erster Stelle steht Die beiden anderen 
Songs stehen dem ersten Song in nichts nach und der letzte Song .Nantes“ 
ist ein wahrhafter Ohrwurm der sich sofort positiv im Gehör festsetzt M t 
dieser EP beweist Ben von UVPRV wieder einmal seinen guten Geschmack 
im Bereich des klassischen Skinhead Sounds! 

Th. 8,5/10 Punkten 

The Movement „Globatize this" CD 
Mad Butcher Records 

Letztens sagte ich noch in einem inti, dass ich auch gerne mal was über 
guten Pcwer-Pop lese oder ihn auch höre und schon fliegt diese CD in den 
Bnefkaslen Nicht schlecht, Herr Specht The Movement kennen bestimmt 
alle von euch, die sich schon mal mit dieser Musikrichtung auseinanderge¬ 
setzt haben da sie in ihrem Genre doch eine der bekannteren Bands sind 
Nicht zuletzt wegen ihren politischen Statements und ihren antirassistischen 
Workingclass-Atittude sind die Jungs hier um Lukas Sherfey öfters im Ge¬ 
rede gewesen und bauten sich dadurch eine emgeschworene Fangemeinde 
in Deutschland aut. Hier auf dieser CD werden die besten Stücke von ihren 
fünf Demos, dem ersten Album und einen Livesong aus dem Jahre 2004 
vereint. Diese Songs reflektieren den musikalischen Stil der Band sehr gut, 
da man doch Öfters auch mal den einen oder anderen Stilwechsel in den 
Songs raushört und man sich nicht scheut, auch mal punklastige oder eher 
ruhige Soul & Reggae Elemente einzubauen. Das ganze in einer gekonnten 
Art sodass die Grenzen zwischen diesen Stilen verwischen. Wer die Band 
kennt, kommt an diesen Aufnahmen nicht vorbei, wenn er sie nicht schon zu 
Hause hat und wer gerne mal diese Mucke antesten möchte, macht bei the 
Movement nichts falsch 
th. 7,85 von 10 Punkten 

The Nazi Dogs „Latex Love“7inch 
Wanda Records 

Mister Monster von Wanda Records ist nicht nur ein dufter Typ, weil man mit 
ihm das ein oder aridere Getränk gut vernichten kann oder we ,! er sich un¬ 
seren mobilen Plattenstand schon mal von unten angeschaut hat Nein, Mi¬ 
ster Monster ist auch deswegen dufte, weil diese 7inch Single Sere gestartet 
hat und damit den Leuten von Heute das Feeling der Ep‘s zurückbringen 
möchte Nazi Dogs spielen dreckigen Punkrcck, der geradezuhoch gezogen 
und ausgerotzt wird Wie es ernst die Helden aus vergangenen Tagen taten 
Reudige Riffs gepart mit Whiskystimme und dem Stinkefinger vorne weg, 
waren damals schon ein gutes Rezept und werden auch heute noch genauso 
gerne gehört Für mich genau das Richtige, denn wozu neue Rezepte aus¬ 
probieren wenn die alte Küche eh immer noch die Beste ist! Schade ist nur 
dass die Scheibe kein großes Loch hat und nicht mit 45 Umdrehungen läuft 
Denn dann wäre sie mit Sicherheit in merner Jukebox gelandet! Vielleicht 
tut mir ja Mister Monster beim nächsten Mal den Gefallen, also genauso 
weitermachen 
Th. 7,45/10 Punkten 

“The Russian Doctors" - Konzertbericht aus dem 
Parkclub Fürstenwalde und Plattenkritik zu „Auch 
die Ratte hat ein Herz“ und „The best of Halbgötters“ 
(Brachialpop) 

Dr Makarios (Die Art Sänger) und Dr Pichelstein (schnellster Erienholzgitar- 
rist der Welt) nehmen sich an einem Samstagabend dem großen russischen 
Dichter Pratajev an Werke Prataievs, herausgegeben von der Prataievge- 
sellschaft, tauchen eher zufällig aus der Versenkung verstaubter russischer 
Antiquariate auf. Der gute Mann lebte von 1902 bis 1S61, als Tierarzt von 
offenen Regelungen Schleim am Arm und notdürftig epenerten Matrosen- 


LOCKEHKOPF Faiuine 



äugen in Mitlödenschaft gezogen sprach er schnell der Trunkenheit, dem 
Spiel jungen Schwesternschülerinnen und der Jagd zu. Texte wie die .Harte 
Wirtin 1 , ,Der Rotarmist’. Rundblick vom Turm oder .Schnaps und Weiber 
legen Zeugnis vom Leben der .Vetennäre aus Murmansk ab. Geschichten 
von seltsamen und seltenen Kräuterzigaretten in einem russ sehen Freifcad 
lassen die Abgründe der Veterinärs- und Künstlerkarriere nur erahnen Die 
durchweg ins Deutsche übersetzten Texte machen nicht nur Spass, auch die 
Mucke ist geeignet für jede lange Autofahrt 

Vor dem Konzert oder dem übereilten CD Kauf ist aber, weil Gechmacks- 
sache. ein Besuch aut der myspace Seite anzuraten Beim Kcnzertbesudi 
heißt es dann in jedem Falle .Jeder Schluck ist ein guter Schluck’ um an der 
.Schnapsbar neue Leute kennen (zu) lernen 
Basti 

The Slackers - Lost & found" (Special Potato 2009) 
Rarities, Redos and Remixes 1998 - 2007 

Mein zwanzigstes (!) Album der wohl mit Abstand fleißigsten Band der Welt 
bei über 180 Gigs im Jahr, zahlreichen Soloprojekten der Bandmitglieccr 
ist eine Art best of zu verzeihen Aber eben nur eine Art best of. Auf .lost & 
found’ finden sich 18. zum Teil ungehörte. Tracks komplett neu arrangiert. 
Dabei traut sich die Band einiges und zollt mit ,We can work it out’ den 
Beatles eindrucksvoll Tribut In dem Gewand kann ich Lennon / McCartney 
auch noch was abgewinnen Offbeat ruies. Dem Ruggiero Klassiker Lcnely 
Nights" wderfahrt das Gegenteil, der muss nämlich ein Beatrnänlelchen 
überstreifen, trotzdem phantastisch Das Cover ist leider nur ein Vierse.ler. 
dafür widmet es ein Blatt ausführlich allen Beteiligten, nach Titeln aufgelöst 
Solche Späße machten ihrer Zeit auch die bereits erwähnten Beatles 
Zu erwähnen ist auch Titel 13, .Cupid’ vom sagenhaften Sam Cocke (bereits 
als Liveaufnahme auf .Live @ Emestos II, Music Machine 2004), besser hat 
den .the man who invented soul“ auch nicht gebracht 
Die Entstehungsgeschichte der Kompilation ist so einfach wie nachvollzieh¬ 
bar Bei derart viel Trouble, den die Band veranstaltet, war oft nicht genug 
Zeit bestimmte Stücke zu beenden, rund zu machen oder ähnliches Schön 
wenn sich eine Band an ihre Lachen erinnert und die Dinger veröffentlicht. 
Erwähnenswert ist auch die übersichtliche, aber schöne Gestaltung Der 
Kenner sieht schnell Fragmente aus früheren Veröffentlichungen. Höchst¬ 
persönlich habe ich Teile von 15 Alben allem auf dem Titelblatt gefunden 
Das bnngt mich auch zum letzten Punkt Die Scheibe gefällt, ohne Frage. 
Das Teil wird aber umso besser, wenn man die Band eine We'ie kennt und 
geigentlich auch mal hört. Da erst kommt die Genialität cieser Ausnahme¬ 
musiker voll zur Geltung Demnächst erscheint die nächste Scheibe ,The 
great Rocksteady Swindle’, wir dürfen gespannt sein 
Basti 

The Suicide Kings „Rule the Apccalypse" CD 
KB-Records 

Hier habe ich mal eine CD von einer Band bekommen, die ich schon seit 
ihrem Demo verfolge Mir ist bei keiner anderen Band in vier Jahren so 
eine extreme musikalische Weiterentwicklung auf gefallen, wie hier bei Gen 
Suicide Kings Ich würde auch glatt behaupten, dass die Jungs musikalisch 
gesehen das Beste sind, was KB je rausgebracht hat. Ihr Sound spiegelt 
eme Mischung aus Meta!, Rock (ab und zu auch Roll), HC 8 Punkrock 
wieder Die ganzen Musikrichtungen verschmelzen gekonnt ineinander, 
wobei der Metalkram sehr vordergründig rüberkommt. Was mich persönlich 
doch etwas nervt, da ich nicht so gerne Metal höre und meine Haare mit 13 
abgeschnitten habe Aber es gibt bestimmt ne Menge Leute, denen das 
gefällt. Das einzige Manko was die Scheibe aufzuweisen hat, ist das auffällt 
dass Sänger doch gerne mal die Probe schwänzt Die Gesanglage Ton und 
Melod.e ist doch immer gleich bleibend und entfalten sich nicht so recht auf 
die gut melodisch gespielten Gitarren-Riffs Schade, denn das macht die 
Scheibe auf Dauer eher iangweiiig Wer Bonecrusher, Motörhead. Lousy 8 
ein bisschen Madball gleichermaßen gerne hört kommt an dieser Scheibe 







(KENKOPf Fanzine 


Review! 


nicht vorbei! 

th 8,12 von 10 Punkten 

Unity of inferior „B ubux pykax npaBocydue Z“ CD 
Streets of Story Records 

Kleine Vorgeschichte zu dieser CD. Als wir dieses Jahr beim Punk & 
Dlsorderly mit Steeitown Records waren, kamen ein paar russische Jungs 
zu Maria an den Plattenstand. So freundlich wie Maria ist, unterhielt sie 
sich mit den Jungs ein wenig auf Russisch, was sie zum Glück noch in der 
Schule gelernt hat Denn der Osten ist im kommen! Die Jungs schenkten ihr 
darauf hin ein paar CD's und unter anderem diese CD Das sind eindeutig 
d e Vorteile an Massenveranstaltungen, wenn man Kontakte mit Leuten aus 
anderen Ländern knüpfen kann. 

Zu Hause angekommen, begutachtete ich erstmal die CD's und diese Schei¬ 
be tat es mir musikalisch doch an. Oas Cover zieren drei Punks mit sehr 
hochstehenden Iros und draut steht „Russian Streetpunk". Fand ich schon 
mal klasse. wenn die Jungs früh morgens ne Stunde eher aufstehen und ihre 
Ha3re stylen, um nicht diese hängenden Waschlappen im Gesicht zu haben, 
womit das Gesicht immer etwas verschoben aussieht Das ist für mich 
Punkrock! Ich schmiss die CD in die Anlage und lauschte nun den Klängen 
der Band Doch was für musikalische Ergüsse boten sich mir hier? HC-Purik 
mit einfachen aber technisch perfekt gespielten Riffs, die von sehr abwechs¬ 
lungsreichen Solls untermalt werden Das nenne ich doch mal eine ange¬ 
nehme Überraschung, dachte ich mir, als ich wieder das Wort Streetpunk auf 
dem Cover lass 15 Songs werden hier zum Besten gegeben, ohne auch nur 
einen Hauch an Müdigkeitserscheinungen autkommen zu lassen. Der Sän¬ 
ger ballert seine Texte im abgehackten HC-Style runter und der Drummer 
hackt, durch was das Zeug hält. Wobei er manchmal langsamer wird und 
zum Mitnicken auflordert. Zum Schluss kommt als Krönung ein Off-Beat-L'ed 
in Englisch daher, was roch mal den Slogan .Punks n'Skins United" anpran¬ 
gert Fazit ist dass diese CD definitiv nicht im Regal sc schnell enstaubt und 
das der Russenvirus mich als Exotensammler gepackt hat 
th 7,45 von 10 Punkten 

V/A „Music of the Stieets Vol.1“ CD 
Space Rebel Records 

Schnieker Sampler aus Russland, der einen guten Überblick über die dortige 
Szene verschalt! Von Ska über Punk, Oi! bis hin zu Hardcore ist hier alles 
gut gemischt und vertreten Die lokalen Bands werden noch versüßt durch 
Bands wie the Analogs I Polen, Los Fastidcs / Italien, ßlisterhead / Schwe¬ 
den Brat Pack / Niederlande, Suicide B cs / England, Angel City Outcasts / 
USA & Beans / Niederlande Bands wie „Distemper" oder „What We Feel“, 
d e schon etwas bekannter hier sind und Veröffentlichungen auf deutschen 
Labels haben, fehlen hier natürlich auch nicht Dazu kommen noch klasse 
Bands wie Engage At Will, Turbo Lax, Superman Stereo, Only One Trulh, 
Diagens, Zuname, Green Bailooris, The Unsubs und noch so einige andere 
Bands, deren Narne ich nicht schreiben, geschwe ge denn aussprecheri, 
kann. Sehr schöner Sampler, den man am besten bei der Fahrt auf der 
Autobahn zum nächsten Konzert genießen kann. Russland hat nämlich 
musikalisch echt was zu bieten! 
th. 9,3 von 10 Punkten 

V/A „SKAnnibal Party Vol.9“ CD 
Black Butcher Records 

Nun halte ich das erste Mal eine CD aus dieser Samplerreihe in der Hand 
Geboten werden hier Bands aus aller Welt, die sich dem Off-Beat verschne- 
ben haben Man kann das glaub ich getrost so ausdrücken, da hier von Soul, 
Reggae. Ska, 2 Tone, Ska-Jazz bis hin zu Dub-Anleihen & Latinoklängen 
al'es vertreten ist, was man gerne auf einem ordentlichen Nighter hören 
möchte. Alle Bands auf dieser CD waren für mich komplett Neulanc, was 
die ganze Sache sogar noch etwas spannend gemacht hat. So iegte ich sie 
in meinem Auto ein und fuhr los, des Glückes weg ße : dieser Tour blieben 


für mich besonders die Bands: Oferta Especia, CCTV Aüstars, Bobby Pins 
& The Saioon Soidiers, The Oidans, Resolution 242, 7 Seconds of Love 
The Pinstripes und Radio Babylon hängen Der canze Sampler Ist von vorne 
bis hinten total spannend gestaltet, ohne dass er auch nur eine Minute oder 
gar ein Lied lang langweilig wirkt. Hier hat man sich außerordentlich Mühe 
gegeben, um den Zuhörer in seinen Bann zu ziehen und das auch sogar bei 
schlechtem Wetter! 
th 8,78 von 10 Punkten 

V/A „United Skins“ CD 
Mad Butcher Records 

Erstmal vorne weg, bevor es zum eigentlichen Review kommt: „Zwischen 
ordentlichen Antifaschismus und Kommunismus ist bekanntlich nur ein ganz 
schmaler Grad Wo gerade dann die Kunst besteht, ihn nicht zu übertreten!" 

Bei dieser CD handelt es sich um einen weitweiten Redskin-Sampler Der 
wohl die Antwort auf den legendären Sampler aus den 80er Jahren ist, wo 
die Wh.te Power-Vorzeigeband „Skrewdriver" mit vertreten war Deutsch¬ 
lands bekannteste Redsklnband .Stage Bottles" huldigen lan Stuart auch 
gleich auf dieser CD, mit dem Song .Dtad but not forgiverf Als zweite 
bekanntere Redskinband auf diesem Sampler wäre noch „Los Fastidics“ mit 
ihrem Song „Antifa Hooligans“ zu erwähnen. .The Blaggers Ita“ mit ihrem 
Song „House cf Fascist Scum“ sind die dritten im Bunde der bekanntere 
Bands Aber der Bekanntheitsgrad hat ja nicht immer viel zu sagen und so 
sind diese drei Bands mit ihren Songs auf diesen Sampler eher mittelklassig 
Die absoluten Gewinner auf dieser CD sind „Jeunesse Apatrde", „Desperta 
Ferro“, „Bngacir", „Red Banner", „Red Horizon", „Hors Conlrole", „Brixton 
Cats" & „Esclaves Saianes“ Aber das Allercoolste an dieser CD ist, dass es 
die 88 Produktion aus dem Hause Mad Butcher Records ist Was w.ll man 

mehr dazu sagen. 

th 7,8 von 10 Punkten 

Von Dänikens „12 Hot Shots“ Cd 
United Kids Records 

Hier gibt es mal w eder was Neues aus dem Hause United Kids Records, 
was ich mir im ersten Moment gar nicht traue so richtig anzuhcren Und zwar 
wegen diesem beschisses Cover, was irgendwie eine Mischung aus den 
Filmen „ET und „Hot Shots“ besteht. Einfach nur schreck'ich! Ein Freund 
von mir meinte auch noch dazu: „Eine CD mit so einem hässlichen Cover, 
würde er sich nie kaufen*" 

Aber scheiß drauf, dachte ich mir nach ein paar Wochen und schob die 
Spanier ln mein Autoradio rein. Was da auf einmal aus dem Boxen kam, 
war aber alles andere als Schrott! Schncrkelloser Streetpunk mit feinen 
Ausflügen in Surf, Rock N' Roll und Billykram. Sauber engespielt und nicht 
zu überproduziert mil so manchen Song, wo man automatisch aniängt mit 
den Chören den Chorus mitzusingen, weil es einfach nur geil klingt Feine 
Sache und nun weiß ich auch eindeutig, dass nicht das zahlt was Außenrum 
ist, sondern der Inhalt! 
th. 8,27 von 10 Punkten 

Who Killed Bambi 

„Hardcore Punkrock- Demo-CDR” 

Coole Sache, wenn man von jungen Bands aus Brandenbrug eine DemoCD 
bekommt. Besonders, wenn die Mischung und der Sound stimmt Denn hier 
steht Hardcore-Punk oben und es ist auch Hardcore-Punk draut Und den 
spielen die Spreewaldgurken hier echt gut runter. Es sind ganze 7 Songs 
drauf, wovon 4 im Proberaum aufgencmmen wurden und 3 Stück Live sind, 
was dem Sound aoer keinen Abbruch schalft. Hier paaren sich Punkrock- 
Riffs mit abgehackten Gesang und einem M;lnicker-Beat Die Band hat 
sich meines Wissens gerade aufgelöst, was ich sehr schade finde, denn das 
ganze hier kommt voll ehriich rüber und ist wirklich gut für ein Demo Aber so 
ist halt das Leben.... 















_ 





1h 8,65 von 10 Punkten 

Zerfall „25 Jahre" CD 
Puke Music 

Meine Fresse, dachte ich mir als ich diese CD in den Player haute und den 
ersten Song hörte Was sollst du denn dazu schreiben, so wie die hier rum¬ 
knüppeln, dachte ich mir Aber ab dem zweiten Song ging langsam ein fettes 
Grinsen in meinem Gesicht auf, als ich langsam den guten alten Ostpunkstil 
raushörte Da kamen Erinnerungen in mir auf, wie ich in den 90er Jahren wie 
ein Verrückterden ganzen Ostkram bei Halb 7 Records auf Tape bestellte 
Ja, der DDR-Punk hat irgendwie seinen eigenen rauen, ungeteilten und 
aggressiven 3 Akkorde Sound. Das macht diese Zeit aus und bringt auch das 
Feeling von damals rüber 

Bei diesen 8 neu aufgenommen Songs spürt man förmlich dass die Band 
diese Energie auch heute noch rüberbringen kann, ohne dass es einfach 
nur wie aulgewärmte und dreimaldurchgekaute Scheiße klingt die längst 
den Bezug zur Szene verloren hat Das passt, wackeit und hat Luft - das ist 
Ostpunk! Obendrauf gibt es noch ein Livekonzert von '84 in der Galiläakirche 
von Benin auf dieser CD. Also, Kidpunx aufgepasst und holt euch diese 
Scheibe! 
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Gerbenok „Auf Gedeih und Verderb" CD 
KB-Records 

Scheinbar geschehen selbst im Jahre 2010 noch Wunder So erscheint 
doch tatsächlich, neben der Überschwemmung an Metal-Gewichse und 
lauwarmen Onkelz-Aufgüssen, ab und an noch eine Scheibe die den Namen 
Oi! wirklich verdient hat! Einer dieser rar gesäten Scheiben ist das zwete 
Vo ! !-Album von Gerbenok 

Im Vorfeld war ich schon sehr gespannt auf besagten Tonträger da m ch das 
Debut-Aibum damals mehr als begeistert hat Von der Sp'it mit Unantastbar 
war ich allerdings etwas enttäuscht, da sich die darauf enthaltenen Beiträge 
kaum voneinander unterschieden Sowohl textlich als auch musikalisch Kam 
mir jedenfalls so vor... 

M t diesem Tonträger können sie mich jedoch wieder vollends überzeugen. 
Muckemäßig wurde eine ordentliche Kohle zugelegt, ohne dabei die O-iPunk- 
Wurzeln zu verleugnen oder gar zu verlieren Ich kann mir nicht helfen, aber 
teiweise erinnert mich das Dargebetene arg an Oxo 86 - nur ohne Trompete 
eben und etwas räudiger Die Richtung dürfte also klar sein 
Textlich gibt man sich sehr vielseitig, wobei szenerelevante Themen w,e 
Saufen, Fußball, Skms etc natürlich auch nicht zu kurz kommen 
Wie zu erwarten war gibt es auch eine Antwort auf die endlos anhaltenden 
Hetzereien mit denen sich die Band rumplagen muss Dies zieht sich (teil¬ 
weise auch unterschwellig) wie ein roter Faden durch das gesamte Album 
Mit einem zwinkernden Auge wird dieses Unterfangen gut umgesetzt, ohne 
dabei unter die Gürtellinie zu schlagen. Dennoch kommen weder Rot noch 
Braun gut dabei weg. Ganz im Gegenteil! So muss das sein! 

Mit „Zieh die Stiefel wieder an“ und .Vielleicht ist es besser so" wird außer¬ 
dem etwas wehmütig in die Vergangenheit geschaut. Zwei wahre Highlights 
der Scheibe! 

Auch Aufmachungstechnisch gibt's - wie immer bei KB - nix zu meckern 
Fazit: Es wurde ein ordentlicher Schritt nach Vorne gemacht. Sympathische 
Mucke, sympathische Texte, sympathische Kerlchen Einziges Manko ist, 
dass durch die professionelle Studioarbeit c;e Rctzigkeit etwas auf der 
Strecke blieb 
Mäx Stil 

Ausgelebt „Akustisch Entkoppelt“ 

Sunny Bastards 

Für mich hört sich diese Scheibe an wie eine Energie- bzw Harccore-gela- 
dene OHL-Version mit viel Melodie und verdammt guten Texten Hier wird 
ordentlich Gas gegeben wobei sich erahnen lässt dass die Herrschaften 


ihre Instrumente voll im Griff haben 

Es wird peinlichsl darauf geachtet textlich nicht dieselben Pfade zu gehen 
wie die Kollegen, was ihnen - wie schon gesagt - gut gelingt. Insgesamt 
gesehen kommt allerdings eine pessimistische schon fast düstere Stimmung 
rüber. 

Die CD kommt Sunny-Bastards-typisch im DigiPack daher und enthält ein 
Booklet mit allen Texten Ebenfalls mx neues 

Hört sich doch alles gar nicht so schlecht an, nicht wahr? Trotzdem fehlt mir 

hier der nchtige Hit um sich aus der Masse abzuheben Ich bin ein großer 

HC-Punk-Freund. Ich denke allerdings dass ich zu einer Scheibe greife 

sobald ich Bock habe auf Mucke der flotteren Gangart 

Live rocken die Jungs jedoch los wie die Sau Davon konnte ich mich bereits 

überzeugen 

Hhmrnm ich bin zwiegespalten Entscheidet selbst! 

Mäx Stil 

Gewohnheitstrinker „Jeverbier & Soulmusik“ 

CD 

Randale Records 

Kurz vorm Redaktionsschluss kommt noch diese CD aus dem Hause 
Randale bei uns an Das ganze ist echt schick im Diggipack aufgemacht, mit 
einer super schnieken Coverzeichnung von Orlando Es befinden sich auf 
der CD 7 neue Songs von den Gewohnheitstrinkern und 7 Demosongs von 
der Vcrgängerband „Braung as’ Die Jungs von den Gewohnheitstrinkern 
sind wohl genauso eine ewig kleine Hinterhofband, wie Crusaders oder 
Roimungstrupp, was auch gleich der Opener .immer Vortand’ auf lustige 
Art & We se aussagt Der Song „Schnäppchenjagd’ ist textlich gesehen, der 
stärkste Song und spiegelt doch krass und deutlich die Realität wieder Mus 
kalisch gesehen, sind- und waren cie Jungs für mich immer die punklastigste 
Grätzenband Deutschlands Was ich auch voll Ok finde und es mir tausend¬ 
mal lieber ist, als selch Metalgeschrammei von manch anderer so genannter 
deutschen Oi! Band. Es wird auch nicht viel rum Experimentiert an der Musik 
weil das sowieso kein Schwein braucht! Hier läuft alles gerade und ohne 
Schnörkellos durch. Kommen wir nun zu den Demosong von Braunglas. die 
mir glatt die H-.ppielatschen ausgezogen haben. Man die Scheiße hättet Ihr 
uns mal 1S99 schicken müssen Das wäre bei uns hoch und runter gelaufen 
Richtige analoge Aufnahmen mit krätzigen Gesang und einem holprigen 
Schlagzeug, wo man noch merkt, dass die Musik lebt und nicht Aalglatt ge¬ 
bügelt wurde, mit dem Computer So hat die Musik der 80er / 90er Jahre ge¬ 
klungen! Da sind doch echt gute Erinnerungen in mir autgekommen was für 
eine geile Zeit das noch war und ich nicht meine komplette Oi! Sammlung auf 
dem Ipod hatte, sondern noch auf Tape! Die absoluten Überfneger sind für 
mich „Ennnerungsfetzen’ und .Guter Bürger Wobei mich der erstgenannte 
Song an eine nicht ganz saubere Eand aus den 90er Jahren ennnert. auf 
deren Name ich gerade nicht komme Fazit ist: WOZU EIN DREI GÄNGE¬ 
MENÜ KOCHEN. WENN DIE AUFGEWÄRMTE KARTOFFELSUPPE VON 
GESTERN EH VIEL BESSER SCHMECKT! Jungs ihr braucht keine neuen 
Songs schreiben, denn mit dem alten Scheiß seit ihr schon in der .Rock ’N 
Roll of Farne’ gelandet! Ganz großes Kino hier, ihr Lutscher! 
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Hallo an alle Freunde, Fans und Antifaschisten! 

Leider müssen wir Euch mitteilen, dass sich WHAT WE FEEL 
dieses Jahr auflösen werden. Wir haben uns die Entscheidung 
nicht leicht gemacht. Die vergangenen fünf Jahre waren gewiss 
nicht immer einfach. Und wir möchten uns bei allen Leuten 
bedanken, die uns auf unserem Weg von konspirativen Shows 
bis zu Konzerten mit mehr als 500 und 600 Zuschauern und 
Touren durch Europa unterstützt haben. Auf diesem Weg haben 
wir Freunde gefunden, verloren und wurden von Nazis und Re¬ 
gierung bedroht. Wir haben aber auch viele neue Leute, Bands 
und Gruppen kennen gelernt, die unsere Ansichten und unseren 
Kampf gegen den Faschismus teilen. Dafür sind wir sehr dankbar. 
Auch wenn wir in einem Land leben, in dem es Gefahr für Freiheit 
und Leben bringt, die Wahrheit zu sagen und um Gerechtigkeit zu 
kämpfen, haben wir nie ein Blatt vor den Mund genommen. 

Unglücklicherweise haben sich die Umstände für WHAT WE 
FEEL vollständig in das Negative gewandelt, seitdem die rus¬ 
sische Regierung ihr „Extremismusgesetz“ verabschiedet hat. 
Dieses „Extremismusgesetz" zielt nicht nur gegen Neonazis 
und Terroristen, sondern auch gegen jegliche oppositionelle 
Strömungen, zu der auch die antifaschistische Bewegung zählt. 

Da WHAT WE FEEL mit zu den bekanntesten Bands gehörte, 
die sich gegen Faschismus und Unterdrückung stark gemacht 
haben, gelten wir für die Staatsmacht nun als eine Band, die „Ex¬ 
tremisten“ unterstützt. Dies hat für uns und die Leute, die uns un¬ 
terstützten weitreichende Konsequenzen. Auf fast allen unseren 
letzten Konzerten, einschließlich der nicht öffentlich beworbenen, 
sahen sich die Konzertveranstalter, die Konzertbesucher und wir 
selbst uns massiver Repressionen durch die Staatsgewalt aus¬ 
gesetzt, obwohl wir uns nie etwas zu Schulden kommen haben 
lassen. Angefangen vom Erscheinen der Polizei, weil anonym 
über eine Bombe am Veranstaltungsort gewarnt wurde, verbun¬ 
den mit der Evakuierung der gesamten Umgebung und Absage 
der Veranstaltung, über direkte Drohungen der Polizei gegen die 
Veranstalter bis hin zu erkennungsdienstliche Maßnahmen gegen 
Fans und Besucher, die in der neuen „Extremisten" Datenbank 
landeten. Einige Clubs wurden geschlossen. Einige Leute, die 
unsere Konzerte organisierten oder besuchten, bekamen massive 
Probleme mit der Polizei und dem Geheimdienst. Wir hatten 
seitdem wir die Band gründeten ständig Stress mit Nazis, wir 
mussten ständig und immer auf der Hut vor ihnen sein. Die Hard- 
coreszene hatte es aber geschafft, sich gegen den Naziterror zur 
Wehr zu setzen und immer selbstbewusster Veranstaltungen 
durchzuführen und sich nicht einschüchtern zu lassen. Durch 
die aktuellen Repressionen des Staates sehen wir aber ab¬ 
solut keine Möglichkeit weiter aktiv zu bleiben, wir sehen uns 
jeder musikalischen Basis entzogen. 

Wir versuchten zu jeder Zeit unseren Standpunkt zu verbrei¬ 
ten, dass Hardcore mehr als „nur" Musik ist. Wir hatten oft 
Angebote von unpolitischen, kommerziellen Konzertveranstal¬ 
tern, wo wir aber mit Leuten Zusammenarbeiten hätten müs¬ 
sen, die unsere Lebenseinstellung nicht teilten. Wir schlugen 
diese Angebote aus. Alle unsere Konzerte waren Benefiz- und 
Iriformationsveranstaltungen. Dadurch, dass wir nun praktisch 
keinerlei Konzerte mehr spielen können, verlieren wir unser 
Hauptbestreben, Dinge zu bewegen indem wir Musik spielen. 

Dies ist der Punkt an dem wir als Band nichts mehr erreichen 
können. Dies ist der hauptsächliche Grund warum wir uns auf¬ 
lösen und unsere Aktivitäten als WHAT WE FEEL einstellen. 


Ein weiterer Grund ist, dass wir denken, das wir musikalisch alles 
erreichten wovon wir geträumt haben. Wir haben unseren Teil 
dazu beigetragen die russische Punk und Hardcore Szene weiter 
zu entwickeln und zu politisieren. Wir spielten mehr als 150 Bene¬ 
fiz Konzerte für die antifaschistische Bewegung in unserem Land 
und erhielten dafür Respekt und Anerkennung Auf das zurückbli¬ 
ckend, ist es immer besser auf dem Zenit aufzuhören als während 
des darauf folgenden Falls. Wir bewahren so unsere Freundschaft 
innerhalb der Band. Alles was wir bewältigten, ließ uns enger zu¬ 
sammenrücken. Wir haben das Gefühl, dass wir einen guten Job 
gemacht haben. Es ist nun Zeit diesen Abschnitt zu beenden. 

Aber das wird letztendlich nicht das Ende sein. Wir werden wei¬ 
terhin bestrebt sein die antifaschistische Bewegung soweit wie 
möglich zu unterstützen. Wir werden weiter politische Musik ma¬ 
chen - vielleicht in anderen Bands. Dieses Jahr werden wir noch 
ein letztes Mal eine Benefiz-Tour durch Europa und dazu einige 
Abschlusskonzerte geben. Zudem werden wir eine Compilation 
in Erinnerung an unseren guten Freund Ivan Khutorskoy, welcher 
am 16 November 2009 durch zwei Schüsse in den Hinterkopf 
von Nazis ermordet wurde, herausbringen, um seine Familie zu 
unterstützen 

Wir wollen uns bedanken und zollen Respekt zu allen in Deutsch¬ 
land, die uns über die gesamte Zeit unterstützen Wir hatten hier 
immer das Gefühl, dass wir niemals allein gelassen wurden, son¬ 
dern dass wir Seite an Seite einen gemeinsamen Kampf führen. 
Wir werden hier unsere Arbeit mit den Benefiz Gruppen fortset¬ 
zen, die die antifaschistische Bewegung in Russland unterstützen 

Weiterhin bedanken wir uns bei unseren Freunden in Russland, 
Weißrussland, Ukraine, Frankreich, Tschechien, Slowakei, Polen, 
Schweiz, Spanien, Bulgarien und allen Ländern für Freundschaft 
und Unterstützung. 

Wir sind sehr stolz darauf, dass wir die Möglichkeit bekamen 
in all diesen Ländern aufzutreten. 

Sometimes Antisocial, Always Antifascist 
Bob,Max,Dima.Mitia,Igor,Ches 

Quelle: http://www.anr-music.org/de/wwf_goodbye php 
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Da die 90er Jahre nicht gerade die Glanzzeiten der deutschen 
Skinheads mit ihrem sogenannten Oi!-Punk waren, möchte ich 
euch heute mal eine Band vorstellen, die in diesen Tagen eine 
echte Ausnahme war. Die Rede ist von der Stuttgarter Oil-Punk- 
Band „Oi! Genz“, die es ab Mitte der 90er bis Anfang 2000 gab 
Die Band formierte sich aus den Kidpunkbands „Chaos BRD“, 
„Sekt Pistols“ und einer ebenfalls als Oi! Genz bekannten Lokal- 
matadore- Pöbel & Gesocks Tribute-Band Die Bandmitglieder 
sind von Anfang bis Ende Taino (Gesang), Kai (Gitarre), Colin 
(Bass) & Thomas (Schlagzeug) gewesen 1996 als gerade das 
große Oi! Revival seinen Siedepunkt hatte und es „Skins & Punks 
United“ Parolen an jeder Ecke zu hören gab, gründeten sich Oi! 
Genz als typische lokalpatriotische Oi!-Punk-Band aus Skins & 
Punks. Ihr Repertoire waren z.B. Coversongs wie „If The Kids Are 
United“ oder gar „In die Eier“ mit den typischen Anfangsschwierig¬ 
keiten, die eine Band so durchmachte Besonders das gute ..Pla- 
stic Bomb“ enttarnte die Jungs zu jener Zeit als Nazi-Punk-Band 
und machte sie damit unabsichtlich in ganz Deutschland bekannt. 
Was ihnen mehr half als alles andere. 1997 erblickte auch zu die¬ 
ser Zeit ihre erste Demo-Kassette „Für Skins & Punks“ das Licht, 
was textlich ünd musikalisch die normalen Klischees behandelte, 
die man zu jener Zeit von fast jeder Band hörte Es dauerte nicht 
sehr lange und der gute Willi Wucher riss sich die Jungs mit ihrer 
Debüt-EP „Wir sind die Macht“ unter dem Nagel und so erschien 
im gleichen Jahr auch ihre erste EP auf Scumfuck Mucke, wo der 
Song „Raus aus unserer Szene“ vertreten war. den man heute 
schon fast als legendär bezeichnen könnte. Welcher die Thematik 
Unpolitisch und rechte Skinheads behandelte, was zu jener Zeit 
gerade sehr aktuell und in großer Diskussion war. „Oi! ist mein 
Leben! Skinhead, das bin ich! Und das was du sagst und denkst 
akzeptiere ich nicht! Raus aus unserer Szene! An Szenespaltung 
bist du Schuld! Denn du versteckst deine Einstellung hinter 
unserem Kult!“ lautet ein Auszug aus diesem Lied und zeigte 
schon in den Anfangstagen, wo der Weg hinführen sollte. Wer 
sich heutzutage mit Bands wie „Freibeiter“ oder „Produzenten der 
Froide" beschäftigt hat, kennt die klare Abgrenzung zu Rechts in 
der lokalen Stuttgarter-Skinhead-Szene Zu jener Zeit spielten 
die Jungs auch öfters mal Live unter anderem mit Bands wie 


„Volxstrum“, „Pöbel & 
Gesocks", „Troopers“, 
„Loikaemie", Broilers". 
„Verlorene Jungs“ oder 
gar „Oi!-Melz a . Die 
alle damals und zum 
Teil auch heute noch 
zur ersten Riege der 
deutschen Oi! Szene ge¬ 
hörten, wobei ich heute 
einige von denen nicht 
mehr so berauschend 
finde. Zu jener Zeit 
hatten die Jungs auch 
fast auf jedem Konzert 
ihre Crew mit dabei, die 
sich „Schwaben-Oi!- 
Front“ nannte. Die Jungs 
machten richtig Bam¬ 
bule, wenn Oi! Genz 
auf der Bühne standen, 
sodass ihnen auch 
bald der Ruf als geniale 
Live-Band voraushallte. 
Dabei wurden auch 

gerne mal Backpfeifen an die so genannten rechtoffenen Ficken- 
Saufen-Oi!-Pralls verteilt, wenn diese sich mit dem rechten Arm 
auffällig verhielten, was zu jener Zeit nicht immer selbstverständ¬ 
lich war. Dabei stellten sie auch sehr rasch fest, dass der Slogan 
„Skins & Punks United" nicht funktioniert und sagten selber mal in 
einem Interview: „Punks sind Punks und Skins sind Skins, fertig! 
Und wir sind einfach Kumpels, die eine ähnliche Musik hören und 
in bestimmten Ansätzen vielleicht die gleiche Einstellung haben 
deswegen ist das auch Ok. Aber das gleiche wird es als Skins & 
Punks nie sein!“ 1999 kam der „Grossdoiltschland" Sampler auf 
EP bei United Kids Records raus und im selben Jahr das „Live 
in Rottweil“ Split-Tape mit Razor Pack bei Olli & Ela Records. 

2000 kam dann ihr letztes Machwerk „Neues Jahrtausend ...alte 
Probleme“ auf Vinyl in kompletter Eigenregie auf ihrem Hauslabel 
„Acne Records“ raus. Gerade dieses Album ist ein musikalischer 
Meilenstein seiner Zeit geworden und die Texte, die auf diesem 
Album verarbeitet wurden, sind heute aktueller denn je . wie 
z.B: „Perfekte Kontrolle", wo es um die totale Überwachung des 
Staates geht, der sich die neuen Medien wie Internet und Handy 
zu seinem Spielzeug macht. Oder der Song „Hirntot“, der davon 
handelt, dass man sich nicht ständig sein Gehirn mit Drogen 
betäuben sollte und auch mal mit- oder nachdenken sollte. „Raus 
aus unserer Szene“ und „Arbeitlose Jugend“ vom Demotape wur¬ 
den für dieses Album komplett nochmal neu eingespielt und das I- 
Tüpfelchen auf diesem Album ist der Coversong „Uno, Dos, Ultra 
Violento" von den „Violadores”. Aufgenommen wurde das Album 
zu jener Zeit bei keinem Geringeren als „Wally“ von Toxoplasma 
in seinem eigenen Studio, und sein Kumpel „Mo“ von Scheintot 
singt brav im Chor mit bei diesem Album. 2001 kam noch die 
Split-LP „Punk-Genz“ mit den Punkroibern auf Oli & Ela Records 
raus mit 4 Songs von den Oi! Genz. Danach wurde es schlagartig 
ruhig um diese Band und sie verschwanden auf ihrem musika¬ 
lischen Höhepunkt von der Bildfläche. Die letzten beiden Platten 
von den Jungs bekommt man mit Sicherheit noch in so manchen 
verstaubten Plattenladen zum schmalen Kurs zu kaufen, oder 
schaut einfach mal bei Ebay rein. Denn diese Platte war definitiv 
ein Wegweiser in der deutschen Oi!-Musik von heute! 









Im Londoner Westend im Jahre 1870 in der Beak Street begann 
alles. Da war das Pub „Coach & Horses“ im Stadtteil Soho, das 
seinem Namen einem Pterdestal! verdankte. Der Chef dieses 
Pubs war ein gewisser John Fleming, der nicht nur einschlägige 
Erfahrungen in der Unterwelt gesammelt hatte, sondern auch ein 
begeisterter Anhänger des Boxsports war. Er wurde der erste 
offiziell anerkannte Manager in Sachen Faustakrobatik und nahm 
daraufhin „Punch“ Dowsett unter seine Fittiche. Der war eigentlich 
ein gelernter Schuhmacher, aber er fand nicht wirklich was in 
seinem Beruf und arbeite somit für Fleming. Für Fleming war 
dieser Dowsett ein echter Glücksgriff, denn dieser Junge sahnte 
eine Trophäe nach der anderen ab. Von ganzen 17 professio¬ 
nellen Kämpfen verlor er nur einen einzigen Kampf, und zwar 
genau den um den englischen Meistertitel im Bantamgewicht. 
Nach der Niederlage schmiss Dowsett das Boxen hin und verließ 
anschließend in den 80er Jahren des 19. Jahrhunderts das „Coach 
& Horses“, da das Preisboxen nun auf der Insel verboten wurde. 
Dass man im Zug desöfteren mal interessante Bekanntschaften 
macht, ist kein großes Geheimnis und so erging es auch den gu¬ 
ten John Fleming. Auf der Fahrt von New Hampshire nach einem 
Kampf traf John auf Arthur „Peggy“ Bettinson, einen respektablen 
Ringrichter und Ex-Amateur. Er schlug an jenem Tag Fleming 
vor, einen „Gentlemen's Fight Club“ zu eröffnen. Was dann im 
Jahre 1891 die Geburtsstunde des National Sporting Club war. Da 
das Preisboxen noch immer einen miserablen Ruf hatte, suchte 
man nach einer Respektperson, die mit ihrem guten Namen 
der ganzen Sache Auftrieb verleihen sollte. Hier kommt nun 
Hugh Lowther, der fünfte Earl of Lonsdale ins Spiel. Er war ein 
begeisterter Sportsmann mit einem ausgeprägten Spleen. Richtig 
bekannt wurde er als Yellow Earl, da der gute eine extreme Vor¬ 
liebe für diese Farbe hatte und einen Rolis Royce in Gelb besaß 
und gar zu öffentlichen Anlässen mit einer Zeremonienkutsche 
der gleiche Farbe auffuhr. Der Earl war übrigens auch ein sehr 
guter Freund des deutschen Kaisers, allerdings nur bis zum Be¬ 
ginn des ersten Weltkrieges. Zehn lange Jahre blieb der National 
Sporting Club die Autorität im englischen Boxsport, doch zur Jahr¬ 
hundertwende bekam der Club nun ernsthafte Konkurrenz. Bisher 
mussten weibliche Wesen leider draußen bleiben, wenn die 
Herren der Schöpfung sich gegenseitig die Kauleisten massierten 
Das änderte sich aber schlagartig mit einer Reihe junger Promo¬ 
ter, die ihre Fights an Orte wie die Royal Albert Hall verlegten und 
somit dem „schwachen“ Geschlecht auch den Zutritt verschafften. 
Nun musste ein neuer Anreiz her und so ließ man sich einen 
goldenen Gürtel als Trophäe für den Sieger der englischen Mei¬ 
sterschaften einfallen. Dieser Gürtel der bald als Lonsdale Belt 
bekannt wurde, wurde ausschließlich vom NSC verliehen. Leider 
hatten aber diese Bemühungen nicht den gewünschten Erfolg 
erzielt. 1929 entschloss man sich nun zur Gründung einer offizi¬ 
ellen Kommission des British Boxing Board of Control, an deren 
Spitze kein Geringerer als Lord Lonsdale persönlich stand. Bis zu 
seinem Tod mit 89 Jahren im Jahre 1944 blieb der Lord Präsident 
dieser Vereinigung. Der Name Lonsdale hatte, wie kein anderer, 
so dermaßen die Geschichte des britischen Boxsports geprägt 
und so war es nur verständlich, dass Firmengründer Bernhard 
Hart an diese Tradition anknüpfen wollte 

Hart übernahm das Erbe John Flemings und richtete sich in 
der Beak Street Nr.21 ein und es fanden dort auch weiterhin 
spannende Boxkämpfe statt. Unter der Leitung des Ringrich¬ 
ters Bernhard J. Angle schickte ein deutscher Kämpfer einen 
britischen Fighter auf die Bretter, der daraufhin 10 Minuten nur 
Sternchen sah. Das aber nur am Rande. Bernhard Hart war selbst 


ein erfolgreicher Amateurboxer und demzufolge keine unbekannte 
Größe im britischen Boxsport. Im Jahre 1960 gründete er das 
Unternehmen Lonsdale Sports Equipment und hatte dabei sehr 
große Schwierigkeiten, sich unter diesem besagten Namen ins 
Handelsregister eintragen zu lassen. Dabei kam ihm nun James 
Lowther, der siebte Earl of Lonsdale zu Hilfe. In einem offenen 
Brief an Hart bestätigte der Lord, dass er keine Einwände gegen 
die Verwendung des Namens Lonsdale habe. So wurde Lonsdale 
1962 zu einer GmbH und der Marke mit dem markanten Schrift¬ 
zug stand nichts mehr im Wege bei ihrem Siegeszug. Obwohl 
sich Lonsdale bald nicht mehr auf Sportartikel im Boxbereich 
beschränkte, diente der Boxring weiterhin als Hauptkulisse für 
Werbung des Unternehmens und prägt damit heute noch das 
Image des Herstellers. Zu den berühmten Sportsmännern im 
Lonsdale-Outfit gehören Boxer wie Muhammad Ali, Emile Griffith, 
Terry Dones, Henry Cooper, Carlos Otiz, Ken Norton, Herol 
Graham, John Conteh, Paul Pender, Sugar Ray Robinson und 
der „Ohrennascher“ Mike Tyson und viele viele mehr. Popstars 
wie Paul McCartney, oder Paul Weller von The Jam machten 
aus ihrer Vorliebe für Lonsdale keinen Hehl. Zu den markenver¬ 
bundenen Bands gehörten unter anderem die Rolling Stones, 
Madness, Dexy s Midnight Runners, Bay City Rollers und Wham. 
Selbst die gute Madonna trug gerne mal Lonsdale bevor sie 
berühmt und zur Stil-Ikone gekürt wurde Seit dem Jahre 1960 
konnte sich das Unternehmen weltweit etablieren und der Sieges¬ 
zug dürfte damit noch lange nicht vorbei sein. 
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